tertellähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 P 
— — Quartal incl. Porto 6 Mart 50 Uf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen PetitZelle 20 Pf., Reclame 50 Pf 


471. Morgen: Ausgabe. 


Die Schrift des Herrn von Kardorff. 

In der abgelaufenen Seſſion des Reichstages richtete Herr von 
Kardorff die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die bedrängte Lage 
der Induſtrie, knüpfte daran einige Angriffe von ungewöhnlicher 
Heftigkeit auf den Finanzminiſter und ſchloß mit den ſtolzen Worten, 
er habe den Beweis liefern wollen, daß noch einige Leute im Lande 
ſich um dieſe Dinge bekümmern. Auch ein Artikel in der „Poſt“, 
welcher in dem abſprechenden Satze gipfelte, die Verwaltung unſerer 
Finanzangelegenheiten befinde fc nicht auf der Höhe der Zeit, wurde 
auf die Initiative des Herrn von Kardorff zurückgeführt. Eben 
dieſer Abgeordnete wird von der freiconfervativen Fraction in alle 
Commiſſionen von volkswirthſchaftlicher Wichtigkeit gewählt und war 
namentlich in der Bankfrage ihr Vertrauensmann. Die Bedeutung, 
welche ihm von feinen politiichen Freunden beigelegt wird, kann es 
allein rechtfertigen, wenn wir ſeiner Schrift: „Wider den Strom“ 
(Berlin, Springer) einige Worte widmen; ihr Inhalt giebt ihr keinen 
Anſpruch auf Beachtung. 

Herr von Kardorff tritt als Theoretiker des Schutzzolles auf. 
Während der Verein der Deutſchen Stahl⸗ und Eiſeninduſtriellen im 
Princip an dem Freihandel feſthält und nur aus Opportunitätsgründen 
eine kurze Hinausſchiebung der Aufhebung der Eiſenzölle verlangt, 
ſtellt ſich Herr von Kardorff auf die Seite derer, welche den Schutzzoll 
im Princip verlangen. Der Hauptgedanke, welchen er ausführt, 
lautet ſo: 

„Wenn die Freihandels⸗Theorieen richtig wären, müßten alle proteetio · 
niſtiſchen Länder verarmen, alle Freihändelsländer reich werden. 

Eine genaue Prüfung der Handelspolitik und der Verhältniſſe aller 
Länder beweiſt, daß gerade das Gegentheil ſich zuträgt.“ f 

Von dieſen beiden Sätzen enthält der erſte einen falſchen Schluß, 
der zweite eine falſche Thatſache. Wenn die Freihandelstheorien richtig 
find, jo folgt daraus nur, daß die protectioniſtiſchen Länder langſamer 
reich werden, als dies unter dem Freihandel der Fall ſein würde. Es 
folgt ferner, daß die Freihandelsländer ſchneller reicher werden, als 
dies unter dem Schutzzoll der Fall fein würde. Das Zollſoſtem eines 
Landes iſt Einer der Factoren, die auf das Gedeihen deſſelben ein⸗ 
wirken, und zwar ein ſehr gewichtiger, aber nicht der einzige. Alle 
Länder von europäͤiſcher Cultur find im Aufblühen, die protectloniſti⸗ 
ſchen nicht ausgeſchloſſen. Alle Länder, die im Kampfe mit euro- 
päiſcher Cultur ſtehen, mohammedaniſche und mongolische, werden 
vorausſichtlich früher oder ſpäter in dieſem Kampfe erliegen, und ſind 
dem Verfall um fo mehr ansgeſetzt, je ausgedehnter ihre Berührung⸗ 
linie mit der europäiſchen Cultur iſt. Die Türkei iſt aus dieſem 
Grunde der am meiſten im Niedergang begriffene Staat: 

Herr v. Kardorff ſagt: 

„Alle 1 verarmen und alle protectioniſtiſchen Länder 

blüben auf.“ f 


cba dee e st, der alsmeier Belang 


die auf , m 1 2 N 
entzogen. Um fie zu erwelſen, geht Herr v. Kardorff fo zu Werke, 
daß er alle Länder von guter Finanzlage als protectioniſtiſch, alle von 
ſchlechter Finanzlage als freihändleriſch bezeichnet. England wird um 
ſeines Spiritus zolles willen unter die ſchutzzöllneriſchen Staaen ver⸗ 
ſetzt, während die Türkei als abſchreckendes Beiſpiel der Handelsfreiheit 
ſiguirirt. Herr v. Kardorff hätte auch Dahomeh eitiren ſollen, in 
dem der Schnaps zollfrei eingeführt wird, was dem Lande nicht zum 
Segen gereicht. Die Niederlande vermiſſen wir in der Zuſammen⸗ 


Nr. 


Berliner Herzensergießungen. 
f Berlin, 7. October. 

Perpetuirlicher Sturm und Regen⸗Intermezzo, — Vermehrung der 
Stabsofftzierſtellen um 275 und damit verbundene Mehrforderung für 
den Militäretat von 1876, — täglich ſich ſteigernde Heizungsmaterial⸗ 
Preiſe, — und nun dazu auch das Beharren auf Erhöhung der 
Braumalzſteuer — das Alles und noch Aehnliches mehr find gar 
nicht geeignet, eine fröhliche Herbſtſtimmung bet uns hervorzurufen. 
„Bier, ja Bier über Alles!“ lautete ſchon ein Wahlſpruch der alten 
Teutonen, den uns der moderne: „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles!“ nicht vergeſſen machen konnte, feitbem wir wieder officiell 
Deutsche geworden. Es geht eine dumpfe Stimmung durch die Schaaren 
der Berliner germaniſchen Biertrinker, ſeit man weiß, daß „Nachts 
um die zwölfte“, alſo nach der Polizei: Stunde die Reſtaurateure der 
deutſchen Hauptſtadt heimlich zuſammenkommen und Pläne ſchmieden 
für die, übrigens auch bevor von der Braufleuer- Erhöhung die Rede 
war, längſt geplante Erhöhung der Bierverkaufspreiſe, fo wie in 
Bezug auf die Verkleinerung der Gläſer von der bisherizen Seidel; 
form auf die der „Tulpen“. Einen gewiſſen Verſchönerungsſinn 
kann man den Berlinern nicht absprechen, den Bier⸗Reſtaurateuren 
auch nicht zunächſt in Bezug auf ihre Locale. Wer von ihnen z. B. 
außer über ſein „Local“ noch über irgend ein nicht mit einem Dach 
bedecktes Plätzchen zu disponiren vermochte, verwandelte dies in einen 
„Garten“, für den im Laufe der letzten Jahre eine Menge, den 
Trottoirs vor den Kneipen, wenn auch nur auf vier Fuß Breite, ab⸗ 
gerungen worden, während andere reſtaurirende Speculanten ihre 
hintern Seiten dem trinkenden Publikum zur „Reſtauration im Freien“ 
offerirten, nämlich zehn⸗quadratfüßige, von den Mauern der Rück⸗ 
gebäude eingeſchloſſene Höfe, auf denen Jahrzehnte Düngerhaufen ein 
ungeſtörtes Dafein aushauchten, durch Placirung einiger Bäumchen, 
mochten dieſe auch nur penfionitte Weihnachtsbäumchen fein, ebenfalls 
zu „Gaſt⸗Gärten“ metamorphoſirten, die jetzt, nach der durch die 
Erhöhung der Brauſteuer, nöthig werdenden „Tulpen“ ein blu⸗ 
miges Anſehen erhalten dürften. Ich freue mich ſchon ungeheuer 
datauf, nächſten Sommer, ohne zum weiten Weg zur Stadt hinaus 
gezwungen zu ſein, dieſen naturgrünen und bunten Naturgenuß im 
Innern der Stadt, ſelbſt bis in die „Reezen⸗ und Spreegaſſe“, hinein 
auch genießen zu dürfen. So hat Alles in der Welt — und Berlin 
ift ja eine Stadt, die eine Welt einſchließt —, wenn es im erſten 
Augenblick noch fo böſe ausschaut, fein Gutes, ſelbſt die Erhöhung der 
Steuer auf ein auch dem Armen unentbehrlich gewordenes Nahrungs⸗ 
mittel. Es werden wohl in Bezug auf dieſe neue Beglückung noch 
manche Kämpfe ftattfinden, was wir im Hinblick auf die demnächſtige 
Zusammenkunft der der deutſchen Steuergemeinſchaft angehörigen 
Brauer folgern zu dürfen uns berechtigt fühlen, die in Leipzig im 
dortigen Schießhauſe und zwar am 18. October, alſo am Ge⸗ 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Verhältniffe dieſes Landes als völlig befriedigende hin. 


ſchaftliche Gedeihen ſei. 


geſchaffen. 
Magdeburg zum Opfer gefallen. 


als nach der Ruhr. 


beitölöhnen unter, den dieſe nie ausgeſprochen haben. 


gemäßen Entwickelung. 


iſt eine Kette willkürlicher Behauptungen. Am ſeltſamſte 


bewahren? 


D Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
CLXXIV. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabs werkes: 
deutſch⸗franzoſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 


N und Beſchießung von Straßburg. — Ein Ausfall des 
indes im No 


Die in der ſüdlichen Häuſerreihe von Schilnigheim ſtehenden Vorpoſten 


nahmen mit dem Replis den Kampf auf und warfen um 7 Uhr die 


denktage der dort einſt an dieſem Tage geſchlagenen Befreiungsſchlacht, 
ſtattfinden ſoll, und zwar, wie es ausgeſprochen wird, um gemeinſame 
energ iſche Schrute zur Abwehr der drohenden Braumalzſteuer⸗ 
Erhöhung von 2 Mark auf 4 Mark, zu berathen. Das klingt alles 
in ſeiner Zuſammenſtellung ſo auffallend kriegeriſch, daß wir uns 
wundern dürften, nicht demnächſt in den „wohlunterrichteten“ Blattern 
friedliche Beruhigungsartikel zu leſen. — Und nun leſen wir 
auch noch aus dem Elſaß, daß aus einer öffentlichen Verſammlung 
der drohende Ruf: „Krieg! Krieg!“ hinaus ins Land tönte. Im 
Weine liegt Wahrheit, darum erſchreckte der Ruf uns um ſo mehr, 
da er aus dem Munde ehrlicher, ſonſt friedlich geſinnter Weinfreunde 
hervorging, beruhigte uns aber dann bald wieder, weil es offen aus⸗ 
geſprochen wurde, gegen wen der Feldzug geplant wurde, nämlich 
gegen die „Fälſcher“ und gegen die „Rebläuſe.“ 

Trotzdem, daß die vorgeſchrittene Jahreszeit zur Ruhe unter hei⸗ 
miſchem Dach und Fach mahnt, macht der Drang nach 4 Befriedi⸗ 
gung des innern Mahnrufs: „Ich muß hinaus in's Weite!“ ſich in 
dieſem Jahre mehr und länger als ſonſt bemerkbar. Am nächſten 
Sonnabend wird ſich eine zahlreiche Geſellſchaft im hieſigen Victoria⸗ 
theater einfinden, um von dort, ſeit dem Frübjahr, die 200. ‚Reife 
um die Welt“ mit zu machen. Im verfloſſenen September haben 
ſich von der „Großen Berliner Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft“ 1,739,325 
Berliner ſpazieren fahren laſſen, während die Eiſenbahnen uns täglich 
ſehr ſtarke Zufuhr von Reiſenden bringen, ſo daß wir, den Spruch: 
„Zeit iſt Geld“ beachtend, die Zählung der Fremdenliſten, mit der wir 
uns bisher ein allabendliches Erholungsplaiſir machten, als doch zu viel Zeit 
taubend, aufgegeben baben, uns nur noch an einzelnen morceaux 
erfreuen, fo mit der Fremdenzahl des neuen „Kaiſerhof-Hotels“, 
unter deſſen gaſtlichem Dach am Eroͤffnungstage ſich 37 Gäſte ein⸗ 
fanden, deren Zahl täglich zunahm und ſchon am vierten Tage ſich 
zu 73 perſönlichem Beſuch ſteigerte. Deſſenungeachtet iſt die Zahl der 
in den andern Hotels angelangten Fremden keineswegs geſunken, ſon⸗ 
dern hat ſich noch gehoben. Ganz gegen die zuvor gehegte Befürch⸗ 
tung, daß die Preife im Kaiferhof, enorm fein würden, bören wir 
das Gegenteil rühmen. Man ſcheint bis jetzt an dem weiſen Rath 
feſtzuhalten: „Die Menge muß es bringen!“ Ob's aber „immer jo 
bleiben wird“, darüber wird uns die Zukunft belehren. 

Sowelt die Mittel ausreichen, beſchäftigen ſich die Berliner leb⸗ 
hafter mit dem Theaterbeſuch, da eben die Decorationen der Natur 
ſtark zu erbleichen beginnen. Die beiden Hofbühnen üben mit Oper, 
Schauſpiel und Ballet eine außergewöhnliche Anziehungskraft, trotz der 
nicht ermäßigten Preiſe; ſelbſt die auf den Zetteln bisweilen in fetter 
Schrift auftauchende Bemerkung: „Hohe Preiſe“ ſchrecken nicht ab. 
Almälig rücken auch Novitäten heran, als die erſie im Schauſpiel 
morgen Roquette's große Tragödie: „Der Feind im Haufe”. 
Ich, obgleich großer Theaterfreund, werde dieſe premiere represen- 


Zeitun 


ſtellung des Herrn v. Kardorff gänzlich, und grübeln vergeblich] Franzoſen mit einem Verluſt von 25 Mann in die Feſtung zurück. 
darüber nach, ob er fie zu den freihändleriſch ſterbenden oder zu den] Letzteren war es indeß gelungen, eine große Brauerei am Südrande 
ſchutzzöllneriſch ſiegenden Reichen rechnet. Auch darüber, ob die volks⸗ 
wirthſchaftliche Lage Oeſterreichs eine beſſere ſei, als die des deutſchen] das Rheiniſche Inf. Regt. Nr. 30 das mehrgenannte Dorf, die noͤrd: 
Reiches, geht er ſchweigend hinweg. Der gegenwärtige Nothſtand derlich anſtoßenden Ortſchaften und die Robertsau, das Pommerſche Fü⸗ 
Induſtrie in Nordamerika iſt ihm völlig unbekannt und er ſtellt die] filier⸗Regt. Nr. 34 dagegen weſtlich von hier, in entfernterer, der 


Herr von Kardorff ſchreibt aus Carey die Sätze aus, welche 
darthun, daß die Decentraliſation eine Lebensbedingung für das wirth⸗ 
Der Landwirth, der ſeine induſtriellen Be⸗ 
darfsgegenſtaͤnde dem inländiſchen Producenten theurer bezahlen muß, 
als dem ausländiſchen, ſoll Erſatz darin finden, daß der inländiſche bergen; Hauptquartier) und Suffelmeyeröheim (in gleicher nördlicher 
Arbeiter ihm die Lebensmittel zu einem höheren Preiſe abnimmt. 
Nun hat aber gerade in Deutſchland der Schutzzoll centralifirend] 
auf die Entwickelung der Induſtrie eingewirkt. Er hat die ſporadiſche heim). Die Badiſche Dioiſion mit ihrem jetzigen Stabsquartier Ober⸗ 
Induſtrie längs der Oſtſeeküſte zerſtört und einzelne Productionscentra] Schäffolsheim (ſüdweſtlich von Oberhausbergen, 
Die Zuderraffinerien an der Oſtſee find den Fabriken um Feſtung) hatte ihre Aufſtellungen in 2 Gruppen getheilt; die eine 
Den Abſatz für fein Getreide aber] ſtand nördlich, die andere ſüdlich des Bruſch⸗Canals (welcher ſich ung 
muß der Landwirth der öftlihen Provinzen nach wie vor jenſeits des] gefähr in der weſtlichen Verlängerung der Südſeite der Feſtung be⸗ 
Meeres ſuchen, denn er verfrachtet ſein Getreide billiger nach England, 


Die moͤglichſte Annäherung der Preiſe der Fabrikate und der Roh⸗ 
producte iſt nach Herrn von Kardorff das Zeichen des Wohlſtandes, 
ein Satz, für den er nicht den Schatten eines Beweiſes antritt. Den] weſtlicher Richtung noͤrdlich des Breuſch⸗Canals belegt und von dieſen 
Mancheſtermännern legt er den Wunſch nach moͤglichſt niedrigen Ar⸗[ aus ihre äußerſten Vorpoſten bis an den ſchon erwähnten Eiſenbahn⸗ 
Unſer Wunſch]abſchnitt von Koͤnigshoffen vorgeſchoben (wo die nach Süden gehende 
iſt vielmehr möglichſt hohe Arbeitslöhne auf dem Wege einer natur- Eiſenbahn die große Pariſer Chauſſee und einen nördlichen Arm der 
Nur die Steigerung der Arbeitslöbne ver⸗ 
werfen wir, die aus künſtlichem Eingreifen durch Schutzzoͤlle oder] ſtellung im Rücken gegen das Gebirge. 
durch Vermehrung des Papiergeldes reſultirt. Kurz, die ganze Schrift | ber übrigen geſammten Cavallerie und der Diviſtons⸗Artillerie bee 

erſcheint es] wirkte General Keller die Einſchließung der Südfront von Straßburg 
uns, daß, unmittelbar nachdem die Behauptung, England ſei durchf und die Sicherung gegen den ſüdlichen Elſaß. Die Infanterie beſetzte 
den Schutzzoll reich geworden, abſolvirt iſt, ſich die Behauptung] mit der Artillerie die Linie Holtzheim (üblich Eckbolsheim an der 
daran knüpft, England ſtehe am Rande des wirthſchaftlichen Verderbens.] Breuſch) und Illkirch (auf dem rechten Illufer; in deſſen Nähe das 
Warum will der Verfaſſer nicht Deutſchland vor dem gleichen Verderben] erſte größere Gefecht war), wobei ein Bataillon weſtlich Front nach 


— 


: 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Veſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeiteng, welche S euntag und Meutag 


in 8 
3 
1 * 
5 * 
2 * 
einntal, an den übrigen Tagen zweimal ericeint. v. 


Sonntag, den 10. October 1875. 2 


von Schiltigheim in Brand zu ſtecken. — Nach der Ablöfung hatte 


Nordweſtſeite der Feſtung gegenüberliegenden Aufſtellung am Fuße der 
Hausberge die Dörfer Mittel- und Oberhausbergen beſezt. Die Eiſen⸗ 
bahn von Straßburg nach Hagenau bildete die Grenzlinie zwiſchen 
beiden Regimentern. Das Reſeroe⸗Dragoner⸗Regiment belegte die 
Dorfer Ober⸗Hausbergen, Mundolsheim (nördlich von Nieder⸗Haus⸗ 


Höhe mit dem vorigen, nur weiter oͤſtlich auf der anderen Seite der 
Hagenauer Eiſenbahn; eine kleine halbe Meile noͤrdlich von Schillig⸗ 


weſtlich von der 


findet). Die erſte Gruppe, beſtehend aus dem 1., 2. und 4. Inf⸗ 
Regt., einer Schwadron Dragoner und der Corps⸗Artillerie hatte unter 
General v. Degenfeld von dem % Meile der Südweſtſpitze der 
Feſtung gelegenen Dorfe Eckbolsheim an die weiteren Ortſchaften in 


Breuſch mehrfach durchſchneidet). Die Dragoner deckten dieſe Auf⸗ 


Mit der übrigen Infanterie, * 


den Vogeſen machte. Die Vorpoſten⸗Kette dieſer Aufſtellung lehnte 
ſich links an den rechten Flügel der Vorpoſten der erſten 
Gruppe; weiter ging fie über Lingolsbheim und Oſtwald (Dörfer 


Süden der Feſtung nach Schlettſtadt und Neu⸗Breiſach führenden 
Straßen. (Wir bemerken bier noch, daß die ſüdliche Inundations⸗ 
wemmung — nördlich und öſtlich von Weghäuſel bis an die 


arunigen Wie duff, de unmittelbaren linken Rheinufers heran 
. Der Sicherheitodienſt dieſer Cavallerie erſireckte e 
Meilen vom Süden der Feſtung ab. BT REN 
General v. Werder hatte nach dem Aufgeben der weſtlichen Auf⸗ 


ſtand jetzt weder ein Entſatz durch Vorrücken des 5. Corps aus den 
Vogeſen, noch ein Vorſtoß des 7. Corps aus dem oberen Elſaß zu 


tation ungeſehen laſſen, weil ich mich nicht gerne in meiner Contem⸗ 
plativität ſtören laſſen mag durch die gelehrten und ungelehrten, manch⸗ 
mal erz⸗albernen Anſichten und Urtheile, die in den Zwiſchenacten im 
Foyer und auf den Corridors wie zudringliche Fliegen umherſchwirren 
und uns den eigenen ruhigen Kunſtgenuß ſtören. Der morgende Abend 
bringt zudem im Opernhauſe neu einſtudirt nach langer Ruhe die 
reizende Auber'ſche Oper: „Schwarzer Domino“, die wir von 
vornherein mit aufrichtiger Freude willkommen heißen dürfen, da fie 
eine liebe alte Bekannte, deren Werth wir jetzt erſt recht ſchätzen lernen, 
gegenüber dem, was in den letzten Jahren ſich breit gemacht hat durch 
die Titelanmaßung „komiſche Oper“. — Gegenüber dem landläu⸗ 
figen, gewerbefteiheitlichen Handwerkerthum, das ſich immer dreiſter 
in das Gebiet der Kunſt, ſpectell in das Genre der „dramatiſchen 
Darſtellung“, einzudrängen befliſſen iſt, iſt die Agitation erfreulich, 
die ſich gegen dieſes Unweſen bemerkbar zu machen beginnt. Auch 
unſer General⸗Intendant hat ſich in ſehr entſchiedener Weiſe derſelben 
angeſchloſſen und die von der deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft — 
ſpeciell deren Vorſtände Oechelhäuſer und von Lon — gemachten 
Vorſchläge zur Errichtung einer „Hochſchule für dramatiſche Kunſtt“ 
durch eine directe Eingabe an das Cultus⸗Miniſterium warm unter⸗ 8 
ſtützt. Da ſich außerdem einfußreiche Mitglieder des Abgeordneten: 
hauſes lebhaft dafür intereſſiren, wird man auch wohl über den Punkt 2 
der Bewilligung der nöthigen Fonds einig werden. — Die zahlreichen 
„Angebote“ unſerer Privatbühnen finden — einzelne mehr, andere 
weniger — doch auch ihre Abnehmer. Zu den begehrten Deviſen 
gehören: im Kroll'ſchen Theater der poſſenhafte „Faſelhans“, eine 
geiſtreich⸗ſcurrile Arbeit des talentvollen Wiener Bühnendichter Roſen. 
— dann in dem von dem vormaligen Breslauer Mitglied, Herrn 
Buchholz nefflich und äſthetiſch geleiteten National⸗Theater, 
Dahn's poetiſches Trauerſpiel: „König Roderich“, während auf 
der Lebrun⸗(Wallner) Bühne Moſer's „Veilchenfreſſer“ hoch im 
Courſe ſteht, wie die Strauß'ſche Operette (der Walzerkönig brüſtet 
ſich nicht mit dem Titel „Oper“) „Caglioſtro“ im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Theater. Dabei können wir gleich die nicht von uns 
in dieſen Blättern gebrachte Notiz berichtigen, „daß der künftige Pächter 
dieſer Bühne, der amerikaniſche Director Neuendorff die Soubrette 
Frl. König für die enorme Jahresgage von 18,000 M. engagirt hat.“ 
Alle Achtung vor dem Talent der genannten angenehmen Operettenſän⸗ 
gerin, aber auch alle Achtung vor der Beſonnenheit und Directionskenntniß 
des auf der hohen Geſchäflsſchule in der Hauptſtadt der Jankees ſtudirt 
babenden Bühnenleiters, der bisher nicht daran gedacht, einen ſolch 
enorm bezifferten Contract abzuſchließen. So leichtſinnig iſt der Mann 
denn doch nicht. — Vor einigen Wochen beabſichtigte ich, meiner da⸗ 
maligen Sonntagsplauderei eine menſchlich⸗niederträchtige „Hunde⸗ 
Geſchichte“, die hier paſſirt, hinzuzufügen. Ich erwartete, daß die 
hieſigen Zeitungen, die ſie mit Entrüſtung mittheilten, den Namen 
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erwarten. Andererſeis waren aber von den Dragonern Meldungen 
eingelaufen, daß die Landesbewohner ſich zu einem bewaffneten Wider⸗ 
ſtande vollſtändig einzurichten ſchienen. So hatte das Leib⸗Dragoner⸗ 
Regiment im Nordweſten von Schletiſtadt am Kreuzpunkte der von 
Norden und Weſten nach dieſer Stadt führenden Straßen ein Bivouak 
am 17. Abends bezogen, einen Dragoner⸗Zug gegen das Dorf Than⸗ 
ville vorgeſchoben und letzterer bei der Annäherung eine Brücke mit 
Schützen beſetzt gefunden, hinter welchen fi geſchloſſene Trupps fan⸗ 
den. Auch waren die Dorſſtraßen mit Barrikaden verſehen. Mit 
Rückſicht auf die für Cavallerie ungünſtigen Terrain⸗Verhaͤltniſſe zogen 
ſich die Schwadronen in nordweftliher Richtung in ein freieres Terrain 
zurück, wo es ihnen gelang, eine Mobilgarden⸗Abtheilung aus Schlett⸗ 
ſtadt zu ſprengen und niederzumachen. Inzwiſchen hatte aber das 
Landvolk die nördlichen Straßen durch Hinderniſſe geſperrt und den 
Dragonern den geraden Rückzug nach Straßburg geſperrt. Dieſen 
gelang es aber doch, auf Umwegen in den Belagerungs⸗ Bereich unbe: 
bindert zurückzukehren. — Um nunmehr die aufſtändiſchen Gemeinden 
zu züchtigen, rückte das 2. Bataillon des 3. Regiments am 18ten 
Morgens auf der Straße nach Bar gegen Süden vor. Man fand 
jetzt aber die Dörfer von ihren Bewohnern faſt ganz verlaſſen und 
ſtieß nirgends mehr auf Widerſtand. Unterdeß war auch eine Meldung 
der gegen die Vogeſen patrouilltrenden Dragoner eingetroffen, welche 
ebenfalls auf Widerſtand der Einwohner geſtoßen war. Dieſes zu⸗ 
ſammen beſtimmte den General v. Werder, den Rücken der ſüd⸗ 
lichen Einſchließungsfront durch ſtändige Beobachtungspoſten, insbe⸗ 
ſondere gegen das Gebirge und Schlettſtadt ſicher zu ſtellen. Ge⸗ 
miſchte Abtheilungen der badiſchen Divifion beſetzten in Folge deſſen 
in den nächſten Tagen die Ortſchaften Schirmeck an der Vogeſenſtraße, 
Eichhoffen und Gertweiler, eine halbe Meile noͤrdlich von Schlettſtadt 
zwiſchen der Eiſenbahn und dem Rhein. Von hier wurde in die 
Vogeſen einerſeits, andererſeits bis in die unmittelbare Nähe von 
Schletiſtadt patroulllitt. — Gleichzeitig hatte im Rücken der nöͤrd⸗ 
lichen Einſchließungsfront das preußiſche Reſerve⸗Dragoner Regiment 
in den Dörfern noch Verſprengte von Worth einzufangen und nach 
Raſtatt abzuführen. Dieſe Maßregeln wieſen den Widerſtand des 
Feindes auf die in ſeiner Hand befindlichen Feſtungen allein wieder hin. 


Breslau, 9. October. 

Der Geſetzentwurf zur Reviſion des Strafgeſetzbuchs wird von der 
geſammten liberalen Preſſe verurtheilt und findet ſelbſt in conſervativen 
Kreiſen wenige Freunde; es erſcheint unmöglich, daß er im Reichstage die 
Majorität erhalten wird. 

Ueber die Etats der Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung iſt noch 
nie ſo lebhaft verhandelt worden, wie in dieſem Jahre; der letztere ſoll 
ſchließlich doch mit höheren Forderungen erſcheinen, als man nach den letzten 
Verſicherungen der Officiöſen annehmen konnte. Wenn der Reichstag, wie 
es beißt, in 14 Tagen zuſammentreten ſoll, ſo wird man im Bundesrathe 
noch eine lebhafte Thätigkeit entwickeln müſſen, denn bis jetzt iſt weder ein 
Etat noch irgend eine Vorlage thatſächlich feſtgeſtellt. 

Die Verhandlungen über die Synodal⸗Verfaſſung im Cultusmini⸗ 
ſterium find zwar im Großen und Ganzen längſt abgeſchloſſen, dagegen hort 
man, daß einzelne Fragen noch den Gegenſtand der Erörterung bilden und 
daher zur Zeit auch noch nicht der Termin der Einberufung der General- 
ſynode feſtgeſetzt jet. Es mehren ſich aber doch die Anzeichen, daß die Ge: 
neralſynode in dieſem Monat noch nicht zuſammentreten, ſondern ſich bis zum 
November verzögern werde. Es ſteht zu erwarten, daß der nächſte preußiſche 
Landtag mit Vorlagen, welche ſich auf die Sunodalverfaſſung beziehen, befaßt 
werden wird, und es entſteht auch nach dieſer Richtung hin eine Erweiterung 
der ohnehin ſchon fo wichtigen Vorlagen, mit denen die nächſte Landtags: 
ſiſſion ſich zu beſchaftigen haben wird. 

“a5 In den letzten Tagen haben die dier Berliner Kreisſynoden zus 
ſammen getagt; ihre Beſchlüſſe — meint die „N.⸗Z.“ — dürften ſich allge⸗ 
meiner Zustimmung erfreuen; durch den einen dieſer Beſchlüſſe wird der 

Parochialzwang für Trauungen innerhalb Berlins, durch den andern werden 
die Stolgebühren für alle Amtshandlungen aufgehoben und ſoll nur für 

beſonders verlangte Alte und Feierlichkeiten die Forderung einer Entſchädi⸗ 
gung zuläſſig ſein. 

In Italien hofft man in aufrichtig liberalen Kreiſen, daß der Kaiſer⸗ 


und die Art der Beſtrafung des rohen zweibeinigen Acteurs in dieſer 
blutigen Tragödie bringen würden. Das iſt bisher nicht geſchehen, 
und mein körperliches Leiden erlaubte mir nicht, ſelbſt auf die Spähe 
zu gehen. Die Geſchichte iſt kurz die. In der fern in der Pots⸗ 
damer Vorſtadt belegenen Kurfürſtenſtraße beſitzt ein armer Keller⸗ 
Bewohner einen gutmüthigen, von ihm als Zieh⸗Hund benutzten Neu⸗ 
fundländer, der, nach paſſender Geſellſchaft ſich ſehnend, zwei andern 
mit ihrem drei Treppen hoch wohnenden Beſitzer manchmal einen 
freundlichen Beſuch abſtattet. Dem drittetagigen Menſchen „paßt das 
aber nicht“. Beim nächſten derartigen Beſuch in ſeiner Wohnung 
ſchleppt er den fremden Hund zum Fenſter und ſchleudert das arme 
Thier hinab, das auf dem vor dem Hauſe befindlichen eiſernen Gitter: 
zaune ſich elendiglich aufſpleßt und verendet. Es entſteht ein Volks⸗ 
auflauf; mehrere Heißſporne ſtürmen ins Haus, um an dem Manne 
Vergeltungsrecht in gleicher Bacon zu üben. Einer ſtarken Schutz⸗ 
manns⸗Patrouille gelingt es, mit der Bemerkung, daß das Subject 
ſtrenger Beſtrafung nicht entgehen ſolle, den Rächer⸗Haufen zu beruhi⸗ 
gen. Was weiter geſchehen, darüber ſchweigen die Blätter, die dieſen 
infamen Vorfall mittheilten. Erſt heute habe ich mich ſchriſtlich an⸗ 
fragend an den Vorſtand unſeres Thlierſchutzbereins gewandt. Noch 
fehlt mir die Antwort. — Eine freundlichere Hundegeſchichte hat ſich 
amm vorigen Sonntag abgeſpielt. Vier Jungen machen von Moabit 
nach Charlottenburg eine Plaifirfahrt auf der Spree, — ein Vergnü⸗ 
Bi: n ohne Ungezogenheiten giebt es bei der Berliner Jugend aber nicht. 
Wa Auch dieſe machen ſich ein ſolches durch Schaukeln des Bootes, das 
Amſchlägt. Drei der Rangen klammern ſich an den nach oben ge: 
richteten Kiel, der vierte, ein Vierzehnjähriger, vermag dies nicht und 
klingt mit dem Waſſertode. Da kommt ein eleganter Herr mit rieſigem 
2 % Neufundländer am Ufer entlang. Er ſieht die Gefahr und ruft feinem 
Tlhiere zu: „Hol mir den Jungen!“ Mit einem Satz ſpringt der 
brave Vierfüßler in die Fluth, packt den unterſinkenden Zweifüßler ins 
Geenick beim Rockkragen und ſchiebt ihn vor ſich ans Ufer, wo Herbei⸗ 
geeeilte den Burſchen in Empfang nehmen. Der Neufundländer ſchüt⸗ 
telt ſich ſeelenvergnügt das Waſſer aus dem Pelz, und ohne daß ſein 
Herr die vielſeitige Frage nach ſeinem Namen beantwortet, eilt er mit 

dem Lebensretter zu einer nahen Droſchke; beide ſpringen hinein und 
2 fahren ab. Vielleicht wird man durch die Nummer des Wagens er: 
kunden, wer der brave Herr und fein braves Thier geweſen. Taſte 
mir Niemand meine treuen Freunde an. Ich liebe namentlich die 
großen Hunde, weil ſie alle Tugenden des Menſchen, kein Laſter der⸗ 
selben beſitzen! 

Die Jubelfeier der 200ſten Aufführung der „Reiſe um die 
Welt“ im Victoriatheater ſoll nicht feſtlos am Sonnabend vor⸗ 
übergeben. Soeben erhalte ich von Herrn Director Hahn eine Ein 
ladungskarte zu dem gedachten Feſte: „Vorſtellung im Theater von 
7 bis 10 uhr, — Feſt⸗Souper und Ball in Arnim's Hotel unter 
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beſuch und die Anweſenheit des Fürften Bismarck auf die dem Valican 
gegenüber zu befolgende Politik von weſentlichem Einfluſſe ſein und Italien 
zum beſonderen Heil gereichen werde. Das „Diritto“ hält der Regierung, 
der Gemäßigten, noch einmal vor die Augen, wie ſehr ſie ſich getäuſcht, als 
ſie durch ihre Organe die Meinung veröffentlichen ließ, Fürſt Bismarck würde 
endlich genöthigt werden, der Curie gegenüber nachzugeben und den Rückweg 
anzutreten, das gerade Gegentheil ſei eingetroffen, die Curie und der Clerus 
ſcheinen nachzugeben, und Preußen befände ſich in Folge deſſen jetzt viel 
ruhiger, als einige Jahre früher, wo der Culturkampf begann. Das „Diritto“ 
verlangt von der Regierung der Gemäßigten keine Politik ſerviler Nach⸗ 
ahmung, aber eine ſolche, die geeignet iſt, die guten Beziehungen zwiſchen 
beiden Staaten dauernd aufrecht zu erhalten, die italieniſchen Intereſſen zu 
fördern und zu ſchätzen, denn nur eine ſolche ſei eine wahrbaft „italieniſche“ 
Politik, nicht diejenige, welche die Gemäßigten bisher befolgt haben. Das 
Alles gefällt aber begreiflicherweiſe dem Gefangenen im Vatican ganz und 


gar nicht, deſſen Organe angewieſen zu ſein ſcheinen, recht tüchtig gegen 
Deutſchland und deſſen Kaiſer zu hetzen. Sie prophezeien im Chorus, daß 
aus der Freundſchaft mit Preußen den Italienern Unglück erwachſen werde, 
und daß der „Stock“ des deutſchen Kaiſers dieſe ſpäter oder früher züͤch⸗ 
tigen werde. 

Die „Nazione“ beleuchtet die Politik des Vaticans Spanien gegenüber. 
Während alle europäifhen Mächte die Aufrechterhaltung des Friedens er: 
ſtreben, ſucht der Papſt der Regierung des Königs Alfonſo Schwierigkeiten 
zu bereiten, die leicht einen neuen Bürgerkrieg hervorrufen könnten, während 
der Krieg mit Don Carlos noch nicht beendet iſt und der, welcher den Frieden 
Europas gern ftören mochte, nenne ſich dennoch den Stellvertreter Gottes. 
Der Marquis Benavides habe, meint daſſelbe Blatt, im Vatican viel beob⸗ 
achtet, viel geſehen und gehört, aber auch das, was im Quirinal⸗Palaſte 
vorgeht; die Vergleiche aber, die er über beide Höfe anſtellen konnte, würden 
ſicher zu Gunſten des Hofes Victor Emanuel's ausfallen. 

Garibaldi hat der Wittwe Edgar Quinet's, welche dem General Garibaldi 
als Zeichen der Verehrung die geſammelten Werke ihres Mannes überſendet 
hatte, den Empfang mit folgendem, vom 28. September aus Caprera datir⸗ 
tem Schreiben beſtätigt: 8 

Meine theuerſte Frau! Ja, ich werde die unſterblichen Blätter des 
großen Quinet über Michel Angelo Angeſichts des Meeres und des Un⸗ 
endlichen leſen, in dem wir als unmerkbare Atome treiben, die ihre Form 
durch die Umwandlung des Stoffes, die man Tod nennt, ändern. Die 
unſterbliche Seele Edgar Duinet’8 harmonirt ohne Wandlung mit der 
Seele aller Jener, die ſie lieben, wie Sie und ich. Ihr ergebener 

Garibaldi. 

Wie wenig begründet die Hoffnungen auf die baldige Herſtellung einer 
völligen Verſöhnung zwiſchen Frankreich und Deutſchland geweſen ſind, wer⸗ 
den unſere Leſer bereits aus den Mittheilungen unſeres Pariſer O⸗Correſpon⸗ 
denten im heutigen Mittagblatte erſehen haben. Den dort angeführten 
Aeußerungen des „Bien Public“ fügt der Pariſer Correſpondent der „N..“ 
(ſiehe unten unter „Paris“) noch Aeußerungen der „Opinion Nationale“ 
hinzu, aus denen nicht minder eine ſehr gereizte Stimmung gegen Deutſch⸗ 
land zu erkennen ift. — Eine beſondere Aufmerkſamkeit widmet die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe neuerdings den Vorgängen in Baiern. So veröffentlicht die 
„République frangaiſe“ gegenwärtig eine Reihe von Artikeln über das Ver⸗ 
häliniß Baierns zum deulſchen Reiche, in denen ſchließlich ausgeführt wird, 
daß Frankreich für keine der Parteien, welche einander in Baiern bekämpfen, 
Sympathien hegen könne. Das Blatt gelangt hierbei zu folgenden Conclu⸗ 


und Parteigänger der Theokratie, alle ſind ſie in gleichem Maße Feinde des 

franzöſiſchen Genius; weder mit den Einen noch mit den Auderen kann eine 

Gemeinſchaft der Anſichten und der Sympathien beſtehen.“ 
Auf die Zuſtände in den nördlichen Grubenbezitlen Englands fällt in 


dem Berichte der Fabrik⸗Inſpectoren ein ſehr düſteres Licht. Während dort 


die Arbeiter ſich vielfach dem Spiel und Trunk ergeben, verrichten ihre Frauen 
um armſeligen Lohn die haͤrteſten Arbeiten, und werden insbeſondere vielfach 
zum Nägel: und Kettenſchmieden verwendet, für Frauen eine geradezu grau: 
ſame Arbeit. Wie auch aus einer von uns bereits mitgetheilten Londoner 
Correſpondenz der „Frkf. Zig.“ hervorging, iſt es ſchon ſoweit gekommen, 
daß junge, faule Burſchen ſich nach fleißigen und geſchickten Weibern um⸗ 
ſehen, um ſelbſt ein müßiges Leben führen zu können. Wie es mit der 
Erziehung der Kinder ausſieht, bedarf keiner weiteren Erwähnung. Es 
herrſchen, wie der Bericht es ausdrückt, unbeſchreibliche Zuſtände. Die. Ent: 


den Linden, Beginn 10% Uhr“. Es iſt eine ſchwere Aufgabe für 
mich Reconvalescenten, in den mir odieuſen Frack gezwängt, zu milter: 
nächtiger Stunde nach dann eben zurückgelegter „Reiſe um die Welt“, 
ſtatt mich zur Ruhe ins Bett, in den glänzenden Ballſaal zu begeben; 
da es aber Theatralia betrifft, ſo will ich nach langer Befreundung 
mit dieſen nicht in meinen alten Tagen der Fahne untreu werden, 
die ich jugendlich hoch getragen. R. Gardefeu. 


Der Verſöhnungstag. 

Am Sonnabend, den 9. October d. J., feierten die Juden den 
Verſöhnungstag, der hebräiſch „Jom Kippur“ genannt wird. Es iſt 
dieſes der boͤchſte und feierlichſte Tag unter ihren Feſten, deſſen Weihe 
in dieſem Jahre (dem 5636. nach jüdiſcher Zählung ſeit Erſchaffung 
der Welt) noch dadurch erhöht wird, daß er auf einen Sabbath fällt. 
Auch dieſer Feſttag wird gleich den meiſten übrigen, die eine hiſtoriſche 
Bedeutung haben, von den Juden in Verbindung gebracht mit einem 
denkwürdigen Ereigniſſe in der jüdiſchen Geſchichte, das als der An⸗ 
fangspunkt zur Bildung ihrer nationalen und ſtaatlichen Organifation 
gilt: dem Auszuge aus Mizraim (Egypten), dem Haufe der Sclaverei. 
Hierauf deutet die auch ſonſt wiederkehrende Gebetformel: „Du haft 
uns gegeben, Ewiger, unſer Gott, in Liebe dieſen Sabbath und Ver⸗ 
ſöhnungstag zur Vergebung, Verzeihung und Sühne, um an ihm all 
unſere Schuld zu tilgen, eine heilige Berufung zur Erinnerung an den 
Auszug aus Mizraim.“ — Zugleich liegt in dieſen Worten, außer der 
Hindeutung auf die wunderbare Rettung aus dem harten Frohndienſte, 
die Erklärung des Weſens und Zweckes des Jom Kippur: er ſoll ein 
allgemeiner Bet⸗ und Bußtag ſein. 

Die Feier des Feſtes beginnt nach dem Brauche der Orientalen 
am Vorabend des Tages, alſo dieſes Mal am Freitag, bei Sonnen⸗ 
Untergang, und dauert die Nacht hindurch und den Tag über wie⸗ 
derum bis zum Anbruch der Nacht. Aber auch die ganze dieſem Tage 
vorangehende Woche wird ſchon als Bußzeit betrachtet zur Vorberei⸗ 
tung für den hohen Faſttag. Streng iſt deſſen Beobachtung von dem 
Religionsgeſetze anbefohlen, und ſtreng feiern ihn die Frommen in 
Iſrael, die an den altehrwürdigen Bräuchen ihrer Voreltern feſthalten. 
An dem Tage vor dem Feſte kamen ehemals die Männer, die in 
einem Hauſe wohnten oder Nachbaren waren, zuſammen, beteten, 
fielen auf die Knie, ſenkten das Haupt zur Erde und ein Freund ließ 
ſich vom anderen vierzig ſchwere Geißelhiede auf den Rücken ſchlagen. 

Ehe der Tag zu Ende geht, laben die Frommen noch einmal ſich 
mit Speiſe und Trank, doch nur ſoweit dies nöthig iſt, um für's erſte 
Hunger und Durſt zu ſtillen. — Wer ſich bewußt iſt, dem göttlichen 
Verbote entgegen, einem Mitmenſchen Boͤſes gethan oder Groll gegen 
ihn über eine Nacht hinaus in der Bruſt bewahrt zu haben, der ſucht 
den Beleidigten auf und bittet ihn demüthig um Verzeihung. Dann 
begeben ſie ſich in den Tempel zum gemeinſamen Gebete. Dieſe 
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fionen: „Diener Berlins und Vaſallen Roms, Anhänger des Caſarismus 


hüllung dieſer traurigen Verhältniſſe hal in den welteſten Kreiſen und be⸗ 
ſonders bei denjenigen Menſchenfreunden, welche ſich für Verbeſſerung der 
Lage der Fabrikarbeiter bemühen, die regſte Theilnahme und den Ruf nach 
geſetzlicher Abhilfe ſo ſchreiender Mißſtände veranlaßt. Lord Shaftesbury, 
allzeit ein wackerer Kämpfer auf dieſem Gebiete, ſpricht ſich in einem Schrei⸗ 
ben an die „Times“ für die Nothwendigkeit aus, in der nächſten Seſſion die 
geeigneten geſetzlichen Beſtimmungen aufzuſtellen. 

Im Großherzogthum Luxemburg iſt am 6. d. M. das jährige Jubi⸗ 
läum des Prinzen Heinrich der Niederlande als Repräſentanten des König⸗ 
Großherzogs gefeiert worden. Der Prinz, Bruder Königs Wildelm III. der 
Niederlande, am 13. Juni 1820 geboren, iſt ſeit dem 5. Februar 1850 Stell⸗ 
vertreter des Königs im Großherzogthum. Ganz Luxemburg hat dem Ju⸗ 
bilar um ſo freudiger gehuldigt, je tactvoller Prinz Heinrich die ihm aufer⸗ 
legten Pflichten eines Statthalters ein Vierteljahrhundert hindurch erfüllt hat. 

Aus Brüſſel meldet man das am 3. d. M. erfolgte plötzliche Abſterben 
des Freiheitsbaumes, der ſich vor dem königlichen Palaſte erhebt. Von allen 
in der Revolutions⸗Epoche von 1830 gepflanzten Freiheitsbäumen war dieſe 
Linde die einzige, welche man conſervirt hatte. Ob man damit, wie Einige 
wollen, wirklich beabſichtigte, ein ernſtes Mahnzeichen für die junge belgische 
Dynaſtie zu erhalten, iſt ſchwer zu entſcheiden. Genug, Leopold I. wollte 
nie darein willigen, daß man den Baum entfernte, und mit der Zeit, als 
derſelbe immer herrlicher ſich entfaltete und weithin Schatten um ſich ver⸗ 
breitete, gefiel man ſich darin, ihn als Sym bol der Conſtitution von 1831 
zu feiern. Bei dem plötzlichen Abſterben des Baumes fehlt es natürlich nicht 
an der Vermuthung, daß man muthwillig und boshaft die Wurzeln verletzt 
haben müßte. Mehrere Blätter dringen bereits auf eine Unterſuchung des 
ſonderbaren Falles. 

Unter den Nachrichten aus Amerika haben wir heute nur die auf Bra⸗ 
ſilien und Ecuador bezüglichen hervorzuheben. Was Braſilien betrifft, jo ift 
vor Allem die Thatſache bemerkenswerth, daß der Biſchof von Olinda nach 
Rom abgereiſt iſt. Die Amneſtie war in Folge eines Geſuches des Papftes 
an den Kaiſer eingetreten. Der Vatican hat ſchon nach Rio de Janeiro ge: 
ſchrieben und die Aufhebung aller Interdicte über Kirchen und Brüderſchaſten 
angekündigt, weil die Biſchöfe, welche dieſelben verhängt haben, in Freiheit 
geſetzt worden ſind. 

Was die Verhältniſſe in Ecuador anlangt, ſo hat es nach einer aus 
Paris datirten und als verläßlich bezeichneten Depeſche der „Times“ den 
Anſchein, daß Garcia Moreno, der verſtorbene Präfivent von Ecuador, von 
Mitgliedern einer geheimen Geſellſchaft ermordet wurde, die ihre Verzwei⸗ 
gungen über ganz Südamerika und ſelbſt in Europa habe. Es fand ein 
foͤrmliches Looſen ſtatt, um den Mörder zu beſtimmen, der ſich in den Prä⸗ 
ſidenten⸗Palaſt zu Quito einſchlich. Einem der Mitſchuldigen, einem Offtzier, 
welcher nach geſchehenem Morde ergriffen wurde, ward vom Präfiventen des 
Kriegsgerichtes, vor das er geſtellt worden, eröffnet, daß er ſein Leben retten 
könne, wenn er die Namen ſeiner Schuldgenoſſen angeben wolle. „Mein 
Leben“, erwiderte er, „würde werthlos ſein; denn wenn auch Sie mich ver⸗ 
ſchonen wollten, meine Cameraden würden es nicht thun. Ich will lieber 
erſchoſſen als erdolcht werden.“ So die Depeſche der „Times“, deren Ver⸗ 
laͤßlichkeit wir unſererſeits noch bezweifeln, da uns der Hinweis auf die über 
Amerika und Europa verzweigte geheime Geſellſchaft nur zu deutlich an die 
Quelle erinnert, aus welcher ſolche Nachrichten zu fließen pflegen. 


= Deutſchland. 

Berlin, 8. Ocibr. [Statiſtik über das Hilfskaſſen⸗ 
weſen. — Programm für die internationale Ausſtellung 
in Brüffel. — Beſtrafung einer Grabrede. — Der Kron⸗ 
prinz zur handelspolitiſchen Bewegung. — Schw 
Freihandelsbroſchüre. — Fürſt Bismarck und der Bundes: 
rath über die Reichstagsgeſchäfte. — England über die 
Herzegowina.] Gegen die dem Bundesrath vorgelegten Geſetzent⸗ 
würſe zur Regelung des Hilfskaſſenweſens wird augenblicklich Seitens 
der betheiligten Kreiſe eine lebhafte Agitation ins Leben gerufen. 
Namentlich wird — und allerdings mit gutem Recht — darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß das Reichskanzleramt, wie aus den Motiven 
hervorgeht, es unterlaſſen hat, eine ſtatiſtiſche Erhebung über die nach 
Tausenden zählenden Kaſſen zu veranſtalten. Ehe die Geſetzgebung 
über das Schickſal dieſer Kaſſen, die ſich bis jetzt ſehr gut bewährt 
haben, entiheidet, oder Vorſchriften erläßt, die vielleicht die gedeihliche 


Abendgebete und mit ihnen der Vorabend ſelbſt werden nach dem 
2. Geſange, mit dem der Gottesdienſt beginnt, „Kol Nidre“ ge: 
nannt. 

Wer an dieſem Abende in den Tempel einer ſtrengorthodoxen jü⸗ 
diſchen Gemeinde tritt, dem bietet ſich ein ſonderbarer beftemdlicher 
Anblick dar. Alle Männer ſind weiß gekleidet. Sie tragen über ihren 
gewöhnlichen Feſikleidern einen weißen, bis auf die Erde reichenden, 
Leinenkittel, auf dem Kopfe ein weißes Leinenbaret, und über dem 
Kittel wallt vom Haupte zur Erde nieder der weiße wollene Gebet: 
mantel. — Statt des farbigen, goldgeſtickten Vorhanges, der ſonſt die 
hellige Lade bedeckt, in der die Geſeßesrollen bewahrt werden, hängt 
heute ein weißes Tuch davor. Und auf dem Altare vor der Lade ſteht 
der Vorbeter, gleich den übrigen Männern in weiß gekleidet, den 
Gebetmantel tief über den Kopf und das Geſicht gezogen. 


Was bedeutet dieſe weiße Gewandung der Männer? — Sie be⸗ 
deutet den Tod. — Sie iſt das Sterbekleid, in das der jüdiſche 
Mann einſt gehüllt werden ſoll. Er legt es an zwei Feſttagen im 
Jahre an, am Paſſah oder Oſtern, dem Freudenfeſte, wo fein Volk 
aus der Knechtſchaft zur ſüßen Freiheit erlöft wurde, und heute am 
ſchweren Faſttage, wo er ſteit und Buße thut. Noch einmal, 
und zum erſten Male, hat er die Kleidung getragen, an dem Tage, 
wo er als Bräutigam mit ſeiner Verlobten getraut worden. — In 
den Stunden der hoͤchſten Freude ſoll der Jude daran denken, daß 
das Leben hier auf Erden ein Ende hat, und dieſes Ende ſoll ihn 
nicht ſchrecken. — Das bedeutet das weiße Sterbekle ld. 


Der Gottesdienſt beginnt. — Leiſe, mit verhaltener Stimme fängt 
der Cantor den Kol Nidreſang an. Sanft, melodiſch, herzinnig und 
wirkungsvoll iſt dieſes Tonſtück. Dreimal wiederholt er es in ſtets 
gefteigertem, ſtärkerm Tone, zuletzt mit lauter, voller Stimme. — 
Dieſes Gebet hat den Juden in Zelten unduldſamer Verfolgung argen 
Kummer bereitet. Man wollte daraus gegen ſie die ſchwere Anklage 
herleiten, daß fie wiſſentlich Meinelde leiſten und Schwüre brechen 
dürften. Ueber einen ſolchen Vorwurf muß ein Jeder ſtaunen, wer 
die gewiſſenhafte Strenge kennt, mit der das jüdiſche Geſetz die Ein⸗ 
haltung eines jeden verbindlichen Wortes verlangt. — Ein anderer 
Vorwurf, der öfters gegen die Juden erhoben wurde, iſt der der Un⸗ 
duldſamkeit. Noch jetzt herrſcht ja bei vielen Leuten das Vorurtheil, 
daß die Juden ihrer relifiöfen Lehre folgend gegen alle Fremdlinge, 
d. h. Nichtjuden feindfelig fein müßten. Wie ſieht es hiermit? Das 
lehren die Zeilen, die jenem Geſange unmittelbar folgen und die von 
allen Leuten im Tempel dreimal geſprochen werden. Ste lauten: 
„Und es ſei verziehen der ganzen Gemeinde der Kinder Jsrael und 
dem Fremdlinge, der unter ihnen weilt.“ Dileſes fo kurze Gebet 
ſpricht wohl mehr aus als bogenlange Abhandlungen über Freundes⸗ 
und Feindesliebe. Der jüdiſche Gottesdienſt am hoͤchſten Feſttage be⸗ 


und Prüfung unterbreitet werden. Wie wir hören, wird dieſe unum⸗ 
gängliche Arbeit nun von anderer Seite in Angriff genommen und 
vorausſichtlich ſo früh beendet werden, daß dem Reichstag zugleich mit 
der bundesräthlichen Vorlage das in Rede ſtehende Material in mög- 
lichſt vollkommener Geſtalt zugehen kann. — Das reichhaltige Pro⸗ 
gramm, welches bezüglich der Bethelligung Deutſchlands an der im 
nächſten Jahre in Brüſſel ſtattfindenden internationalen Ausſtellung für 
Geſundheitepflege und Rettungsweſen von dem nun unter dem Pro: 
tectorat des Kronprinzen definitio conftitulrten Comite bereits vorläufig 
angenommen iſt, bietet nach jeder Richtung hin ſehr großes Intereſſe. 
Es dürfte ſich in der That kaum ein Zweig des Rettungs⸗ und Hilfs⸗ 
weſens finden, der in demſelben nicht in Rechnung gezogen wäre. 
Ganz beſonders aber verdient die Section erwähnt zu werden, welche 
die zur Ausſtellung zu bringenden Einrichtungen behufs Verbeſſerung 
der Lage der arbeitenden Klaſſen enthält. Wir erwähnen darunter: 
Lebens⸗ und Unfalls⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften; auf Gegenſeitigkeit ge: 
gründete Geſellſchaften, Vorſchuß⸗, Hilfs: und Sparkaſſen; Maßregeln 
zur Beſchaffung billiger und guter Nahrungsmittel. Geſellſchaften zur 
Erbauung oder zum Ankauf von Arbeiterwohnungen, zur Be⸗ 
ſchaffung von Volksbädern u. |. w., Bibliotheken für Handwerker 
und Arbeiter; Handwerkerſchulen, Gewerbeſchulen und wirth⸗ 
ſchaftliche Vorberettungsſchulen für Frauen und Mädchen. Schutzge⸗ 
ſellſchaſten für Lehrlinge und für verwahrloſte Kinder, Hoſpitäler und 
Räume für Reconvalescenten unter den Arbeitern der großen gewerb⸗ 
lichen Etabliſſements; Warteſchulen, Kindergärten ꝛc., endlich Mittel 
gegen den übermäßigen Genuß ſtarker Getränke und zur Steuerung 
der Unmäßigkeit. Hoͤchſt intereſſant iſt ferner Klaſſe V., betreffend 
Geſundheitspflege und öffentliches Heilweſen. Ueberhaupt fi das Pros 
gramm ein fo vorzügliches, wie es eben nur aus den Berathungen 
ausgezeichneter Fachmänner hervorgehen konnte. Eine allſeitige Be 
theiligung an dem Unternehmen kann ſchon jetzt als geſichert betrachtet 
werden. Zu welch wunderlichen Conſequenzen das Verbot von 
Grabreden ꝛc. führt, zeigt die Thatſache, daß dieſer Tage in Mecklen⸗ 
burg Jemand, der bei einem Begräbniß auf dem Friedhofe an Stelle 
des ſeine Betheiligung verſagenden Geiſtlichen ein Gebet geſprochen 
hatte, wegen dieſes frommen Actes zu einer Geldbuße von 12 Mark 
und zu einem eben ſo hohen Koſtenbetrage verurtheilt wurde. Uebri⸗ 
gens würde in Preußen auf Grund der bislang beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriften aller Wahrſcheinlichkeit nach in ähnlichem Falle gleichfalls 
Verfolgung und Strafe eintreten. — Wie uns von gut unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, verfolgt der Kronprinz die gegenwärtige Be: 
wegung auf handelepolitiſchem Gebiete mit dem größten Intereſſe, wie 
er den wirthſchaftlichen Fragen ſchon ſeit Jahren weit größere Auf⸗ 
merkſamkeit zuwandte, als man in der Regel annahm. Speciell in 
letzter Zeit fanden zwiſchen dem Prinzen und hervorragenden Perſön⸗ 
lichkeiten mehrfache Unterredungen über die jetzt meiſt ventilirte Streit: 
frage ſtatt. — Als Symptom der großen Vorliebe, mit welcher die 
Schwelz das Freihandelsſyſtem unterflügt, mag der Umſtand gelten, 
daß die Erſcheinungen der Literatur in dieſem Zweige der Wiſſenſchaft, 
welche von Schweizern herrühren, von den eidgenoͤſſiſchen Organen 
in Deutſchland, Frankreich, Italien ꝛc. kräftig gefördert werden. So 
wird auch für die Maſſenverbreitung einer uns vorliegenden Broſchüre 
von dem verſtorbenen Wilhelm Schmidlin, betitelt: „Schutzzölle oder 
Handelsfreiheit?“ nach allen Kräften gewirkt. — Es iſt eine preisgekrönte 
Schrift, die ſchon vor einem Vierteljahrhundert vom Hamburger Verein 
für Handelsfreiheit ausgeſchrieben wurde und jetzt in ihrer 3. Auflage vom 
Schweizeriſchen Handels- und Induſtrie⸗Verein zur Bekämpfung der 
ſchutzzöllneriſchen Agitation nach Möglichkeit verbreitet wird. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß die factiſchen Verhältniſſe, welche in der Schrift 
berührt werden, manche Aenderungen erfahren haben; dieſe kann ſich 
aber jeder Leſer ſelbſt berichtigen. Jedenfalls enthält das Werkchen 


eine Fülle zeitgemäßen Leſeſtoffes, und es wird im gegenwärtigen 
Kampfe der Sache der Freihändler von gutem Nutzen ſein. — Die 
Fülle des legislatoriſchen Materials, welches für die nächſte Reichstags⸗ 
ſeſſion auf der Tagesordnung ſteht, wird nicht in einer zweimonatlichen 
Wir hören, daß unter den 


Seſſion überwunden Meter können. 


ginnt mit an Gebete für Juden und Fremde. 
Zeichen des Haſſes ? 

Schwer hält es von dem Inhalte und der Form der nun folgen⸗ 
den langen Gebete, die den Abend und den ganzen Tag ausfüllen, 
eine gedrängte Ueberſicht zu geben. Sie füllen einige hundert Druck 
feiten. Und es giebt noch manche fromme Leute, die volle vierund: 
zwanzig Stunden auf demſelben Platze mit gebeugtem Haupte ſtehend 
alle dieſe Gebete und noch mehrere eingelegte gläubig und treuinnig 
ſprechen, ohne das Geringſte zu eſſen und ohne mit einem Tropfen 
Waſſers die getrockneten Lippen zu netzen. — Auch wer nicht von 
dieſem Gottesglauben und dieſer Inbrunſt beſeelt it, wird doch zu 
theilnehmender Bewunderung einer ſolchen ſelbſtloſen Entſagung und 
herben Kaſteiung angeregt. — Schwer und tief aus der Bruſt ringen 
ſich dieſen Frommen die flehentlichſten Bitten um Erlöſung von ihrer 
drückenden Sündenlaſt. Es it oft ein Weinen und Wimmern, 
| Seufzen, Stöhnen und Aechzen. Wohl ſind es ranye Naturlaute, 

nicht ebenmäßige Accorde und kunſtgefügte Harmonieen, aber fie find 

in ihrer Naturkraft hinreißend, rührend und überwältigend, erſchüttern⸗ 
der als der geſchulteſten Stimmen glockenreiner Geſang. 

Der Inhalt dieſer Bittgefänge und Segenſprüche ft bei unzähligen 
Wiederholungen doch voll der allergrößten Mannigfaltigkeit. Sie ſpen⸗ 
den dem Gotte Lob, auf deſſen Geheiß der Abend dämmert, die 
Himmelöpforten ſich aufthun, nach deſſen Willen am Sirmamente die 
Sterne auf ihren Wachpoſten ſich reihen; ſie rühmen den Gott, der 
die Finſterniß vor dem Lichte hinwegrollt und den glänzenden Tag 
wieder heraufführt. Immer wieder tritt zwiſchen dieſe Gebete die Er⸗ 
innerung an die verheißene Entfühnung: „Denn an dleſem Tage 
wird Er euch fühnen, daß ihr rein werdet; von allen euren Sünden 
ſollt ihr rein werden vor dem Ewigen.“ Dann kommen die ſchmerz⸗ 
lichen Selbſtanklagen wegen der begangenen Sünden, eine lange, ſchier 
unendliche Reihe; da wird Verzeihung erflebt für wiſſentliche und un: 
wiſſentliche Vergehen: für Verſtocktheit des Herzens, für ſündiges Sin⸗ 
nen, für Verunehrung von Eltern und Lehrern, für Trotz und Irr⸗ 
thum, für Spott, böſe Zunge, für der Augen eiteles Blinken und 
ſtolzen Blick, für Frechheit der Stirne, Mißgunſt, Verläumdung, Be: 
täubung des Sinnes u. ſ. w. u. ſ. w. — Dann kommt ein einfaches 
Gebet, das der ftomme Jude auch ſonſt dreimal des Tages betet: 
„O Gott, bewahre meine Zunge vor Böſem und meine Lippen, daß 
ſie nichts trügliches reden; denen die mich ſchmähen, laß meine Seele 
ſchweigen und gleich dem Staube ſei ſie demüthig gegen alle.“ Und 
immer wiederholen ſich in den verſchiedenſten Faſſungen und Geſtalten 
die heißeſten Gebete um gnädige, huldvolle Verzeihung, ſo am Abend, 
ſo am Morgen, am Tage und wieder am Abend. 

In dieſen Gebeten liegt ein unglaublich reicher Schatz der ein⸗ 

flachſten und kunſtvollſten, eindringlichſten und gewaltigften lyriſchen 

Poeſie. Bon dieſem Reichthume der Bilder und Gleichniſſe, dieſer 


Pe daſehen ae würden, If es doch 1 erſter Linie] Bundestathen dleſelbe Ahe herrſcht, und daß män nur die Hier⸗ 
nothwendig, daß dem Reichstag die thatſächlichen Grundlagen, die Aus- herkunft des Reichskanzlers erwartet, um über die moͤglichſt oͤkonomi⸗ 
breitung und die bisherigen Ergebniſſe derſelben zur Kenntnißnahme ſche Eintheilung der Berathungsgegenſtände ſchlüſſig zu werden. 


Man 
ſchelnt daran zu denken, gewiſſe Vorlagen, die durch ihre Vero fent⸗ 
lichung eine ſtarke Oppoſition hervorgerufen haben, erſt nach der 
Budgetberathung einzubringen. Dies würde gleichbedeutend mit einem 
Fallenlaſſen der Geſetzentwürfe für dieſe Seſſion fein. — In der 
hieſigen engliſchen Geſandtſchaft hat man ſchon ſeit einiger Zeit den 
Kundgebungen eines Theils der britiſchen Preſſe und der radicalen 
Parteien Englands für die Aufſtändiſchen in der Herzegowina ein 
Dementi gegeben. Der Earl of Derby präciſirt von Neuem in ſeiner 
letzten Liverpooler Rede dieſen Standpunkt der herrſchenden Partei in 
England in einer Weiſe, welche unſere leitenden Kreiſe mit Genug⸗ 
thuung aufnehmen, weil damit der Beweis geliefert wird, daß England 
in dieſer Frage dieſelbe Stellung wie die drei Kaiſermächte einnimmt. 

4 Berlin, 8. October. [Die Düffeldorfer Gewerbebank.] 
Unter den verhältnißmäßig ſehr wenigen Concurſen, welche eingetragene 
Genoſſenſchaften, namentlich Vorſchuß⸗ und Creditvereine, betroſſen 
haben, iſt der böfefte und für die Mitglieder verderblichſte der der 
Düſſeldorfer Gewerbebank. Der Bruch in dieſer Volksbank iſt von 
Schulze⸗Delitzſch bereits mündlich auf dem Münchener Allgemeinen 
Vereinstage beſprochen und iſt jetzt von ihm in einem durch mehrere 
Nummern der „Blätter für das Genoſſenſchaftsweſen“ laufenden Auf⸗ 
ſatze behandelt. Wie in den genoſſenſchaftlichen Kreiſen allgemein 
bekannt iſt, hat ſich die Düſſeldorfer Gewerbebank, trotzdem daß bei 
ihr im Vorſtand und Verwaltungsrath ſtets Kaufleute und Juriſten in 
mehr als ausreichender Weiſe vorhanden waren, dadurch ausgezeichnet, 
daß in ihrer Organiſation und in ihrer Geſchäftsführung den aller⸗ 
wichtigſten von Schulze⸗Delitzſch vertretenen und auf den Allgemeinen 
Vereinstagen durch alle practiſch bewährten Genoſſenſchaftsleiter ſanctio⸗ 
nirten Grundfägen direct und wohlbedacht zuwidergehandelt wurde. 
Schulze kann daher mit Recht erklären, daß „nicht die aus dem Weſen 
der Genoſſenſchaft ſich ergebenden wirthſchaftlichen und rechtlichen Prin⸗ 
cipien, ſondern ihre gröbliche Verletzung die Schuld an den 
Düſſeldorfer Vorgängen tragen.“ Er weiſt dies in ſeinen Aufſätzen 
auch ſchlagend nach. Zunächſt haben viele Unternehmungen der Ge⸗ 
werbebank, welche (nach ihrem Statut und nach dem Weſen der Credit⸗ 
genoſſenſchaften überhaupt) den ihrem Hauptſtamme nach zum mittleren 
und kleineren Gewerbeſtand gehörenden Mitgliedern die in Gewerbe 
und Wirihſchaft nöthigen Geldmittel beſchaffen follte, weit außerhalb 
dieſer Zwecke gelegen und Mittel und Kräfte des Inſtituts weit über⸗ 
ſtiegen. Die gewagteſten, weitausſehendſten induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen wurden gegründet oder durch große Vorſchüſſe oder Annahme 
ihrer Actien moglich gemacht oder im Gange erhalten. So z. B. 
großartige Bauunternehmungen, dann die vom Hauptleiter der Düſſel⸗ 
dorfer Gewerbebank Fr. Spiethoff gegründete Rhein⸗Ahrthal⸗Geſellſchaft 
zur Ausbeutung von Thon⸗ und Braunkohlenlagern, ferner eine Seifen⸗ 
fabrik der Gebr. Spiethoff, eine Brauerei zu Hitdorf u. ſ. w. Und dieſe 
rieſigen Speculationen wurden gemacht durch die Mittel, welche hauptſäch⸗ 
lich aus Spareinlagen mit ganz kurzen Kündigungsfriften floſſen, und dieſe 
Wirthſchaft wäre unmoglich geweſen, wenn nicht die von Spiethoff ent: 
worfenen und von der Gewerbebank mit beklagenswerther Hartnäckig⸗ 
keit feſtgehaltenen Statuten alle genoſſenſchaftlichen Grundfäge geradezu 
auf den Kopf geſtellt hätten. Statt daß der Vorſtand verwallen und 
der Aufſichtsrath controllren ſoll, hatte Spiethoff dem Auſſichtsrath 
die Mitverwaltung und Hauptentiheidung in der unſinnigſten Weiſe 
aufgehalſt, dann aber wieder zu der den Verein verpflichtenden Zeich⸗ 
nung ſchon den Director Spiethoff in Gemeinſchaft mit zwei ihm 
untergebenen Prokuriſten, — (ftatt mindeſtens zwei Vorſtands mitglieder) 
bevollmächtigt. Die ſtets von Schulze in den Vereinstagen für noͤthig 
erklärten Vorſchriften, daß den Vorſtands mitgliedern gar kein Credit 
gewährt werde, daß die Generalverwaltung die Gewinnverthellung 
zu beſchließen und den Höͤchſtbetrag zu beſtimmen habe, welchen 
1) die den Verein belaſtenden Anlehen und Spareinlagen und 2) die 
bei einem Mitgliede gleichzeitig ausſtehenden Credite 
nicht überſchreiten dürfen, — wurden als kleinliche und veraltete Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln verachtet. Sobald Schulze (1869) das Düffeldorfer 
Statut zu ſehen bekam, trat er fofort brieflich den Fehlern entſchleden 
entgegen. Als dies nichts half, vielmehr Herr Spiethoff, der ſtark 


Iſt das ein ſ unerſchoͤpflichen Wort: und Gedankenfülle im Lobe und Preiſe Gottes,, Auf der Erde wohnen uns ewige Schergen Wort⸗ und Gedankenfülle im Lobe und Preiſe Gottes, 


von dieſer zermalmenden und erhebenden Kraft im Ausdrucke der 
ſchuldbewußten, nach dem Heile der Erloͤſung ringenden Herzensfröm⸗ 
migkeit, von dieſer ſchlichten Klarheit neben mächtig rauſchender Pracht: 
von dieſer religiöfen Poefie giebt es ſchwerlich Beiſpiele in der Literatur 
der Weſtvölker. Die homeriſchen Hymnen verſchwinden dagegen und 
die berühmteſten altdeutſchen Gebete koͤnnen keinen Vergleich beſtehen. 
Es liegt in jenen Gebeten das Lallen des Kindes zu dem liebenden 
Vater, die treuherzige Rede des Lehnsmannes zu ſeinem Koͤnige und 
Herrn, die thränenerſtickte Bitte des Angeklagten vor dem geſtrengen 
Richter, der Herz und Nieren prüfet, der verzweifelnde Nothſchrei des 
Unglücklichen, der von ſeinen racheſchnaubenden, erbarmungsloſen Pei⸗ 
nigern verfolgt und gejagt, Haupt und Hand gen Himmel hebt und 
Hilfe heiſcht von feinem himmliſchen Hort, weil ihm hienieden keine 
Rettung mehr blühet. An andern Stellen ſchallet wieder das froh⸗ 
lockende Jubeln und Jauchzen des Geretteten, der ſeinen Gott, ſeinen 
Schirm und Schutz benedeit; denn er hat ihn dem verſchlingenden 
Verderben mit ſtarker Hand und ausgeſtrecktem Arme entriſſen: ſo 
jubelt die Lerche, die, dem Garne und der Schlinge des Voglers ent⸗ 
flohen, auffteigt zum Himmelsgezelte! 

Einer der ſchoͤnſten Abſchnitte in dieſer Reihe von Gebeten iſt 
„Die Königskrone“ des altſpaniſchen Dichters Salo ben Juda 
Gabirol. 

Manche Stelle darin erinnert unwillkürlich an Dante's Hölle, 
Fegefeuer und Paradies; daneben findet ſich eine poetiſche Darſtellung 
der kosmiſchen Anſichten des Ariſtoteles, deſſen Lehren durch die Araber 
nach Spanien verpflanzt worden waren. Anderwärts glauben wir 
darin die ſchönſten Chorlieder des Sophocles über das menſchliche 
Leben und Trachten wiederzufinden. — — 

Schwer drückt die Laſt des Tages auf die gebeugten, faſtenden 
Beter. Sie jammern zerknirſcht und erflehen für ſich und alle Welt 
ein Jahr der Ruhe, des Friedens und des Segens, beten um Abwehr 
oller Noth durch Peſt und Seuche, aller Drangſale durch Schwert und 
Krieg und erflehen das göttliche Erbarmen um all der unzähligen 
Märtyrer willen, die den qualvollen Tod im Waſſer und im Feuer 
erduldet haben oder mit dem Schwerte hingeſchlachtet worden. — — 

Da neigt der Tag ſich feinem Ende zu und die Sonne geht zur 
Rüſte! Da ſtürmen ihre Gebete noch einmal zum Himmel empor 
und dann erklingen des Widderhornes langgezogene, markerſchütternde 
Töne. Sie künden dem Herzen Verſöhnung und bringen Ruhe dem 
innern Gemüthe. — 

Heim kehren die Entſühnden mit ruhiger Bruſt zu Weib und Kind. 
Ruhe haben fie nun im Inwern der Seele und erhoffen nun auch 
Ruhe von der Außenwelt. „Möge den Friedlichen ihr gutes Recht ge: 
währt werden, mögen fie ure mehr zu klagen brauchen: 


wär in phraſenreichen Broschüren und Reden gegen Wucherthum 


Schwindel und — zuletzt auch „Manſcheſterihum,“ für fein Statut 
am Niederrhein Anhang zu werben ſchlen, nahm Schulze daraus Ver: 
anlaſſung, alle die Verkehrtheiten des Statuts auf dem Allgemeinen 
Vereinstage in Neuſtadt a. d. Hardt (1869 Auguſt) durch Anträge 
zur Sprache zu bringen. Herr Spiethoff erſchlen dort nicht, aber die 
Düſſeldorfer Gewerbebank war durch einen Juriſten und einen land⸗ 
wirthſchafllichen Wanderlehrer, den fpäter unter die Polen gegangenen 
Dr. Au vertreten. Dieſe erlebten hier, trotzdem ſie die Statuten 
ihres Vereins in einzelnen Punkten lebbaft in Schutz nahmen, ein⸗ 
ſtimmige und faſt einſtimmige Verdammungsurtheile jener verkehrten 
Berimmungen. Ein ſehr ſpezieller Bericht darüber kam in den von 
der Anwaltſchaft herausgegebenen „Mittheilungen“ in die Hände aller 
Vereine. Aber was half es? — Die Herren am Niederrhein ſind 
— das iſt eine alte Erfahrung — ſehr ſchwer zu belehren; die 
Kaufleute und Rechtsanwälte im Aufſichtsrath zu Düſſeldorf zuckten die 
Achſeln, über Schulze — und ſchworen noch wie vor auf Spiethoff. 
Düſſeldorf, 8. October. [Der verantwortliche Redacteur 
des „Düſſeldorfer Volksblattes“,] Herr Dr. Hüsgen, ſtand 
vor dem Zuchtpolizeigericht, um ſich wegen der Beſchuldigung zu ver: 
antworten, durch Verbreitung eines einem anderen Blatte entnom⸗ 
menen Aitikels, betreffend die Judenfrage, in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Meiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu 
Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich angereizt zu haben ($ 130 
des Strafgeſetzbuches). Das öffentliche Miniſterium beantragte 1 Monat 
Gefängniß; das Urtheil wurde auf 8 Tage vertagt. 

Frankfurt a. M., 8. Oct. [Kaiſer Wilbelm.] Das bieſige 
„Wochenblatt“ — für derartige Nachrichten eine ſehr gute Quelle — 
theilt mit, Kaiſer Wilhelm beabſichtige, nach feiner Rückkehr auß Italien 
einige Tage hier in Frankfurt zuzubringen, „da er ſich des längeren 
Aufenthalts in Frankfurt aus früherer Zeit ſtets gern erinnere.“ Se. 
Majeſtät habe ſich ſehr wohlwollend über den freundlichen Empfang, 
ſowie über die Schmückung der Straßen bei ſeiner neulichen Anweſen⸗ 
heit ausgeſprochen ꝛc. 


Speyer, 8. Octbr. [Der Oggersheimer Skandal.] Der 
Clerus von Baiern escomptirt bereits die Aera der ultramontanen 
Autokratie im baieriſchen Landtage. In der Didcefe Speyer follte, 
wie bereits gemeldet, am 3. und 4. d. M. das hundertjährige Ju⸗ 
biläum der Kirche zu Oggersheim begangen werden, und der Biſchof 
von Speyer hatte beabſichtigt, bei dieſer Gelegenheit den Domdecan 
Dr. Heinrich oder den Biſchof v. Ketteler in Perſon als Feſtprediger 
heranzuziehen. Nun hatte aber das baieriſche Cultusminiſterlum in 
Bezug auf das Jubilänm zu Oggersheim folgende Anordnung an die 
Regierung in Speyer erlaſſen: 

„Se. Majeſtät der König haben die Allerböchſte Genehmigung zur Be⸗ 
rufung des Domdecans Dr. Heinrich von Mainz behufs Abdaltung einer 
Predigt bei der 100jabrigen Jubiläumsfeier der katholiſchen ee zu Oggers⸗ 
eim am 3. und 4. October d. J. nicht zu ertbeilen geru Dies wird 
der königlichen eng K. d. J., auf den Bericht vom 23. 9 K K 
23 8 auf Art. 4 Abſ. 2 des Vereinsgeſetzes vom 26. Februar 
n Ziff. 3 und 15 des mit N rap Genehmigung erlaſſenen 
Diiniteriatausiihreibeng vom 20. Juni 1851 mit dem Bemerken eröffnet, 
daß im Uebrigen bezüglich jener Feierlichkeiten, welche mit dem Jubiläums: 
eſte in Oggersbeim verbunden werden wollen, die Entſcheidung den zuſtän⸗ 
digen Diſtrictspolizei⸗ und bezw. Gemeindebeborden vorbehalten bleibt. 
Uebrigens wird die königliche Regierung darauf aufmerkſam gemacht, daß 
derartige Jubiläumsſeierlichkeiten unſtreitig als außerordentliche kirchliche 
Feierlichkeiten im Sinne der Beſtimmungen sub Ziff. 3 und 4 der Normativ⸗ 


— 


Eniſchließung vom 20. Juni 1841 zu erachten find, und daß demnach die 
Beziehung nicht- baieriſcher Geiſtlicher zur activen Theilnahme 
i e Allerhöchſte Genehmigung überhaupt unzu⸗ 
Auf Grund dieſer Anordnung hatte denn die königliche Kreis⸗ 
Regierung dem biſchöflichen Ordinate mitgetheilt, — auch „die in 
Ausſicht genommene Beziehung des hochwürdigen Herrn Biſchofs von 
Mainz zur activen Theilnahme an der in Rede ſtehenden Jubiläums- 
Feierlichkeit ohne beſondere Allerhöchſte Genehmigung unzuläſſig 
erſcheint.“ Aber was tbaten nun die beiden Biſchöfe? Herr von 
Ketteler predigte doch in Oggersheim. 

München, 8. October. [Der König,] welcher bel dem Be: 
graäbniß ſeines Groß⸗Oheims und ſeines Oheims nicht zu ſehen war, 


wird, wie man dem „Fr. J.“ ſchreibt, auch bei der am 12. October 


e Schergen, 

urn) zu den Bergen, 

um Schilfe 

eine Hilfe? — — 
O. N. 


Auf d der r Erde wohnen uns ew 
Wir beben das Haupt zu > 
Wir neigen es nieder zum Schilfe, 
Und fragen Dich, Herr: Wo bleibt 


0 


Die Kataſtrophe des Dampfſchiffes „L. J. Bager“. 


Das Malmder Blatt „Snällpoſten“ bringt weitere Details über die Ka⸗ 
taſtropbe, welche vermutblich von dem Capitän Mattsſon ſelber herrühren. 
Am Sonntag Morgen um 5% Uhr befand das Schiff ſich ungefähr in der 
Mitte zwiſchen Sterns Klint und Falſterbo, als Capitän Mattsſon auf der 
Commandobrücke einen ſchwachen, dumpfen Knall unter der Stelle, auf welcher 
er ſtand, börte. Er fragte den am Ruder ſtebenden Steuermann, wober der 
Knall komme; im ſelben Moment ſchlug eine Flamme aus den zwiſchen dem 
Vorder⸗ und dem Hinterdeck gelagerten Demiſohns empor, und unmittelbar 
darauf verpflanzte die Flamme ſich von der einen Korbflaſche * anderen 
unter ununterbrochenem ſchwachen Gelnall. — wurden alle nn aufs 
Deck gerufen aber bevor noch ſämmtliche Paſſagiere und die geſammte Be⸗ 
ſatzun ng dieſer Aufforderung nachkommen konnten, war die Verbindung zwiſchen 
dem Vorder: und dem Hinterſchiff bereits durch ein wogendes Flammenmeer 
unterbrochen. Auf Befehl des Capitäns wurden beide Schiffsböte klar ges 
macht. Dem erſten Steuermann und dem erſten N ee wurde 
das an der Leeſeite befindliche Boot überlaſſen, in welchem auch 8 er⸗ 
decks⸗Paſſagiere, worunter 5 Damen, Platz fanden, während ein norwegiſcher 
polytechniſcher Candidat Abrendts, der 2. Steuermann und 2 Mann von 
der Beſatzung, der eine mit ſchwerer Brandwunde, ſich in das an der Luv⸗ 
ſeite befindliche Boot begaben. 8 5 ſchloß ſich auch der Capitän an, nachdem 
er aus feiner Cajüte einen Blechkaſten mit einem Theil der Schiffskaſſe ge⸗ 
bolt hatte. Das Deck vor der Cafütentreppe glich einem brennenden Strom 
von goldbrauner ee welche in Flammen an den Seiten des Schiffes 
binab und ins Waſſer floß. Als der Capilän mit feinem Boote vom Bord 
abſtieß, ſah man das andere Boot mit Waſſer gefüllt dem ie Alipend nad: 
ſchleppen, während noch einer oder zwei von den San) agieren binter der Ders 
ſchanzung des Schiffes gejeben wurden. Vermuihlich ift dieſes Boot beim 
Herablaſſen in dem einen oder anderen Tauende hängen ee von 
den Sturzſeen vollgeſchlagen worden. Es war ein schrecklicher Anblick in 
dem Augenblick, als der Capitän mit ſeinem Boote vom ri abſtieß: in 
der Mitte des Schiffes ſchlugen die Flammen hoch an dem Schornſtein binauf 
und büllten das Vorſchiff in einen dichten Rauch, durch welchen hindurch 
man einige Paſſagiere und eine Cajütenwärterin, welche verzweiſelnd die 
Hände rang, bemerken konnte. Dazwiſchen börte man die herzzerreißenden 
Angſtrufe der Zurückgebliebenen und das ängſtliche Wiehern von 
zwei edlen franzöſiſchen Pferden, welche nach Schweden beſnmmt. waren. 
Auf der andern Seite batte man das traurige Schidjal der Paſſagiere vor 
Augen, welche verſucht batten, dem Feuer in dem derunglückten Boote zu 
entfliehen, aber nur, um in den Wellen begraben zu werden — und dieſes 
Alles bei einem raſenden Sturm Man griff uu den Rudern, von welchen 
der Capitan das eine führte, obgleich feine rechte Hand verbrannt war, und 
es gelang, den Neitaurant und den Matroſen zu reiten, welche ſich vom 
Vorderdeck ins Meer geſtürzt hatten. Es galt einen Kampf ums Leben; 
me 
Hilfe der Waſſerſtiefeln ausſchöpfen. Dieſer Kampf dauerte volle zwei Stun: 
den, bis ſich Rettung nahte. Eine Nothflagge an der 
. — wurde von dem deutſchen Schooner „Anna“, Capitän 
emerkt. Durch ein außerordentlich gewandtes Manöver gelang es dieſem 
ruhigen und beherzten Manne mit Hilfe feiner Beſazung die Schiffbrüchigen 


ns Male füllte das Boot ſich mit Waſſer, und man mußte dieſes mit 
Spitze eines Boots⸗ 
5 Me 


ri und EN 


Terſolgenden Enthüllung des Standbildes feines königlichen Valets abe] trachtet werden kann, das — denke ich — Lärm genug angefliftet 
. weſend bleiben. Wie ich aus ſehr guter Quell“ erfahre, tritt Ludwig II. bat, um die jetzigen Behauptungen feiner vollftändigen, Harmloſigkeit 


am 14. October eine Reiſe an, über deren Dauer und Ziel noch nichts als kindiſche Uebertreibung erſcheinen zu laſſen — enthält das Braun: 
verlautet. Moͤglicher Welfe gehen Dieicnigen nicht irre, welche die] buch, oder wie die Ungarn ſagen, das Grünbuch, weil ihre Exemplare 
Abreiſe des Königs mit dem Adreßfarm in der Kammer in Verbin⸗ einen grünen Umſchlag haben, des Intereſſanten immerhin genug. 


Räthen entgegenträgt. Selbſt der Verkehr mit dem Cabinets⸗Secrecär 
wird immer flauer und froſtiger. Die ernſtliche Willensmeinung und 
politiſche Richtung des Königs zu erforſchen, iſt bei ſeiner ſich ſteigern⸗ 
den Abgeſchloſſenheit und dem Widerſtreite, der ſich in vielen ſeiner 
Handlungen abſpiegelt, ein Ding der Unmöglichkeit. Qui vivra 
verra! 

O München, 8. Octeber. [Der Adreßausſchuß. — Das 
Miniſterium.] Heute endlich iſt der gerheimnißvolle Schleier ge⸗ 
lüftet worden, welcher den Adreßentwurf bisher den profanen Augen 
des Miniſteriums und der liberalen Ausſchuß⸗Mitglieder entzog. Der 
Minifterpräfident von Pfretzſchner, welcher am Dinstag in Folge einer 


dung fegen. Andererſeits hört man aber wieder Klagen auf Klagen Nicht die letzte Stelle darunter nehmen die Beuſt'ſchen Briefe aus 
über das Mißtrauen, welches der Monarch feinen verantwortlichen London ein. 


Was für ein Hinderniß Beuſt als Reichskanzler für 
eine geſunde Reorganiſation unſerer Monarchie war, ſehr einfach, weil 
er ſich des Revanche⸗Gedankens niemals zu erwehren vermochte, habe 
ich nicht verkannt. Allein dieſe Erkenntniß macht mich nicht blind 
dafür, daß der Mann in allen Punkten, wo es ſich einfach um Wiſſen 
und allgemeine Bildung handelt, eben weil er „importirt“ war, wie 
ein Rieſe über die Köpfe unſerer Pygmäen von Polltikern hinaus⸗ 
ragte. So zeigen denn auch die Briefe unſeres Botſchafters in Lon⸗ 
don über die engliſche Nachtragsconvention wenigſtens, daß ihm jene 
Elementarbegriffe, die draußen jedem Schüler als das A B C der 
Nationalökonomie geläufig ſind, in Oeſterreich aber immer noch das 
Thema tieffinniger gelehrter Unterſuchungen und Spitzfindigkeiten bil⸗ 


den, vollſtändig in Saft und Blut übergegangen ſind. Hier zu Lande 


Unterleibsaffection das Bett hüten mußte, war heute in der Sitzung 
ſteht man immer noch auf dem kindlichen Standpunkte, der vor einem 


des Ausſchuſſes erſchienen und nun hielt denn Herr Joͤrg nicht länger 
mit ſeinem Opus zurück. Was feinen Zuhörern da enthüllt wurde? Decennium das herzliche Kichern der engliſchen Unterhändler erregte, 
— wir wiſſen es nicht, denn die Sitzungen find. geheim und es wird als Beaumont auf die ſchlaue Frage der Defierreiher: „Ja, was 
kaum einer der daran theilnehmenden Abgeordneten oder Miniſter das gebt ihr uns denn dafür, daß wir eure Heringe zollfrei bereinlaſſen?“ 
Geheimniß brechen, aber die Liberalen haben nach Anhörung des Ent⸗ mit unbezahlbarer Ruhe trocken entgegnete: „Mehr Heringe!“ Dieſe 
wurfs um 24ſtündige Bedenkzeit nachgeſucht, um ſich darüber zu er⸗ Antwort verſteht man heute bier fo wenig wie damals in ihrem tie⸗ 
klären. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Friſt durch vertrauliche feren Sinne zu würdigen, und auch das ganze ſchutzzöllneriſche Ge⸗ 
Berathungen der liberalen Ausſchußmitglieder einerſeits und zwichen träͤtſche, das ſich hier wieder breit macht, verdient keine andere Ant⸗ 
dieſen und den Miniſtern andrerſeits ausgefüllt werden wird. Den wort als: „Seid ihr nicht wie die alten Weiſen, die, wenn man Ver⸗ 
liberalen Ausſchußmitgliedern ſtehen zwei Wege offen: entweder werden nunft gepredigt Stunden lang, beſtändig auf daſſelbe Wort zurück⸗ 
ſie den Entwurf einſtimmig als Ganzes verwerfen und ihre Thätigkeit kamen!“ Beuſt hat daher vollkommen Recht, und es thut dem Leſer 
im Ausſchuſſe als beendet anſehen, oder fie werden einen eigenen Adreß⸗ ordentlich wohl, wenn der Botſchafter auf die Klagen, daß „der im⸗ 
entwurf formuliren und dieſen dem Joͤrg'ſchen entgegenſtellen. Wir portirte Staatsmann die öſterreichiſche Industrie zu Grunde gerichtet,“ 
würden uns entſchieden für den erſteren Modus als für den zweck mit vornehmem Sarkasmus antwortet: „Die Gebrechen, an denen 
mäßigeren erklären, obwohl darin ein Widerſpruch mit dem bisherigen die öſterreichiſche Induſtrie leidet, find anderswo zu ſuchen, als in den 
Verhalten der liberalen Ausſchuß mitglieder gefunden werden konnte. Handelsverträgen .... Bis 1872, in welchem Jahre ja der volks⸗ 
Man könnte einwenden: wenn ihr den Entwurf lediglich verwerfen wirthſchaftliche Aufſchwung feinen Höhepunkt erreicht haben ſoll, war 
wolltet, ohne etwas Anderes an ſeine Stelle zu ſetzen, ſo hättet ihr von ſolchen Klagen nichts zu hoͤren. Erſt die Kataſtrophe 
eure Thätigkeit als Ausſchußmitglieder überhaupt nicht beginnen ſollen. von 1873 hat unſeren Induſtriellen und dann der Preſſe 
Immerhin läßt ſich darauf mit Recht erwidern, daß fie den Entwurf die Augen geöffnet: allein mit demſelben Rechte, mit welchem 
erſt kennen mußten, um dazu Stellung nehmen zu können. — Der dieſe Kriſe auf Rechnung der engliſchen Nachtragsconvention geſetzt 
„Wiener Preſſe“ hat man unter dem 5. October von hier telegraphirt, wird, könnte die Behauptung aufgeſtellt werden, daß die Urſache auf 


es eirculire das Gerücht, das Miniſterium ſchwanke zwiſchen Kammer: 
auflöͤſung oder Rücktritt. Von einem ſolchen Gerüchte war bis zum 
Eintreſſen der „Wiener Preſſe“ mit dem betreffenden Telegramm hier 
nichts bekannt; es iſt aber ziemlich leicht nachzuweiſen, wie es ent⸗ 
ſtanden ſein mag. Vorgeſtern telegraphirte man aus Kaiſerslautern 
hierher, daß der König im Widerſpruch mit dem Cultusminiſter dem 
Biſchof von Mainz geftattet habe, bei der Oppersheimer Kirchenfeier 
eine Predigt zu halten, und außerdem hielt der „Volksfreund“ ſeine 
ſchon einige Tage zuvor gebrachte Mittheilung, daß eine hochſtehende 
Persönlichkeit den Miniſter des Innern v. Pfeufer den Ultramontanen 
als Opfer angeboten habe, um den Frieden wieder herzuſtellen, aufrecht. 
Beide Nachrichten ſind heute die Eine authentiſch, die anderemit an Ge⸗ 
wißheit grenzender Wahrſcheinlichkeit als falſch dargethan; es iſt daher 
anzunehmen, daß das Miniſterium Stand halten wird, und daß es 
auf die Adreſſe, ſobald fie zur Annahme gelangt iſt, mit der Auflöjung 
der Kammer ä e 
Br., 8. October. oh. er 4. m 3. d. Ei 
der 817 0 1 Btohfer PAR, Job. Müller, im 67. Lebensjahre, 
verſtorben. Geboten am 30. April 1809 zu Kaſſel, wirkte Joh. Müller ſeit 
1844 an der bieſigen Univerſität. Seit Ruf gründet ſich namentlich auf ſein 
treffliches „Lehrbuch der Phyſit und Meteorologie“ (7. Aufl., 1868), das ur: 
ſprünglich nur eine Bearbeitung von Pouillet 's „Elements de physique“ 
war. In letzter Zeit bearbeitete er die phyſikaliſchen Artikel für die neueſte 
0 Auflage von Brockhaus „Converſations⸗ Lexikon“ und den „Atlas 
der Phyſik“, ſowie mit Bernhard v. Cotta den „Atlas der Erdkunde“ für 
die zweite Auflage des „Bilder⸗Atlas.“ g 
| n. 
4 Wien, 8. October. [Der Geiſt des Braunbuches.] Ab: 
geſehen davon, daß es unmöglich als Erſatz für das Rothbuch be⸗ 
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* Auwiſchen entfernte das brennende Schiff ſich mehr und mehr. Geſtern 
3 {am 4. d. M.) traf aus Trelleborg die Nachricht ein, daß der Schiffsrumpf 
15 dort noch am Sonntag Nachmittag um 4 Uhr geſehen worden, und daß der⸗ 
ſelbe im Laufe der Nacht zwiſchen den Fiſcherorten Kampinge und Skara 
geſunken ſei. Das Schickſal des erſten Steuermanns, des erſten Maſchinen⸗ 
meiſters und ver acht Paſſagiere iſt bereits bekannt und hinſichtlich des Schick⸗ 
ſals der Anveren kann leider kein Zweifel obwalten. Allerdings wurde ein 
zweites Segelſchiff in der Nähe geſehen, aber es iſt ſehr wenig wahrſcheinlich, 
daß daſſelbe während des gewaltigen Sturmes ein Boot zur Hilfe hat aus⸗ 
eben können. Von der Beſatzung werden vermißt im Ganzen 12 Berfonen. 
Was die Paſſagiere anbetrifft, jo erinnert ſich der Capitän nur auf eine Frau 
Bruhn, verheirathet mit einem deulſchen Schiffscapitän, ein däniſches Fräu⸗ 
lein Vinslöw, einen deutſchen (oder däniſchen) Proprietär Haſtig mit zwei 
Söhnen, einen Herrn Namens Joasſoa, eine Dänin als Paſſagierin der 
2. Cajüte mit Billet von Hamburg, einen Herrn aus Hamburg, einen däni⸗ 
ſchen Knaben, welcher kein Reiſegeld hatte, einen franzöſiſchen Wärter bei 
den Pferden, fünf ſchwediſche Mädchen und mehrere Dienſtknechte, darunter 
ein dänischer, welche fich auf der Heimreiſe vom Sommerdienſte in Deutſch⸗ 
land befanden. Die Zahl der Paſſagiere mag etwa 20 betragen haben. Es 
d ſomit 22 Menſchenleben oder einige mehr verloren gegangen. Jeden⸗ 

alls iſt es ein grauenerregendes Unglück. eſ. Zig.) 
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Theater: und Kunftuotizen, 


Berlin. Die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger 
4 wird im December d. J. ihre „ abhalten. Auf der⸗ 
ſelben wird die brennende Frage der Crlangung der Corporationsrechte das 
Hauptthema der Beratbung fein. Trotz aller Vorſtellungen hat der Minifter 
des Innern ſich zur Ertheilung der Corporationsrechte nicht verſtehen können, 
vielmehr zuvor eine unter Aſſiſtenz eines Verſicherungs⸗Sachverſtändigen zu 
vollziehende Aenderung und Reviſion der Statuten verlangt. Welch' ein 
lllebensſähiges Inſtitut die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen⸗Angeböriger iſt, 
beweiſt der Umſtand, daß dieſelbe in dieſem Augenblick allein über ein Ver⸗ 
mögen von 692,000 Mark in erſten Hypotheken, 6000 Mark in Werthpapieren 
And 250 Mark in baar disponirt. Vor einigen Tagen hat hier, der „Trib.“ 
zufolge, eine Sitzung des Ausſchuſſes der Genoſſenſchaft ſtattgefunden, an 
deſſen Berathung der als Verſicherungs.Sachverſtändiger und Mathematiker 
bekannte Herr Heym aus Leipzig Theil genommen hat: derſelbe gab auch 
dle nöthigen Andeutungen zur Aenderung der Statuten. 
Die General ⸗Intendantur der lönigl. Schauſpiele veröffentlicht folgende 
bheherzigenswerthe Mahnung: Bereits ſeit längerer Zeit gehen bei der General⸗ 
AJntendantur der lönigl. Schauſpiele von Seiten zahlreicher Perſonen Be⸗ 
werden darüber ein, daß ihnen bei dem Beſuch des Theaters die Ausſicht 
auf die Bühne nicht ſelten durch die vor ihnen ſitzenden Damen faſt gänzlich 
verſperrt werde, indem letztere während der Vorſtellung ihre Hüte auf ihren 
ohnehin ſchon hoben Friſuren aufbehalten. Wenn nun auch die königl. 
Theater⸗Verwaltung ſich nicht in der Lage befindet, die wagen erbetene 
Abhilfe um Beſeitigung des Uebelſtandes herbeiführen m önnen, jo erachtet 
ſie es doch für zweckmäßig und nothwendig, die Thatſache ſelbſt, d. b. das 
überaus häufige Einlaufen ſolcher wohl nicht unberechtigten Beſchwerden hier⸗ 
mit zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 

Frau Louiſe Erhartt contrahirte für ihre Urlaubszeiten im Januar 
und März 1876 Gaſtſpiel⸗Verträge für das Stadttheater zu Graz und Reſi⸗ 
denziheater zu Dresden. Auch den April 1876, in welchem Monat Clara 
Ar am hieſigen königl. Schauſpielhauſe gaſtirt, wird Frau Erhartt zu 

ſiſpiel⸗Excurſionen benutzen können. — Hr. Richard Kahle wird im 


7 
en 


der Börſe zu ſuchen fe.” Die Abführung iſt ebenſo elegant wie 
überreichlich verdient. Im Zweifel bin ich freilich, ob Graf Andraſſy 
als chevaleresker Magyar dies Actenſtück in ſeine Sammlung aufge⸗ 
nommen hat, um Beuſt zu discreditiren, oder um den übrigen, 
meiſt herzlich prohibitloniſtſch gehaltenen Rapporten unſer Miſſtonen und 
Conſular⸗Agenten ein Paroli zu biegen. Trotz dieſes unwirthſchaftli⸗ 
chen Charakters der meiſten Actenſtücke können unſere Induſtriellen 
aus manchen derſelben recht gut lernen, an welchen Gebrechen der 
Rückgang gar vieler Exportzweige liegt. Es werden ihnen hier gar 
vielfach ohne alle Schönfärberei und Benennung jeden Dinges bei 
ſeinem richtigen Namen die Umſtände zu Gemüthe geführt, denen ſie 
die Verdrängung von dieſem oder jenem Abſatzmarkte zuzuſchreiben 
haben, und ſie können daraus erſehen, daß, wie ich ſchon geſtern 
ſagte, Schwindel und Liſtigkeit, nicht aber die Handelsverträge dabei 
die Hauptrolle ſpielen, dies bequeme Lotterbett Aller, die gerne auf 
Anderer Unkoſten leben! 
Schweiz. 


Bern, 6. October. [Kirchliche s. — Vom Gotthardtunnel.] 
Letzten Sonntag iſt im Canton Genf das Geſetz in Kraft getreten, 
welches das Tragen geiſtlicher Gewänder außerhalb der Kirche ver⸗ 
bietet. Wie es ſcheint, wird daſſelbe viele Zuwiderhandlungen zur 
Folge haben. Ein Fall wird bereits aus Petit⸗Saconnex gemeldet, 
wo der dortige Pfarrer, Abbé Champendal, im Altargewande, aus 
der Kirche nach ſeiner Wohnung zurückkehrte. Von dem dort ſtatio⸗ 
nirenden Brigadier der Landgendarmerie darauf aufmerkſam gemacht, 
daß er gegen das Geſetz handele, und es ſeine Pflicht ſei, ihn anzu⸗ 
zeigen, antwortete der Herr Abbé nur, er habe nichts dagegen. Die 


retten. Letztere genoſſen am Bord die freundlichſte und ſorgſamſte Pflege. Laufe dieſes Winters am Stadttheater zu, Stettin einen Cyclus von Gaſt⸗ 


abenden abſolviren. 

Paul Taglioni's neues Ballet, zu welchem täglich anſtrengende Pro: 
ben ftatifinden, betitelt ſich „Madeleine“, falls nicht der Ballet⸗Director noch 
im letzten Augenblicke den Titel ſeiner neueſten choreographiſchen Schöpfung 
ändern ſollte. Das neue Ballet wird, wie bereits bemerkt, in der Titelrolle 
mit Frl. Adele Grantzew am 4. November zum 50jährigen Jubiläum 
Taglioni's in Scene gehen. 

Im Victoria⸗Tbater gelangte am Sonnabend „Die Reiſe um die 
Welt“ in vollſtändig neuer Ausſtattung zur zweihundertſten Aufführung. 
Die Einnahme des Abends hat Director Hahn für den Unterſtützungsfonds 
des Vereins „Berliner Preſſe“ beſtimmt. . 1 

Auguſt Neumann wird in dieſem Winter in Danzig, Breslau, Ham: 
burg (Thaliatheater) und in Berlin am Wallnertheater gaftiren und nicht 
die Direction des Theaters in Sondershauſen übernehmen. 

Im Varicététheater wird eine neue Poſſe unter dem Titel „Meine Leo⸗ 
poldine“ von Mylius vorbereitet. \ j 

Dr, Dune Müller, der beliebte Darſteller und Dichter vieler gern ger 
ſehener Volksſtücke, z. Z. Director des Reſidenztheaters in Dresden, wird noch 
in dieſem Winter neben ſeiner Direction in Dresden auch das Berliner 
Stadttheater übernehmen. Die Verhandlungen mit dem Beſitzer Herrn 
Wazßzdorff ind dem Veruehmen nach zum Abſchlaß gekommen. 

Glogau. Dr. J. Ballach, deſſen einactiges Luſtſpiel „Der Elephant“ 
im Lobetheater feiner V.. mit Erfolg aufgeführt wurde, hat wieder ein ein⸗ 
actiges Luſtſpiel „Der Venus⸗Durchgang“ an die Bühnen verſendet. 

eipzig. Die Leipziger Theaterfrage iſt nun definitiv entschieden, 
da der Ralh die Forderungen des Dr. Foͤrſter in Wien genehmigt, ſo daß 
derſelbe vom 1. Juli 1876 die Direction des Theaters übernehmen wird. 

Frau Dr. Clara Schumann, von ihrem langwierigen Armleiden, 
(das ihr die Ausübung ihrer Kunſt vollkommen unmöglich machte) jetzt wie ⸗ 
er wird in dieſem Winter, vorab in Düſſeldorf und Bonn, wieder 
auftreten. 

München. Am 3. October wurde in München das von der verwitt⸗ 
weten Frau don Kaulbauch ihrem verſtorbenen Gatten zu Ehren errichtete 
Kaulbach⸗Muſeum eröffnet, und zwar iſt daſſelbe täglich geöffnet gegen 
ein Eintrittsgeld von 12 Kr., welches dem Künſtler⸗Unterſtützungsverein zu⸗ 
gewieſen wird. Das Muſeum, welches circa 10 Meter im Quadrat fatzt 
und ebenſo hoch iſt, fein Licht von oben bekommt, enthält außer den Skizzen 
zur Sündfluth, Todtentanz 2c. ꝛc. meiſtens Zeichnungen aus der früheren 
und früheſten Zeit des Meiſters und zumal den grau in grau gemalten 
Carton der „Schlacht von Salamis“, welcher eine Wand des Muſeums deckt. 

Weimar. Das bieſige Hoftheater wird auf ſeiner Scene im Laufe dieſes 
Monats drei Novitäten die Feuerprobe der erſten Aufführung beſtehen laſſen. 
Es ſind dies: „Auf der hohen Schule“, Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
Adam Ernſt v. Wildenbruch u Frankfurt a. O.), „Tante Thereſe“, 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Paul Lindau, und „Tiberius“, Tragödie in 
5 Aufzügen von Julius Groſſe (gu Weimar). In der Oper iſt die Novi⸗ 
tät des Componiſten Metzdorf: „Roſamunde“, in eifrigſter Vorbereitung, 
ee Premiere derſelben im Monat December d. J. in Ausſicht 
geſtellt iſt. 

Ale ander Roſt, der populäre dramatiſche Dichter, deſſen Tod wir vor 
einigen Monaten meldeten, hat ein Schauſpiel, „Das Mädchen vom Land 
Tirol“, hinterlaſſen. Der Inhalt des Stückes dreht ſich um die tragiſche 
Kataſtrophe der Nichte Andreas Hofer s. je der nächſten Zeit wird das 
Mauuſcript den Bühnen zur Annahme der Aufführung unter reitet werden. 

Bayreuth. Richard Wagner bat die Parthie des „Siegfried“ für die 
Aufführungen der nächſtjahrigen Bübnenfeſtſpiele nunmehr endgiltig an den 
Tenoriſten Unger aus Mannheim nach dreimonatlichen Studien und Proben 


von dem Geſeß für derart eg Ueberttelungen ſeſigeſetzte Strafe befleht 
in 3 bis 15 Tagen Gefängniß und 10 Fr. bis 50 Fr. Geldbuße. — 


Wie man aus Goͤſchenen meldet, find 10 italieniſche Arbeiter, welche 
bei dem dort am 28. Juli ſtattgefundenen Crawall am meiſten com⸗ 
promittitt waren, von der dortigen Behörde im Einverſtändniß mit 
dem Bundesrathe entlaſſen worden. Was die vom Ständerath Hold 
eingeleitete eldgenoſſiſche Unterſuchung ſonſt ergeben hat, verlautet noch 
immer nicht; dagegen vernimmt man, daß die Gotthardbahndirection 
in der Perſon des Ingenieurs J. Kaufmann von Heilbronn, eine 
anerkannte Autorität im Tunnelbau, einen Speclalinſpector für ſämmt⸗ 
liche Tunnelbauten der Gotthardbahn anſtellen wird. Da dieſelben 
eine Länge von 40 bis 50 Kilometer haben werden, iſt ein ſolches 
Inſpectorat vollſtändig am Platze und der Ausgabe nach allen Seiten 
hin werth. — Wie verlautet, hat die Gotthardbahn⸗Direction endlich, 
von ibrem vertragsmäßigen Rechte Gebrauch machend, Herrn Favre, 
dem Unternehmer des großen Gotthardtunnels, im vergangenen Monat 
die üblichen Abſchlagszahlungen verweigert, well derſelbe der durch den 
Conferenzbeſchluß vom 19. Juni 1874 feſtgeſtellten und am 1. Auguſt 
1875 in Kraft getretenen Beſtimmung, daß der Vollausbruch des 
Tunnels niemals mehr als 600 Meter auf jeder Seite hinter dem 
Stollenorte zurückbleiben dürfe, widrigensfalls für den Längenüberſchuß 
des Richtſtollens keine Abſchlagszahlung erfolge, noch immer nicht nach⸗ 
gekommen iſt. Zwiſchen Herrn Favre und der Gotthardbahn⸗Direction 
ſollen jetzt Verhandlungen über Feſtſtellung eines neuen Bauprogramm 
im Gange ſein, das der internationalen Commiſſion bei ihrer nächſten 
Zuſammenkunft zur Genehmigung vorgelegt werden wird. 

[Forſtverein.] Am 10. und 11. d. M. wird ſich in Luzern 
der ſchweizeriſche Forſtverein verſammeln, um ſeine Wünſche und Vor⸗ 
ſchlage für das eidgenoͤſiſche Forſtgeſetz zu formuliren, das von der 
Bundesverſammlung demnächſt in Ausführung der neuen Bundesver⸗ 
faſſung berathen werden wird. 

[Auswanderung.] Laut der vom eidgendͤſſiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureau ausgearbeiteten Auswanderungsſtatiſik, welche außer den Can⸗ 
tonen Uri, Freiburg, Solothurn, Waadt und Genf, die ihre Bethei⸗ 
ligung verſagen, ſmmtliche übrigen Cantone umfaßt, find im Ganzen 
im Jahre 1874 aus der Schweiz 2672 Perſonen ausgewandert, 
darunter 666 unter 16 Jahren. Davon hatten ſich 1631 Nordame⸗ 
rika, 82 Mittelamerika, 796 Südamerika, 49 Auſtralien, 7 Aſien und 
58 Afrika als Auswanderungsziel gewählt. 

[Die Verhandlungen über die Reviſion des ſchwei⸗ 
zeriſch⸗italieniſchen Handelsertrages!] ſind beendet. Ihren 
Schlußact bildet ein vom Bundesrathe zu Ehren des Vertreters Ita⸗ 
liens, des Profeſſor Luzzati, heute veranſtaltetes diplomatiſches Diner. 


Frankreich. 

* Paris, 7. Oeibr. [Frankreich und Deutſchland.] Man 
ſchreibt der „N.⸗Z.“: „In den letzten Wochen haben verſchiedene 
Kundgebungen ſtattgefunden, aus denen man ſchließen möchte, daß 
eine Annäherung oder gar eine Verſoͤhnung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich möglich wäre. Ich habe mich beeilt, jedes Zeichen einer 
ſolchen erfreulichen Moͤglichkeit zu ſignaliſiren, ich habe Ihnen jedes 
freundliche Wort, daß ich in irgend einem Journale fand, mit auf⸗ 
richtiger Genugthuung mitgetheilt, ich habe es ängſtlich vermieden, 
der vielen Mißtöne zu erwähnen, welche mir zu Ohren kamen, und 
wenn ich mich jedes perſoͤnlichen Urtheils über dieſe „erfreulichen 
Symptome einer beſſeren Zukunft“ enthalten habe, ſo geſchah dies, 
weil die Redaction der „Nat.⸗Ztg.“ bei Beſprechung der in Berlin 
erſchienenen Friedens⸗Broſchüre dieſe ganze „Bewegung“ bereits hin⸗ 
reichend gewürdigt hatte. Ich bleibe in meiner Rolle als einfacher 
Berichterſtatter, indem ich Ihnen heute einige ſehr verſchieden aus. 
tende Journalſiimmen mitthelle. Das Erfreuliche zuerſt. Der 
„Moniteur Univerſel“ enthält heute Abend einen aus Koln, 2. October, 
datirten Bericht über die dortige Gartenbau⸗Ausſtellung, der ſowohl 
wegen ſeines Inhaltes, als wegen ſeiner Veröffentlichung an dieſer 
Stelle eine beſondere Beachtung verdient. 

„Alles, was ich während meiner Anweſenheit in Köln geſehen und ge⸗ 
bört babe,“ ſo beginnt der Bericht, „hat mir bewieſen, daß die internationale 
Gartenbau⸗Ausſtellung, welche vor einem Monate mit ſo großem Glanze 
eröffnet wurde, eine noch größere politiſche Bedeutung gehabt hat, als 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
in Bay reuth übertragen. Derſelbe iſt ſoeben mit ſeinem Lehrer, Prof. 8⁰¹ 
an der königl. Muſikſchule eingetroffen, um unter deſſen Leitung ſeine Ge⸗ 
ſangsſtudien bis zum Beginne der Proben im nächſten Jahre hier fortzuſetzen. 

Wien. Das von Dr. Förſter aus dem Franzöſiſchen überſetzte Schau⸗ 
ſpiel „Der Sohn der erſten Frau“ kommt im Burgtheater unter dem 
Titel „Jacques Cernolles“ zur Aufführung. Da das Stück den Abend nicht 
füllt, jo wird das Luftipiel „Die Philoſophie des Unbewußten“ von Oskar 
Blumenthal dazu gegeben. — Lindaus neueſte Arbeit „Tante Thereſe“ 
gebt wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes Jahres an der Burg in Scene. Die 
Hauptrolle ſchiägt in das Fach der tragiſchen Liebbaberin. 

Frau Adele Beckmann, die Wulwe des leider zu früh verſtorbenen 
Hoſſchauſpielers Friz Beckmann, dat dem Wiener Magiſtrate bekannt ges 
geben, daß fie eine „Beckmann⸗Stiftung“ für derarmte deutſche Schauſpieler 
und Schauſpielerinnen, Sänger und Sängerinnen zu errichten geſonnen iſt, 
welche Stiftung aber erſt nach ihrem Tode ins Leben zu treten hatte. Die 
Gründerin erſuchte den Magiſtrat auch um die Aufbewahrung ihres Teſta⸗ 
mentes, „da ſie gerne ſicher ſein möchte, daß ihre diesfalligen Beim mn en 
auch getreulich ausgeführt werden“. Nach dem vorliegenden Entwurſe ſoll 
jeder in Wien in Noth oder Bedrängniß befindliche deutſche Schauſpieler oder 
Sänger und ebenſo jede Schauspielerin oder Sängerin eine Unterſtützung 
von je mindeſtens 10 Fl. und höchſtens 40 Fl. erhalten. Dem für die gegen⸗ 
wärlige Generation obnebin unvergeßlichen Komiker Friß Beckmann würde 
durch dieſe berbienftvolle Stiftung ſeiner Wittwe auch für alle Zukunft ein 


würdiges Denkmal errichtet. Waren 
Director Laube trägt ſich mit dem Plane, einen biſtoriſchen Luſt⸗ 
fpiel-Abend zu arrangiren, eine Art lebendige Geſchichte des deutſchen 
Luſtſpiels. Mit einem Faſtnachtſchwanke des Hans Sachs ſoll dieſer Abend 
beginnen und mit einem modernen Converſationsſtückchen ſchließen. Als 
Mittelſtück ſoll ſich eine Farce aus der Zeit des Stranitzky einfügen. 
Director Steiner dat. das Zaubermärchen: „Die ſieben Raben“ 


für das Theater an der Wien angekauft. . 
Aufführung am 2. d. Mis. im 


Sardou's „ Nabagen bat es bei ſeiner 1. ü 
Carl. Theater zu keinem rechten Erfolg bringen können. Das Publikum 
lachte wohl hier und da, konnte es aber kaum zu einem Verſtändniß der vor⸗ 
geführten Caricaturen bringen, die vor drei Jahren zu den bekannten Scan⸗ 
dalſcenen zwiſchen Bonapartiſten und Republikanern im Pariſer Vaudeville 
führten. g j 

Die Eröſfnungs Operette der komiſchen Oper fol „Das Pathenkind⸗ 
des Rönigs“ heißen. 

rünn. Alfred Baron Offermann, deſſen Tragödie „Ariadne“ am 
Brünner Stadttbeater erfolgreich in Scene ging, hat eine neue fünfactige 
Tragödie: „Lucretia“ vollendet, und wird Letztere ebenfalls an genannter 
Bühne in nächſter Zeit die erſte Aufführung erleben. 

Prag. In der czechiſchen Arena ſtürzte bei der Sg e 
„Die Carliften in Spanien“ ein Gerüſt ein, wodurch Schauspieler in die 
Berſenkung ſtürzten. Die verwundeten Schauſpieler prügelten den Maſchinen⸗ 
meiſter, worauf die Theater⸗Arheiter über die Schaufpieler berfielen. Der 
Skandal wurde unter großem Menſchenzulauf durch die Intervention der 


Polnei keendet. 


Brüſſel. Zn der Reife um die Welt wirkt ſelbſtwerſtändlich auch bier 
ein Elepdant mit. Am Sonnabend hatte derſelbe das Unglück, beim Nieder⸗ 
eben des Vorbanges in dem Bilde, wo Acuda und Paſſevartout auf ſeinem 
üden vor der Wuth der Rajah's fliehen, eine Verſenkung niederzudrücken 
und mit ſeiner Laſt in das Souterrain binabzuſegeln. Es bedurſte der ge⸗ 
ſammten Kraft der Maſchiniſten, um den Dickhäuter wieder an's Lampen⸗ 


licht zu bringen. 
Mit drei Beilagen. 


% 


7 n 
1 
Ä 


A e i 

man zuerſt annahm. Dieſer erſte aufrichtige Verſuch einer Annäherung 
1 Frankreich und Deutſchland ist vollſtändig gelungen. Da nun die 
eiden Nationen in loyaler Weiſe den Frieden. einen langen Frieden wünſchen, 
fo dürfen fie nicht länger fortfahren, zu grollen und ſich, wie man zu ſagen 
pflegt, wie Hund und Katze anzuknurren; ſie Kun fih nicht darauf be⸗ 
ſchraͤnken auf dem Standpunkte einer kalten Höflichkeit zu bleiben, wenn 
man beiderſeitig das Bedürfniß fühlt, weiter zu gehen.“ 

Der Berichterſtatter erzählt nun, wie der Freiherr Eduard von 
Oppenheim die Initiative zu der Organisation dieſer internationalen 
Ausſtellung ergriffen habe, wie es zuerſt ſchwierig erſchien, die Fran: 
zoſen zu einer regen Betheiligung zu beſtimmen, wie aber dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten namentlich durch die persönlichen Bemühungen des franzö⸗ 
ſiſchen Viceconſuls in Köln, der durch den Vicomte Gontaut⸗Biron 
unterſtützt wurde, überwunden worden find. Nach einer intereſſanten 
Beſchreibung der Ausftellung gelangt der Correſpondent des „Moniteur“ 
zu dem Beſuche des deutſchen Kronprinzen und den bekannten Aeuße⸗ 
rungen deſſelben, welche einen ſo günſtigen Eindruck hervorgerufen 
haben. Die Kaiſerin Auguſta hat, wie der Correſpondent erzählt, die 
franzöſiſchen Ausſteller ganz beſonders ausgezeichnet; fie unterhielt ſich 
während einer halben Stunde mit dem franzöſiſchen Commiſſar, Herrn 
Bonnet, drückte demſelben ihr tiefes Mitgefühl betreffs der Ueber⸗ 
ſchwemmungen im Süden Frankreichs und ibre Bewunderung des 
Eifers und der Ergebenheit aus, womit die Frau Marfhallin Mac 
Mahon den Opfern der Ueberſchwemmung zu Hilfe komme. Der 
Beſuch des Kalſers und die freundlichen und anerkennenden Worte, 
welche derſelbe an den franzöſiſchen Conſul Vicomte de Fontenay rich⸗ 
tete, werden ausführlich beſprochen, worauf der Correſpondent bemerkt: 
„Die aufrichtig friedlichen Geſinnungen, von denen der Souverän und 
die kaiſerliche Familie Frankreich gegenüber befeelt find, konnten nicht 
beſſer beſtätigt werden; hoffentlich wird kein unangenehmes Greigniß 
verhindern, daß dieſe Gefühle ihre Wirkung ausüben.“ 

Nachdem ich den „Moniteur Univerſel“ geleſen, fahre ich fort, in 
den auf meinem Schreibtiſche liegenden Abendblättern nach Nachrichten 
zu ſtöbern, welche Ihre Leſer intereſſiren könnten. Der Zufall will, 
daß ich zuerſt den „Bien Public“ zur Hand nehme, ein gemäßigt 
republikaniſches Organ, das zu Zeiten der Präſidentſchaft des Herrn 
Thiers das ſpecielle Organ deſſelben war und auch jetzt noch die Po⸗ 
tik des alten Herrn vertritt. Ich bemerke ſogleich einen Artikel, der 
die Ueberſchrift „Die deutſche Preſſe und Frankreich“ führt. (Folgt 
nun der Wortlaut des bereits in Nr. 470 in der erſten Pariſer Cor⸗ 
reſpondenz mitgetheilten Artikels, worauf der Correſpondent der „N. 
3.“ fortfährt): Ein anderes dieſelbe Partei vertretendes Journal, 
„L Opinion Nationale“ bietet die folgende hübſche Leiſtung: 

„Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit. Die Wallfahrt der Dautſchen 
nach Lourdes, wird fih, wie man bört, jährlih wiederholen und eine Art 
nationaler Inſtitution werden. Der Graf von Stolberg bat in dieſem Sinne 
ein Gelübde gethan, und eine Berliner Dame iſt bereits damit beſchäſtigt, 
in Lourdes ein Hotel zu gründen, welches hauptſächlich preußiſche Pilger 
aufnehmen ſoll. Die letzten preußiſchen Pilger haben ihr Banner in Lourdes 
gelaſſen. Dieſe preußiſche ne iſt dort an ihrem Bug neben den Epau⸗ 
letten Bazaines, welche en ne geſpendet hat. Und nun ſpricht man 
davon, in Lourdes ein Hotel für die Preußen zu inſtalliren. Man darf 
nicht bergeſſen, daß mehrere Jahre vor dem Kriege die preußiſchen Spione 
die verſchiedenſten Geſtalten annabmen. Lourdes iſt durch feine Lage dazu 
geeignet, dort die Engpäſſe der Pyrenäen zu ſtudiren; Preußen hat immer 
die Allianz Spaniens geſucht und — das Arſenal von Tarbes, wo unſere 
Kanonen gegoſſen werden, iſt ſehr nahe bei Lourdes. Es iſt durchaus un⸗ 
nöthig, daß der Süden durch eine Invaſion die Niedermetzelungen, die Plün⸗ 


* 


derungen und die Mordbrennerei kennen lernt, wie fie der Norden erfahren 


hat. Das Intereſſe der Katholiken iſt eine ſchöne Sache, aber das Intereſſe 
der Armee und der Vertheidigung des Vaterlandes gehen demſelden vor, 
und es dürfte angemeſſen ſein, von den Preußen zu verlangen, daß fie in 
Preußen bleiben, um zu der Jungfrau zu beten, die wahrſcheinlich bei ihnen 


dieſelbe iſt, wie bei uns.“ 

Zu dieſen verſchiedenen Auslaſſungen der Pariſer Preſſe iſt wohl 
jeder Commentar überflüſſig. 

[In liberal⸗proteſtantiſchen Kreiſen! laſſen ſich immer 
lautere Klagen darüber vernehmen, daß der Unterrichtsminiſter Wallon 
das in dem Rundſchreiben vom 18. Auguſt den liberalen Conſiſtorien 
gegebene Verſprechen noch nicht eingelöſt hat, laut welchem die ſeit der 
Umſtoßung der freiſinnigen Conſiſtorialwahlen getroffenen Pfarrwahlen 
im Intereſſe der ihrer Seelſorger beraubten Gemeinden proviſoriſch 
beſtätigt werden ſollten. Wie man ſich erinnern wird, forderte Herr 
Wallon in ſeinem Circular die betreffenden Conſiſtorien auf, unver⸗ 
wellt officielle Meldungen an fein Departement zu richten. Das iſt 
ſchon lange geſchehen, eine Antwort aber noch nicht erfolgt. Man 
darf annehmen, daß Herr Wallon ſein Verſprechen zu halten gedenkt, 
und der Verzug auf äußeren Umſtänden beruht, daß vielleicht der 
Director der proteſtantiſchen Section im Gultusminifterium, Herr 
Guillaume Gutzot, ſich in der Erledigung des Geſchäflö, das unmoͤg⸗ 
lich feinen. Beifall haben kann, nicht eben übereilt. Indeſſen erweiſen 
die Orthodoxen dem Cultus⸗ und Unterrichts⸗Miniſter die geringe Ehre, 
zu behaupten, daß er ſich anders beſonnen hätte und den „Radicalen“, 
wie fie es verdienen, gar nichts gewähren werde. Ein unerquicklicher 
Streit über dieſen Gegenſtand, der von dem kirchlichen auch ſtark auf 
das politiſche Gebiet hinüberſpielt, füllt alle Spalten der proteſtantiſchen 
Organe und erweitert immer die zwiſchen Synodalen und Antliſyno⸗ 
dalen vorhandene Kluft. ’ 5 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 6. October. [Eine anti⸗vaticaniſche 
Kundgebung.] Im Rathhauſe von Glasgow fand geſtern, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, eine äußerſt zahlreich beſuchte Proteſtanten⸗ 
Verſammlung ftatt, zu dem Behufe, gegen den Vaticanismus zu pro⸗ 
teſtiten, ſowle die gegenwärtige Haltung des Papſtthums zu beſprechen. 
Der Earl von Galloway führte den Vorſiz und unter den An⸗ 
weſenden auf der Präſidenten⸗Tribüne bemerkte man viele hervorragende 
Anti⸗Papiſten, wie Sir Thomas Chambers, den Syndicus der City 
von London, Sir W. Anſtruther, Sir Henry Moncrieff, die Parla⸗ 
mentömitglieder Newdegate, George Anderſon und Archibald Orr Ewing, 
ſowie den Amerikaner Dr. Thompſon aus Berlin. Zuvörderſt gelangte 
ein 2. von Mr. . zur Verleſung. Derfelbe Wr 1 

9 ann nur mit Genugthuung je i i dere in einer 
ſo bedeutenden Stadt wie Glasgow, dafür 8 du ba offenllche Mei⸗ 
nung zu dem Ernſt, der durch die jüngſten und 
päpitlihen Hofes angeregten Fragen erwacht ift, umſomehr als dieſelben un 
glüdlicherweiſe durch die ungeheure Mehrzahl der Mitglieder des röͤmiſch. 
katholiſchen Clerus unterſtützt werden und die Zuſtimmung der großen Maſſe 
der Laienwelt finden. Trotz dieſer augenſcheinlichen Zuſtimmung bege i 
noch immer die Hoffnung, daß die Gefühle einer großen Anzahl don Katho⸗ 
liken ſich gegen Handlungen wenden werden, die fe nur ynißbiligen können, 
und ich werde mich freuen, wenn die emäßigten, aber wahrhaften Dar⸗ 
ſtellungen in Ibrer Verſammlung das Reſultat daben werden, deren Auf: 
merkſamkeit auf die gerechten Anſprüche ihrer Mitbürger an fie zu erwecken.“ 

Der Vorſitzende leitete hierauf die Verhandlungen mit einer Rede 
ein, in welcher er u. A. bemerkte, daß der Zweck der Verſammlung 
nicht ſei, die Katholiken zu verunglimpfen, ſondern einfach gegen die 
Intoleranz der römiſchen Kirche einen entschiedenen Proteſt einzulegen 
und ein unerſchütterliches Feſthalten an den Grundſätzen der bürger⸗ 
lichen und Religionsfreiheit zu empfehlen. Sir Thomas Chambers 
charakleriſtrte die gegenwärtigen Anmaßungen des Vaticans als neu, 
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gegenwärtigen Schritte des 8 


ch dem Gymnaſium noch von der Realſchule 1. Oxdn. erreicht. 


doch alt, vermeſſen, tyranniſch und darauf berechnet, die Gewiſſens⸗ 


frelheit, Philoſophle und Philanthropie zu untergraben. Mr. Newdegate & 


und Dr. Thompſon äußerten ſich ebenfalls energiſch gegen die Tyrannei 
Roms. Letzterer betonte insbeſondere, daß Deutſchland den Kampf 
um die Religlonsfreiheit ausfechte. Hierauf gelangten folgende drei 
Reſolutionen zur einſtimmigen und enthufiaftifhen Annahme: 1) Das 
Papſtthum habe, indem es die hoͤchſte Jurisdiction in geiſtlichen und 
welllich⸗politiſchen Dingen beanſpruche, die Grenzen des religiöfen 
Gebiets überſchritten. 2) Der Vaticanismus gefährde die Sittlichkeit, 
die Ordnung und den Wohlſtand, und ſei daher jedem Staate ſchäͤd⸗ 
lich. 3) Sein Auftreten in England und Deutſchland lege dem 
ſchottiſchen Volke die Pflicht der Abwehr auf. 

[Der, Prinz von Wales! tritt, wie bereits erwähnt, am II. d. feine 
Reiſe nach Hindoſtan an. Zunächſt begiebt er ſich via Dover und Calais 
nach Paris, wo er bis zum I3ten Abends verweilt. Dann geht er via 
Macon und Modena weiter nach Turin und von da nach Brindili, woſelbſt 
am 16. d. die Einſchiffung an Bord des Dampfers „Serapis“ erfolgt. 
Am 18ten trifft der Prinz in Athen zu einem Beſuche des Königs von 
Griechenland, ſeines Schwagers, ein, und am 20ten ſchifft er ſich wieder ein, 
um durch den Suez⸗Canal via Port Said und Aden nach Bombay zu ſegeln. 
Gegen Ende März kehrt der Prinz nach England zurück. Die Prinzeſſin von 
— beſuch während der Abweſenheit ihres Gemahls ihre Eltern in Kopen⸗ 

agen beſuchen. 

[Der Gemeinderath von Edinburgh! hat beſchloſſen, dem Carl 
von Derby, ſowie Herrn Forſter (Exminiſter des Unterrichtsweſens) das 
R der Stadt zu verleihen. 5 5 

In Stoke am Trent] wurde geſtern der 15. jährliche anglika⸗ 
niſche Kirchen⸗Congreß unter dem Vorſitz des Biſchofs von Lichſield 
eröffnet. Den erſten Gegenſtand der Berathung bildeten die Mittel zur Er⸗ 
zielung einer innigeren Verbindung zwiſchen der Kirche von England und 
ihren Schweſterkirchen. f 

Amerika. 


La Paz, 20. Auguſt. [Der Präſident und der Clerus. — Zur 
Präſidentenwahl.] Die Schrecken des letzten Bürgerkrieges — ſchreibt 
man der „K. 3.” — haben auf den alten Präſidenten Dr, Frias einen 
ſolchen Eindruck gemacht, daß er in ihnen ein Strafgericht Gottes erblickt und 
weiterem Zorn ſeiner Gerechtigkeit durch engeren Anſchluß an den Clerus 
und Abfall von der Fahne des Liberalismus vorzubeugen ſucht. In Folge 
deſſen bat der Biſchof don La Paz verfügt, daß der Clerus allen Beicht⸗ 
kindern mannlichen Geſchlechts und reiferen Alters ftreng ins Gewiſſen rede 
und Geborfam gegen die Obrigkeit ans Herz lege. Die Wandlung des alten 
Herrn wird bitter in der Preſſe beſprochen und findet herben Tadel, zumal 
er ſeine Erhebung nur der liberalen Congreßmajorität verdankt. Seine 
— 88 das Küſtendepartement Atacama zu beſuchen, hat er aufgegeben, ob⸗ 
wobl die chileniſche Regierung bereits zwei Kriegsſchiffe nach Arica geſandt 
batte, um ihm das Ehrengeleit zu ſpenden. Die Urſache dieſes Zurücktretens 
von einem Schritte, der beſonders in der chileniſchen Preſſe einen langen 
freudigen Nachhall gefunden hatte, iſt in den Vorbereitungen zur nächſten 
Präſidentenwahl zu ſuchen, welche eben jo ſtürmiſch und blutig wie in Peru 
zu werden verſpricht. Sämmtliche Bewerber ſind vor dem letzten Kämpfer⸗ 
paar, dem General Daza und dem Advocaten Sabinas, zurückgetreten; 
letzterer rechnet auf den liberalen Bürgerſtand, erſterer anf die conſervativen 
Elemente und das Heer; gegenwartig erſchöpft er ſich in allerlei Liebens⸗ 
würdigkeiten gegen die Herren Geiſtlichen; neben der Verwaltung des Kriegs: 
Miniſteriums führt er das Commando eines Grenadier- Bataillons; dieses 
letztere at er dem Herzen Jeſu weihen laſſen, die jungen Damen in La Pa 
überreichten bei der Feier eine Fahne mit einem flammenden Herzen, worau 
Daza feinen wackern Streitern die Wichtigkeit des Moments und die Bedeu: 
tung ihrer neuen Stellung klar zu machen ſuchte. 


' Provinzial- Zeitung. 


Schleſiſch⸗Poſener Nealſchullehrer⸗Verſammlung. 


5 Breslau, 9. Oetbr. Auf Grund einer am 27. September erlaſſenen 
Einladung von Breslauer Realſchullehrern traten heute Morgen um 10 Uhr 


etwa 40 Realſchul⸗Directoren und Lehrer von den Realſchulen in Breslau, 
romberg, Rawitſch, 


Grünberg, Reichenbach, Tarnowitz, Poſen, 
Freiburg, Striegau, Neiſſe, Landeshut und 
ſichten über die Realſchulfrage kundzugeben. 

Nach Conſtituirung des Büreaus und Verleſung der Miigliederliſten trat 
die Verſammlung in Berathung über folgende Sätze: 

„In weſentlicher Uebereinſtimmung mit den von der 5. Realſchulmänner⸗ 
Verſammlung der weſtlichen Provinzen ausgeſprochenen Anſichten erklären wir: 

1) Die Realſchule I. Ordn. auf der ihr durch die Unterrichts⸗ und Prü⸗ 
fungsordnung vom 6. October 1859 gegebenen Grundlage iſt ein berechtigtes 
und nothwendiges Glied in der Reihe unſerer höheren Bildungs⸗Anſtalten. 
Das Gymnaſium kann neben gründlicher Durchbildung ſeiner Schüler in den 
claſſiſchen Sprachen denſelben nicht zugleich eine ausreichende Durchbildung 
auf mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichem Gebiete geben. 

2) Die auf der Realſchule I. Ordn. gewonnene, allgemeine, wiſſenſchaft⸗ 
— ſittliche Bildung iſt der auf dem Gymnaſium erworbenen gleich⸗ 
erthig. 

Den Abiturienten der Realſchule muß daher das Studium auf allen 
böheren Lehranſtalten mit denſelben Rechten wie den Oymnaſial⸗Abiturienten 
geitattet fein, wie dieſen das der Medicin, der Naturwiſſenſchaften, des Berg⸗, 
Bau-, Hüttenfachs u. a. offen ſteht, obwohl ſie keine für dieſe Fächer beſon⸗ 
ders geeignete Vorbildung erhalten baben. 

3) Die Beſorgniß, daß durch Vorbereitung der Studirenden auf zwei 
verſchiedenen Anſtalten eine Spaltung in die Kreiſe der aus den Univerſi⸗ 
täten hevorgegangenen Berufsgenoſſen kommen werde, halten wir für unbe⸗ 
gründet. Die langjährigen 17 8 bei zahlreichen, aus beiderlei An⸗ 
ſtalten hervorgegangenen Kaufleuten, ewerbetreibenden, Baumeiſtern, Berg⸗ 
und Hütlenbeamten, Offizieren, niederen und höheren Staatsbeamten, laſſen 
nichts von einer ſolchen Kluft erkennen. 

Nicht in einer Uniformirung aller höheren Bildungsanſtalten, ſon⸗ 

dern im Wetteifer von Gymnaſten und Realſchulen vermögen wir die 
aueh für eine kräftige Fortentwicklung unſeres höheren Schulweſens zu 
erblicken. 
J Der Lehrplan der Realſchule I. Ordn. vom 6. October 1859 hat ſich 
im Allgemeinen als zweckmäßig erwieſen. Kein Unterrichts⸗Gegenſtand in 
demſelben kann entbehrt werden; insbeſondere iſt das Latein wenigſtens in 
der jetzigen Ausdehnung feſtzuhalten. 5 l 

5) Die Spaltung der Realſchule in mehrere Abtheilungen, wie ſie auf 
der Verſammlung Deutscher Realſchulmänner in Braunſchweig gefordert 
wurde und nach den October-Conferenzen im Cultus miniſterium geſtattet ſein 
ſoll, erſcheint nicht zweckmäßig. 5 

6) Obwohl die Realſchulen noch mit inneren Mängeln zu kämpfen haben, 
fo. werden ſich dieſe doch vermindern, 10 länger die Anſtalten beſteden, in 
der Methode ihrer Unterrichtsfächer ſortgeſchritten fein werden, wenn ihre 
Exiſtenz und ihre Berechtigungen gefichert ſein und ihnen deshalb gleich: 
befähigte Schüler zugeführt werden, wie den Gymnaſien. 

Außerdem war von dem Lebrer:Collegium der Realſchule zu Frauſtadt 
folgende Theſe aufgeſtellt: 5 5 

„Die Nealſchule 1. Ordn. bat dieſelbe Aufgabe wie das Gymaſium, 
nämlich (Bonitz) durch Arbeit in den Elementen das Intereſſe für die ver⸗ 
ſchiedenen Hauptrichtungen menſchlichen Erkennens zu wecken und hierdurch 
einerſeits ſie zu der Fähigkeit zu entwickeln, jedes einzelne Wiſſens 75 zum 
achſtudien 


rauſtadt, 
örlitz zuſammen, um ihre An⸗ 


achſtudium zu erwählen, andererſeits zwiſchen den einzelnen 
das Band gegenſeitigen Verſtändniſſes und gegenſeitiger Achtung zu er⸗ 
halten. Das durch dieſe Aufgabe geſtellte Ziel wird gegenwärti — * von 
( urch unzu⸗ 
längliche Arbeit in den Elementen einiger Wiſſenſchaften bleiben ſie dahinter 
urück; durch eine das Fachſtadium, auf das fie doch nur vorbereiten ſollen, 
eginnende Arbeit gehen fie darüber hinaus. 

Es iſt wünſchenwerth, daß an beiden Arten dieſer höheren Lehranſtalten 
den verſchiedenen Hauptrichtungen menſchlichen Erkennens wieder eine gleich⸗ 
mäßigere Fürſorge gewidmet werde und daß ihre Lehrpläne demgemäß einer: 
ſeits a von Allem, was zu einer über die Elemente bin: 
ausgehenden Arbeit Veranlaſſung geben kann, entlaſtet werden. Wenn dies 
ausgeführt würde, fo würden Gymnaſium und Realſchule I. O. wieder ein ⸗ 
ander genähert werden, ohne doch ihren eigenthümlichen Charakter — ver⸗ 
lieren. Es würde dann möglich ſein, der Realſchule 1. O. dieſelben Berech⸗ 
tigungen zu gewähren, welche das Gymnaſium beſißt.“ 

Nach einer eingehenden Debatte über die Geſchäftsordnung wurde auf 


Antrag des Director Dr. Wed aus Rawitſch beſchloſſen, ſich zunachſt auf 
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Beilage zu Nr. 471 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. October 1875. 


die wichtigſten Punkte, Alinea 1, von Satz I und Satz 2 zu beſchränken. 
u dieſem Satze ſtellte Dr. Weck das Amendement, ſtatt „auf der 
rundlage“ zu jagen, „mit den ... geſtellten Zielen“, indeß wurde 
von mehren Seiten gekend gemacht, daß ein Rütteln an der gegebenen 
Grundlage feine großen Bedenken babe, und der Ausdruck „Ziele“ ums 
deutlich ſei. Vereinzelt fand auch die Anſicht Vertretung, daß die Grund⸗ 
lage, welche die Unterrichtsordnung gelegt, eine völlig unzureichende ſei. 
Mebrfach wurde die Faſſung der Rheiniſchen Realſchulmännerver⸗ 
ſammlung empfohlen, und ſchließlich der erſte Satz iu folgender Faſſung 
angenommen: Die Reaſchule 1. Ordnung mit dem ihr durch die Untere 

richts⸗ und Prüfungsordnung vom 6. October 1859 verliehenen Charakter 

iſt ein berechtigtes und nothwendiges Glied in der Reihe ums 
ſerer höheren Bildungsanftalten, und zwar die gesperrt gedruckten 

Worte einſtimmig, die eingeſchobenen Worte, welche ſich an den Ausdruck 

der rheiniſchen Theſen anſchließen, mit großer Majorität. Die zweite Hälfte 

des erſten Satzes kam nicht zur Berathung, da es nach der Anſicht der Ver⸗ 

Be nicht ihre Aufgabe fein konnte, die Reform der Gymnaſien zu 

ordern Bei dem zweiten Satz handelte es ſich vorzüglich darum, ob mau 

ſich begnügen ſolle, die Gleichberechtigung der Realſchulen mit den Gym⸗ 

naſien zu fordern, oder ob es ſich empfeble, die in der Theſe aufgeſtellte 

Speciallſirung beizubehalten. Ueber den Inhalt des Satzes herrſcht keine 

Verſchiedenbeit der Anſichten. Gegen den Ausdruck „auf allen höhern Lehr⸗ 

anſtalten“ wurde mit Recht geltend gemacht, daß derſelbe nach dem gewöhnlichen 

Sinne die Univerſitäten nicht bezeichne, und der Ausdruck Hochſchulen dafür 

empfoblen. Alinea 1 der zweiten Theſe wurde darauf einſtimmig angenom- 

men, Alinca 2 in folgender Faſſung: Den Abiturienten der Realſchule muß 

daher das Studium auf allen Hochſchulen mit denſelben Rechten wie den 

Gymnaſialabiturienten geſtattet ſein, wie dieſen ja auch das der Medizin, der 

Naturwiſſenſchaften, des Bau⸗, Berg⸗ und Hüttenfachs u. a. offen ſteht, 
hg fie keine für dieſe Fächer beſonders geeignete Vorbildung erhalten 

aben. 

Von Berathung der Theſen 3 und 4 wurde abgeſehen. Dagegen erhob 
ſich eine lebhafte Debatte darüber, ob es zweckmäßig ſei, die Theſen 5 und 6 
zu berathen, oder auch ſie von der Tagesordnung abzuſetzen, um die Be⸗ 
deutung der andern Beichlüfje nicht abzuſchwächen. In Anbetracht, daß die 
5. Theſe die innere Organiſation der Realſchulen betrifft, wurde dieſelbe mit 
großer Majorität von der Tagesordnung adgeſetzt. 

Theſe 6 wurde vom Oberlehrer Beyer aus Rawitſch kurz zur Annahme 
empfohlen, weil es nothwendig ſei, die von den Gegnern der Realſchulen 
bäufig behaupteten Mängel der Realſchule zwar einzugeſtehen, aber auch 
reg auf die Gründe derſelben hinzuweiſen. Director Fritſche aus 

rünberg erklärte fih gegen die Annahme der Theſe, die Überfläſſig und 
inopportun ſei, auch Director Woffidlo aus Tarnowitz hielt es für bedenk⸗ 
lich, die Mängel der Realſchule gar zu ſtark zu betonen, während bon ver⸗ 
ſchiedenen andern Rednern, namentlich Oberlehrer Görres aus Branden⸗ 
burg geltend ach wurde, daß die Realſchul männer die ihren Schulen 
anhaftenden Mängel ſehr wohl eingeſtehen könnten, ohne denſelben zu 
ſchaden, wenn fie nur gleichzeitig den Grund angeben, woher dieſe Mängel 


rühren. Namentlich den bekannten Univerſitätsgutachten gegenüber ſei es 


nothwendig, eine ſolche Theſe anzunehmen. f 
Ein Theil der Redner hielt es für ausreichend, in den erſten Satz noch 


den Ausdruck „entwickelungsfähiges“ aufzunehmen. doch wurde dieſer Vor⸗ 


ſchlag abgelehnt, und die 6 Theſe in folgender von Dr. Blau aus Görlitz 
vorgeſchlagenen Faſſung angenommen; 5 5 
„Die jetzt den Realſchulen gemachten Vorwürfe werden im Weſentlichen 
hinfällig, ſobald Exiſtenz und Berechtigungen der Realſchüler geſichert ſind 
EN 27 in Folge deſſen gleich befähigte Schüler zugeführt werden, wie den 
ymnaſien.“ — 2 > 
Damit war der erfte Theil der Tagesordnung erledigt, und die Ver⸗ 
Sabat ber nun zur Beſprechung der Mittel zur Förderung der Reale 
ulſache über. 5 
Der Vorſitzende, Oberlehrer Schmidt aus Breslau, verlas die Vorſchläge 
des Comites, welche im Weſentlichen darauf hinauslaufen, daß jeder Theil⸗ 
nehmer der Verſammlung in der Localpreſſe für die Gleichberechtigung der 
Realſchulen thätig fein und ein Ausſchuß zur weiteren Betreibung der An⸗ 
gebe gewählt werden ſoll. { . 
em Ausſchuß wurde anempfoblen, in den an den Landtag zu bringen⸗ 
den Beſchwerden auf einige neuere Vorkommniſſe hinzuweiſen, welche die un⸗ 
gerechtfertigte Zurückſetzung der ehemaligen Realſchulabiturienten in eclatan⸗ 
ter Weile beweifen. Einem früheren Schüler der Realſchule 1. Ordnung in 


Görlitz, Dr. Schumann, einem tüchtigen Botaniker und Aſſiſtenten im 


iſt die Erlaubniß, ſich an der hiefigen Univerſität 
weil er nicht an einem Gymnaſium das 
biturienteneramen abſolvirt bat. Dr. Fiedler kaus Breslau conſtatirte, 
nachdem er einen ähnlichen Fall angeführt, daß ein nicht geringer Theil 
der Gymnaſial⸗Abiturienten den größten Theil feiner Bildung auf 
Realſchulen erworben hat. a 
„Die Abfafjung einer, auch durch den Buchhandel zu vertreibenden Denk⸗ 
ſchrift, welche vorzugsweiſe ſtatiſtiſches Material enthalten ſoll, wurde be⸗ 
ſchloſſen. Dieſelbe ſoll den Abgeordneten der Provinzen und den Magiſtraten 
der betheiligten Städte zugehen. Auch eine Petition ſoll dem Miniſterium 
und dem Landtag überſandt werden. 1 
Zu Vertrauensmännern behufs Führung der Geſchäſte wurden gewählt: 
Director Dr. Woffidlo aus Tarnowitz, Oberlehrer Schmidt, Dr. Stenzel 
aus Breslau, Dr. Blau aus Görlitz, Director Dr. Weck aus Rawilſch, Die 
rector Fritſche aus Grünberg, Oberlehrer Beyer aus Rawitſch. 
Breslau, 9. October. [Tagesbericht.] 
Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Clifabel: Diako⸗ 
So nie Ude. = Maria⸗Magdalena: Diakon. Schwartz, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Sen. Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, Y Uhr. St. Barbara (für die Militärs 
Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
2 0 b Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
afor rich, r 8 0 N 
3 Aa gene ge St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Sub.⸗Sen. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Decke, 2 Uhr. Hoflirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Hilfspred. Kubitz, 2 U. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Pred. Kriſtin, 2 U., 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1% Uhr. Armenhaus: Pred. 
. 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 5 
Bei St. Maria⸗Magdalena bat Montag den 11. October nicht Sub⸗ 
Senior Rachner ſondern Diakonus Klüm Allgemeine Beichte. a 
Alttatboliſche Gemeinde) in der St. Bernhardinlirche Gottesdienſt 
um 12 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Weber. 
„ [Die „Wiedertrauung Geſchiedener“.] So lautet die 


hiefigen botaniſchen Garten, 
u habilitiren, verweigert worden, 


Ueberſchrift einer Conſiſtorial⸗Verfügung in der neueſten Nummer des 
Wir finden den Gebrauch des Worte? 


„Kirchl. Amtsblattes“. N 
„Trauung“ (hier „Wiedertrauung“) als Bezeichnung des kirchlichen 
Actes mindeſtens für unzweckmäßig. Mit dem Worte „Trauung 


hat man durch Jahrhunderte den Begriff der Schließung der a 


verbunden, dieſen Begriff kann jetzt das Wort nicht haben, 
wenn dieſer kirchliche Act vorgenommen wird, iſt die Ehe ſchon ge⸗ 
ſchloſſen. Wenn nun aber dieſes Wort beibehalten wird, fo liegt 
die Wahrſcheinlichkeit ſehr nahe, daß im Volk auch 
beibehalten wird, und fomit wird ein Irrthum erzeugt, den die Staats⸗ 
Regierung unter allen Umſtänden fernhalten will. Da es nicht zweit 
Ehen — eine politiſche und eine 1975 — giebt, ſo kann der kirch⸗ 
liche Act nur eine Einſegnung der 
und deshalb iſt es wünſchenswerlh, daß für die Sache auch das rich⸗ 
tige Wort — zumal es ein gut deuiſches und kirchliches iſt — ge⸗ 
braucht werde. — Was die Verfügung 
Herren Geiſtlichen auf, zu berichten: 1) wie viele Paare in der Zeit 
vom 1. October 1874 bis 1. October 1875 ſie getraut haben, don 
denen der eine oder beide Theile früher gerichtlich geſchieden waren; 
2) in welchen Fällen ſie vor der Trauung (foll heißen Einſegnung) 
die Einholung eines Beſchluſſes des Gemeinde⸗Kirchenraths für noͤthig 
erachtet haben; 3) ob gegen ſolche Beſchlüſſe Recurs an den Kreis⸗ 
Synodal⸗Vorſtand erhoben und wie deſſen Beſcheid ausgefallen ſei. 
„„ [In Bezug auf die Verwaltung der Breslauer 
Didcefe) meint das hieſige ultramontane „Kirchenblatt“, daß es 


der frühere Begriff ' 


bereits geſchloſſenen Ehe ſein, 


ſelbſt betrifft, ſo giebt ſie den 


| 
a 
\ 


als ein wahres Glück zu betrachten, da 


lächerlich wäre, zu hoffen, daß das Domcapltel einen Capitelsvlcar 


wählen werde. Nachdem nämlich die Abſetzung des Dr. Förſter von 


ſeinem fürſtbiſchöflichen Stuhle amllich publiclrt und dem Oberpraſt⸗ nommen 


dium von Schleſien angezeigt worden iſt, wird der Herr Oberpräſident 
dem Domcapitel aufgeben, einen Capitelsvicar zu wählen. 


7 eee 


3 Monate bon 1 der . entbunden worden; es iſt je 
bierbei 3 Herr Zabel beim Canaliſationsbau beſchäftigt wird. 
An ſeiner Stelle hat Herr Stadtbaurath Mende jene Geſchäfte mit über 


d. IRechte⸗Oder⸗Uufer⸗ Bezirksverein. Auf der Tagesordnung 


Dies wird] der am Dienſtag, den 12. d. M., in Casperke's Lolal auf der Matbiasſtraße 


nun nicht geſchehen, da, wie das „Schleſ. Kirchenblatt“ weiter berich- |Hattfindenden Verſammlung fteht u. A. eine Beſprechung über das Project 


tet, abgeſehen von den allgemeinen canoniſchen Vorſchriften, ein päpſt⸗ 
liches Decret vom 3. Mai 1862 dies verbiete. Das Decret erklärt 


55 8 ferner über das ſtädtiſche Nachtwachtweſen und die 
aupolizei. 
* [Dem ſchleſiſchen Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 


die Wahl für nichtig und verhängt über Wähler und Gewählten Handlungsgehilfen,] welches unter der Protection der Breslauer Han⸗ 


Cenſuren. 
niederlegen, die kirchlichen Behörden (fo meint nämlich immer noch das 


ultramontane „Kirchenblatt“) werden ſich auflöſen, weil ihre Thätigkeit 
ſofort gewaltſam gehindert werden würde; „ein ſchleſiſcher Himly“, wand⸗, Gold⸗ und Silberwaaren⸗, Droguen⸗ und Liqueur⸗Geſchafte.) — 
über deſſen wahren Namen verſchiedene Gerüchte gehen, wird uns in] Bureau, welches von dem Kaufmann 


Der Herr Generalvicar wird dann jedenfalls fein Amt] delskammer ſteht, wurden im III. Quartal d. J. 106 Vacanzen angemel⸗ 


und ſind biervon 70 durch geeignete Beſetzungen erledigt worden: es erbiel⸗ 
ten hierdurch Stellungen 13 Comptoiriſten, 4 Reiſende, 4 Lageriſten, 49 Ex⸗ 
pedienten (für Colonialwaaren⸗ Eiſen⸗, Cigarren⸗, Manufacturwaaren⸗, * 

em 
aul Strähler, Kupferſchmiedeſtraße 


wie vor einer Leitung, wie fie die Verhältniſſe erfordern, nicht ent: 
behren.“ — Uebrigens meldet die „Schleſ. Ztg.“, daß geſtern die Herren 


Generaloicar Neukirch, Domherr Klopſch und Domherr Dr. Läm⸗ mabl zur Feier des zehnjährigen 


mer nach Johannisberg abgereiſt ſind. 

® [Berfonalien.] Berufen: der bisherige Vicar in in Ratior, Ru⸗ 
dolph Paul Wilhelm Simon, zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde Toſt⸗ 
Peiskretſcham. Uebertragen: dem Bürgermeilter Kreidel zu Gleiwitz 
der Vorſitz im Curatorium der Provinzial⸗Gewerbeſchule daſelbſt. Beſtatigt: 
die Vocationen der Lehrer Wolff bei der katholiſchen Elementarſchule zu 
Beuthen, Mletzko bei der katholiſchen vorſtädliſchen Elementarſchule zu Dom⸗ 


browa bei Beuthen und Meisner bei der evangeliſchen Schule zu Schmardt, Woch 


Kreis Creuzburg. 
Ernannt: der Oberbergamtsbureau⸗Aſſiſtent Kundt zum Oberbergamts⸗ 
Secretär, der Bureaudiätar Jaenicke zum Oberbergamtsbureau⸗Aſſiſtenten, 
der Bergbaubefliſſene, Dr. phil. Paul Kloſe, zum Berg⸗Referendar. Ver⸗ 
ſetzt: der Berginſpector Schantz von der Königl. Berginſpection zu Zabrze 
in gleicher Eigenſchaft nach Friedrichsthal Quierſchied bei Saarbrücken und der 
vormals Naſſauiſche Bergmeiſterei⸗Acceſſiſt Stifft von letzterem Orte an die 
Königliche Berginſpeetion zu Zabrze zur commiſſariſchen Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Berginſpectors; der Hütfenipector Gerbard von dem Königl. 
Hüttenamt zu Friedrichshütte als Berginſpector an die Königl. Berginſpection 
zu Rüdersdorf. Benfionirt: der Oberbergamts⸗Secretär Faber in Breslau. 
+ [Anerkennung.] Bei der vom 12. bis 26. September in Kaſſel 
ſtattgehabten großen ee N von Metallwaaren iſt unſerem Mitbürger 
Hrn. Heidenreich, in Firma Renners Nachfolger, für 1 daſetbſt 
ausgeſtellten Fabrikate, deſtehend in ornamentalen Zinkgußarbeiten, unter 
denen beſonders das Geländer der Treppe zum Kaiſerſalon im hieſigen Cen⸗ 
e und eine en hervorzuheben iſt, von feinen Fachgenoſſen 
das Diplom erſter Klaſſe zuerkannt worden. 
„Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus. 


vom 26. September bis 2. October] Der O ongehalt der 


Woche ſ pie letzte Vorſtellung in 
Luft ih] bisber im Saale des Cafe restaurant erfolgten, in dieſem Locale ftatt. 


der immer mehr zunehmenden Beachtung ſeitens der hieſigen und aus wär⸗ 
tigen Kaufmannſchaft. 
* [Zoologiſcher Garte 45 Künftigen Sonnabend findet das Feſt⸗ 
5 Beſtebens unſeres Gartens ſtatt, Es find 
dazu perſchiedene Kräfte gewonnen worden, um der allgemeinen Heiterkeit 
die Weihe zu geben. — Unſer Slugui, der vielbeſprochene afrikaniſche Jagd 
hund, iſt dieſer Tage unter Leitung eines unſerer bewährteſten Schützen, 
des Herrn Büchſenmacher Henſel, auf der Birſche geweſen. Hafen der⸗ 
ſtand er vortrefflich abzufangen, unſere Hühner aber ſchienen ihm fremd und 
afrikaniſche Witterung nicht zu haben. Jedenfalls wird es nothwendig ſein, 
das Thier auf unſer Wild erſt einzuſchulen. ! 
% [„Die Wahrheit“,] ein vortrefflich von P. Kaminski redigirtes 
enblatt, welches in Kattowitz erſcheint, war von römiſchen Organen für 
fodt angeſagt, und da uns längere er das Blatt nicht zugekommen war, 
hielten wir die Angabe für wahr. Heute iſt uns Nr. 14 der „Wahrbeit“ 
vom 8. October zugekommen und wir freuen uns über dieſes untrügliche 
Zeichen der fortgeſetzten Exiſtenz und des ununterbrochenen ſegensreichen Wir⸗ 
kens. Die „Wahrheit“ kämpft (wie der „Schleſier“ in Pleß) gegen die römi⸗ 
ſchen Irrlehren unerſchrocken und mit Umſicht, und giebt dem Volke in 
kräftiger, allgemein verſtändlicher Sprache die unverfälſchte Lehre der Bibel. 
— Wir wüßten gar keine erſprießlichere Thätigkeit der patriotiſchen 
Wahlvereine zur Erzielung patriotiſcher Wahlen, als wenn ſie dieſe für 
Volksbelehrung ganz geeigneten Blätter in allen ihren Kreiſen verbreiteten, 
aber nicht etwa blos kurz vor der Wahl, ſondern ununterbrochen das ganze 
Jahr bindurch. Das Volk bedarf eben der gründlichen Belehrung im 
hoͤchſten Grade, ift dieſe eingetreten, dann wird es auch patriotiſch wählen. 
—[Theaternotiz] Fräulein Lina Mayr wird außer Sonntags nur 
noch zweimal und zwar am Dinstag und Donnerstag auftreten. An einem 
dieſer Tage wird nochmals „Thereſe Kroner“ 0 Aufführung gelangen. — 
Vom 16. d. M. ab bis 1. November gaſtirt Frl. Mayr in Frankfurt a. M. 
= e Puppentheater.] Morgen (Sonntag) findet 
chwiegerling's Puppentheater, welche 1 0 
err 


— 0, während er vorhergegangene Woche noch durchſchnitllich 4 war.] Schwiegerling baut ein eigenes Theater und zwar in demſelben Stile, wie 


— In den Standes ämtern wurden verzeichnet: 63 Heirathen (9 mehr | früher 
als in vorangegangener Woche). 


Ferner 185 Geburten (22 weniger 


als in vor. Woche) und zwar 102 männliche, 83 weibliche. Geſtorben 


der Mellin ſche Zauberſalon auf dem Zwingerplatze, auf dem freien 
Platze an der Kreuzung der Höſchen⸗ und der Gartenſtraße und wird 
daſſelbe am nächſten Freitag eröffnen. 


+ [Die Fälſcher der öſterreichiſchen Einguldennoten.] 


find: 125 (11 mehr als in vor. Woche) und zwar 69 männliche, 56] Den fortgeſetzten energiſchen Nachforſchungen des hieſigen Königlichen 
weibliche. Es find demnach 60 Geburten mehr als Todesfälle. Auch Pollzeipräſidtums, unterſtützt durch einheimiſche und auswärtige könig⸗ 


die Zahl der Kinder, welche unter einem Jahre geſtorben ſind, iſt 
größer als in voriger Woche, nämlich 50, während dieſelben in vor. 


liche Gerichtsbehörden, iſt es gelungen, die großartigen Fälihungen 
von öſterreichiſchen Einguldennoten vollſtändig klar zu legen. Es 


Woche nur 44 betrugen. Todtgeboren find 6. — Von den 63 Hei wurde feſtgeſlellt durch Ueberführung und Gefländniß, daß die drei 


rathen waren 19 rein evangeliſch, 17 rein katholiſch, bei 13 Miſchehen] Originalplatten in Oſtrowo, im Großherzogthum Poſen 
war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, bei 14 Miſcheben fand e 560 — — Falſiſicate, e den e 


das umgekehrte Verhältniß ſtatt. Vor der Eheſchließung wohnten 29 
Paare in einem und demſelben Haufe, — Von den Geburten (incl. 


geſtochen, 
welche ſich zur Hälfte durch einen 
gelben braunen Druck auf der Rückſeite und zur anderen Hälfte durch 
eine grellgrüne Vignette kenntlich machen, fabrichtt worden find. Beim 


der Todtgeborenen) waren 110 evangeliſch, 71 katholiſch, 10 jüdiſch, Abwaſchen der zum Umdruck anderweitig gebrauchten Steinvlatten iſt 


27 uneheliche. Von den Geſtorbenen waren 74 evangeliſch, 


bel g a beſcheunigte Zuftih Brief 
bs oftali 8. m eine beſcheunigte Zuführung der Briefe 
u 2 um 12 Ubr 15 Minuten Mittags 108 Obersee abge: | 


dition 6, am Poſtbauſe des Poſtamts 4 in der Wallſtraße, an der Eck 
Wallſtraße und des Königsplatzes, am Poſthauſe der Staptpoſt⸗Expedition 11 
in der Herrenſtraße, Ecke Ring und Oderſtraße, Ecke Ring und Albrechts⸗ 


48 ka- den Fälſchern ſogar das Verſehen unterlaufen, daß ſie die erwähnten 


Steine nicht ordentlich abgeſchliffen hatten, und daß daher in andere 
geliefert wurden, einzelne Theile der Notennachbildung mit 
Von Oſtrowo ſind die Originalfälſchungs⸗ 


Namen Otto Kanuth, als unter feinem richtigen Namen Heinrich 
Carl aufgetreten iſt, hierher gebracht worden. Nach vielen miß⸗ 
und Beſtechungsverſuchen, die alle, um ſich vor 


e der 


Steindrucker hierſelbſt zu ermitteln und in's Complott zu ziehen, 
welcher von früheren beſſeren Verhältniſſen her in ſeiner Wohnung 


ſtraße, Ecke Ring und Schweidnitzerſtraße, Ecke Ring und Blücherplatz, am noch eine eigene Preſſe hatte, während die zum Umdruck und zu den 


Poſthauſe des Poſtamts 5 am Tauenzienplatze. Die eingeſammelten Briefe 
werden unmittelbar in den ee ee des Zuges nach Oderberg 
abgeliefert werden, ſoweit ſie für die Richtung dieſes Zuges beſtimmt ſind. 
Die für die Courſe nach Poſen und Kohlfurt vorgefundenen Briefe werden 
mit den Mittagszügen dortbin ſofortige Beförderung erhalten. 

I Poſtaliſches.] Seitdem die Schalterfenſter im Haupt⸗Poſtamt auf 
der Albrechtsſtraße früh Morgens erſt um 8 Uhr geöffnet werden, wie es 
das Poſtreglement in den Wintermonaten October bis April vorſchreibt, 
findet an den Schaltern der Briefausgabe bei der großen Anzahl der abho⸗ 


Abzügen erforderlichen Lithographieſteine unbemerkt durch dritte Hand 
auf einer Auction aus dem Nachlaſſe eines hierorts verſtorbenen 
Steindruckers erſtanden wurden. Hier ſollen nur aus einem Rieß 
Canzleipapier 5760 Stück Falſificate gefertigt worden fein, die that: 
ſaͤchliche Feſtſtellungen haben hiergegen ergeben, daß 8 Stück auf einem 
halben Bogen, mithin 7680 Stück gefertigt wurden. Rechnet man 
hiervon die amtlich in Beſchlag genommenen Falfificate ab, fo find 


lenden Correſpondenten bis 9 Uhr ein überaus lebhafter Verkehr ftatt. Die immerhin noch mehrere 1000 Stück ausgegeben worden, die ſich 
Reihen der letzteren reichen oft bis in den Lichthof binein, wo ſie bekanntlich gegenwärtig in Circulation befinden, vorausgeſetzt, daß dieſelben nicht 


jetzt vor Wind und Wetter geſchützt find, 
wird das Publikum erſt völlig die Vortheile und Bequemlichkeiten der neuen 
Einrichtung ſchätzen lernen. — Dem Vernehmen nach wird nun auch in der 
— 85 das Aus tunſtsbureau neben den Schallerfenſtern der Briefaus⸗ 
gabe in 


Bei der nahenden Winterszeit noch irgendwo verſteckt oder vielleicht theilwelſe vernichtet worden find. 
Alle diejenigen Perſonen, welche hiervon Kenntniß beſitzen, werden 50 Pf. 


dringend aufgefordert, dem hieſigen Polizei⸗Präſidium Anzeige zu 


irkſamleit treten und dadurch einem längſt gefehlten Bedürfniß machen, da ſie im entgegengeſetzten Falle nach § 139 des Strafgeſetz⸗ 


für das Publikum, ſich über, poſtaliſche Beſtimmungen und Einrichtungen buches ſich der Mitwiſſenſchaft ſchuldig machen und der ſtrengſten 


genau und erſchöpfend erkundigen zu können, abgeholfen werden. 

“or 3 neue Gewächshaus! an der Ziegelbaſtion iſt jetzt in feinen 
Baulichkeiten vollſtändig beendet, und konnten daher die auf der Promenade 
vorhandenen, den heißen Klimaten angehörenden Pflanzen dort untergebracht 


Beſtrafung anheimfallen. — Als durch die hieſigen Zeitungen die 
Nachricht bekannt wurde, daß in Kattowitz „Ein Guldenfalſificat“ 
vorgekommen und Verhaftungen dieſerhalb vorgenommen waren, ſchliff 


werden. Das erwähnte Gebäude, welches an der Südſeite der Bastion an hier der für die Notenfälſchung gewonnene Drucker eiligſt die Form 
derſelben Stelle, wo früher das alte kleine Gewächshaus ftand, errichtet wor⸗ von. dem Druckſteine ab, zerſchlug die Vignettenſteine und warf bie: 


den iſt, gewährt einen hübſchen Anblick. Das ganz aus Eiſen conſtruirte 
Gebäude lebnt ſich mit feiner maſſiven Rückwand an das Erdreich der Baſtion 
an und erhält von der Süd» und Oſtſeite, ſowie durch das mit Doppelſchei⸗ 
ben verſehene Glasdach die erwärmenden Sonnenſtrahlen. Im Mittelbau, 


ewächſe, die Eucalyplen, Palmen, die Myrthen⸗, Lorber⸗, Granat⸗ und 
Coniferenbäume Auſſtellung erhalten, während in den Seitenräumen die 
übrigen Pflanzen placirt werden. Die zuerſt erwähnten hohen Bäume konn⸗ 
ten früher in dem alten Gewächshauſe kein Unterkommen finden, und mußten 


ſelben in den Abort ſeiner früheren Wohnung, deren er mehrere in 
kurzer Zeit gebabt hatte. Dieſer Stein iſt vollſtändig herbeigeſchafft 
und ſind durch ſachverſtändige Manipulation die auf demſelben ge⸗ 


der durch ein Bogendach geziert iſt, werden die hohen baumarligen exotiſchen weſenen Druckbilder fo zweifellos wieder hervorgerufen worden, daß 


auch hier Geſtändniß und Ueberführung den Sachverhalt vollſtändig 
klarſtellt. Die hieſige Polizeibehörde hat in dieſer Fälſchungsſache be⸗ 
reits 12 Perſonen verhaftet, welcher der Anfertigung und Verbreitung 


dieſelben während der Winterszeit in den dunklen Caſemattenräumen der falſcher Einguldennoten ſchuldig find. 


Es iſt für Erhaltung dieſer werthvollen Pflanzen 
endlich in dieſer Hinſicht 
Wenn in dem neuerbauten 


Ziegelbaſtion campiren. 


geſchaffen worden iſt. — 


Pflanzen von der 


bhilſe rateur iſt geſtern eine Harmonika im Werthe von 15 
) ü N Warmbauſe nur noch Groſchengaſſe Nr. 12 wohnhaften Maurergeſellen eine jilberne Cylinderuhr 
einige Oelſtricharbeiten ausgeführt und die nothwendigen Holzſtellagen für | geftoblen worden, in deren Gehäuſe der i 
die kleineren Pflanzen angefertigt fein werden, wird das Einräumen aller | — Verhaſtet wurde eine vielſach beſtrafte Frauensperſon, die im 
Promenade im Laufe der nächſten Woche erfolgen. Der) grauen Ueberziebers und elf Packete Varinas⸗Canaſter betroffen wurde, über 


+ [Polizeiliches.] Einem Neudorfſtraße Nr. 99 wohnhaften Reſtau⸗ 
., und einem Kleines 


ame „A. Schmidt“ eingravirt iſt. 
eſitz eines 


or dem Gewächshauſe befindliche, nach der Breiteſtraße zu belegene, aber deren rechtmäßigen Erwerb ſich die Verdächtige nicht 1 e vermochte. 


abgeſperrte Ziergarten, welcher den Vorgarten der ganzen Anlage bildet, hat] Die mit Beſchlag belegten Gegenſtände befinden ſich im 


ſſervatorium, und 


dadurch eine Veränderung erhalten, daß derſelbe jetzt nach der Promenade können vom rechtmäßigen Eigenthümer in Empfang genommen werden. 


zu erweitert worden iſt, weil die ein Füllhorn bildende Raſenrabatte caſſirt 


ß -= [Landfeuer.] In Tſchechnitz brannte die Wirthſchaft des 


wurde. Vor der Hauptfront des Hauſes ift nach dem Vorgarten zu eine Stellenbeſitzer Ribole vollſtändig nieder. Ein Kalb verbrannte mit. Beim 
zwei Meter breite Erdterraſſe aufgeſchüttet worden, deren Böſchung im künf⸗ Einſturz des Schornſteins wurden der Gaſtwirth Teubler und der Schmiede: 


ligen Jahre mit einem Raſenteppich belegt werden ſoll. 


Erwähnt zu werden meiſter Troche aus Sägewitz durch einige Ziegelſtücke leicht verwundet, 


verdient, daß die Beheizungs⸗Einrichtung des Hauſes als eine ſehr gelungene | während der neben ihnen ftehende Amtsrath Kleinod glücklich davon kam. 


zu bezeichnen ft, da dieſelbe nach den neueſten Conſtructionen angelegt wurde. 
— Die jo romantiſch am Oderſtrome belegene 


Nachbildun 
zu einem der ſchönſten 


n ihrer Art 8 bezeichnen iſt. 
l Wechſel in der ect 
Bauinſpector und Branddirector Babe 


der Feuerwehr.] Der ſtädtiſche Scheune vorgefunden. Er batte noch Pulv 
iſt aus Geſundheitsrückſichten auf Ebenſo ſoll er im Beſitz eines Eiſenbahnfahrbillets geweſen ſein. 


Selbſtmord.] In Radwanitz hielt ſich in der Scheune des 


iegelbaſtion iſt in dieſem Stellenbeſitzers Sommer eine gut gelleidete Mannsperſon, deſſen Benehmen 
8 ſowohl durch den Bau des erwähnten Gewächshauſes, als auch durch] verdächtig erſchien. Auf die Anzeige der Fr 
die eines Berg⸗ und Wieſenabhanges nach dem Auguſtaplatze ihn verhaften. Da er ſich ſeiner 
7 unkte derſPromenade und unſerer Stadt geworden, Schuß widerſetzte, wurde durch den Gerichts ſchulzen 
und jeder Fremde, der ſich das Kriegerdenkmal beſichtigt, wird mit Wohl Sch Bei 
5 geiallen feine Schritte nach dieſer reizenden Anhöhe richten, die als einzig | Ein zweiter Schuß verrieth jedoch die Anweſenbeit des Fremden, und nach 


au des Sommer wollte man 
erhaftung indeß durch einen abgegebenen 
i ilfe requirirt und die 
eune umſtellt. Bei der Durchſuchung wurde Niemand vorgefunden. 
Durchſuchung wurde er erſchoſſen unter dem Dachfirſten der 


nochmaliger 
Pulver 


Schulgemeinde ⸗Repraſentanten⸗Wahl.] Das 
Euiquettes, welche von der Oſſiein, bei der der erſte Fäͤlſcher beſchäftigt tatholi 


und Zündbutchen bei ſich. an Thieren verübten 
% nahme berisug inch des vorjahrigen Beſtandes 769,29 Mk.; die Ausgabe 
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Gr.⸗Streblitz für die katholiſche Schule in Krempa, Kreis Gr.⸗Strehlitz; 
2) dem Amtsvorſteher Ilgner zu Oppers dorf für die katholiſche Elementar⸗ 
ſchule zu Prockendorf, Kreis Neiſſe; 3) dem Hütten⸗Inſpector Böhm zu 
Laurabütte für die Privatichule des Lebrers Röhr daſeldſt. 

„[Eine nette Poſtſendung.] Ein Krämer in einem Dorfe bei Gr.⸗ 
Glogau erhielt dieſer Tage per Post einen Korb zugeſandt. Als er denſelben 
öffnete, krochen ihm vier junge Katzen entgegen, welche er vorläufig in Ger 
wabrſam genommen bat. Da erf den Abſender, in einem früheren Kunden, 
mit dem er ſich erzürnt, genau kennt, will er gegen biejen eine Beleidigungs⸗ 
klage anſtrengen. Die Entſcheidung des Gerichts, ob eine Sendung von 
lebenden Katzen eine Beleidigung involvirt, dürfte intereſſaut fein. 


? Steinau a. O., 10. October. [Sitzung des Kreisausihufies.) 
In der letzten Sitzung des Kreisausſchuſſes kamen außer Geſuchen um Erz 
theilung von Schankconceſſionen, die in den meiſten Fällen abgelehnt wur⸗ 
den, einige Fragen von allgemeinerem Intereſſe zur Verhandlung. Nach 
dem Geſetze vom 16. Juni 1875 ſollen bekanntlich Guts⸗ und Gemeindebe⸗ 
irk getrennte Einſchätzungsbezirke für die Klaſſenſteuer bilden. Die königl. 

egierung ſcheint den 2 555 Modus der Zuſammenlegung der Gemeinde 
mit dem benachbarten Gutsbezirk zu einem Einſchatzungsbezfrk zweckmäßiger 
zu finden und fordert die Kreibausſchüſſe auf, ſich gutachtlich darüber zu 
äußern, welcher Modus ſich mehr empfehle. Der dieſſeitige Kreisausſchuß 
war nach Anhörung der Intereſſenten der Anſicht, eine Zuſammenlegung 
der Guts⸗ und Gemeindebezirke zu befürworten, namentlich dann, wenn dem 
Gutsherrn der Vorſitz in der Einihäpungscommiflion eingeräumt wird. Letz⸗ 
teres empfehle ſich deshalb, weil der Gutsherr vermöge ſeiner Bildung am 
meiften dazu befähigt und perſönlich bei der Einſchätzung zur Klaſſenſteuer 
nicht intereſſirt jet, da er in den meiſten Fallen Einkommenſteuer zahle. Das 
bei hat man freilich berſehen, daß der Gutsherr bei der Einſchätzung des 
Dienſtperſonals des Gutsbezirks ſehr weſentlich intereſſirt it, und dies um 
ſo mehr, als der Gutsherr in den meiſten . für ſein Dienſtperſonal 
die Steuer zahlt. Eine ebenſo intereſſante Verhandlung bot der Antrag 
eines Gemeindevorſtebers auf Feſtſetzung feiner Amtsunkoſtenentſchädigung. 
Der betreffende Gemeindevorſteher hatte früher als Schulze ein jährliches 
Gebalt von 4 Thlr. erbalten und verlangte nun don feiner Gemeinde 
eine Amtsunkoſtenentſchäͤdigung von 8 Thlr. Die Vertreter der Gemeinde 
fanden dieſe Forderung für die etwa 200 Seelen zählende Gemeinde zu hoch. 
Sie gaben bei der öffentlichen Verhandlung an, daß der Gemeindevorſteher 
ibnen bei der Wahl geſagt, das Vorſteheramt ſei ein Ehrenamt, ſie hielten 
ſich daher nur verpflichtet, denſelben für wirklich nachgewieſene Auslagen 
und Zeitverſaumniſſe zu entſchädigen. Sie ſeien jedoch bereit, ihrem Vor⸗ 
ſteher 12 Thlr. jährlich zuzubilligen, wenn er den Gerichtsſchreiber aus feiner 
Taſche bezahle und auf Da Liquidation don Gängen nach der Kreisftadt ıc. 
verzichte. Der Kreisausſchuß, welcher im Princip eine Amtsunkoſtenentſchä⸗ 
digung von 10 Thlr. pr. 100 Seelen als angemeſſen erachtet, erkannte auf 
eine ſolche in Höhe von 20 Thlr. excl. der Entſchädigung der im Gemein de⸗ 
intereſſe nothwendigen Gänge und legte der Gemeinde die Zahlung einer 
Koſtengebühr von 22 Mark auf. Dem Vernehmen nach wird die Ge⸗ 
meinde gegen dieſe Entſcheidung bei dem Verwaltungsgerichte Berufung 
einlegen. 

—d. Sauban, 8. October [5 0 jähriges Jubiläum.] Am 7. Nov. 1825 
bat der Gymnaſtaldirector Herr Dr. W. Schwarz die Leitung des hieſigen 
Gymnaſiums übernommen und bis zum Jahre 1865fmit rühmlicher und aner⸗ 
kannter Hingebung geführt. Um der allſeitigen Achtung und Verehrung, 
deren ſich der noch rüſtige Jubilar erfreut, einen Aus bud u geben, iſt der 
Wunſch laut geworden, am 7. Nov. d. J. die 50 jahrige Jubelfeler ſeines 
Dienſtantritts feſtlich zu begehen. Zur Vorbereitung dieſes Feſtes ſind ehe⸗ 
118 Schüler des Jubilars zu einem Comitee zuſammengetreten, welchem 
auf Einladung der gegenwärtige Gymnafialbirector Hoppe und Prorector 
Haym beigetreten ſind. Die Feier ſoll in einem Feſtmahl die Schüler und 
Freunderdes Jubilars vereinigen. Außerdem wird beabsichtigt, dem Jubilar 
außer einer Feſtdruckſchrift noch ein anderes Zeichen der Verehrung, nämlich 
eine auf ſeinen Namen lautende Schulſtiftung, darzubringen. Herr Kaufmann 
Burgbart hat ſich bereit erklärt, alle diesbezüglichen Anfragen und die zu 
genannter Stiftung zu ſpendenden Beiträge ehemaliger Schüler des Gefeierten 
entgegenzunehmen. 


s. Waldenburg, 8. October. [Wechſel im Sch IeRebiforat. — 

"fe 25 
1 Schulen in Waldenburg, Hermsdorf, Weisſtein 18 iuessbach, 
mit welchem bisber der Erzprieſter und Stadtpfarrer Die rich betraut war, 
iſt ſeitens der königl. Regierung dem Stadtrath und Vorſchußvereins⸗Directot 
Hübner von bier übertragen worden. — Geſtern fand bier die Neuwahl 
der evangeliſchen Schulgemeinde⸗Repräſentanten ftalt. Für die Stadt waren 
8 Nepräfentanten und 3 Stellvertreter, für Ober⸗Waldenburg, welches bier 
ber eingeſchult iſt, 2 Repräſentanten und ein Stellvertreter zu wählen. Das 
Repräſentanten⸗Collegium bat in Gemeinſchaft mit der Schulen⸗Deputation 
das Vorſchlagsrecht bei der Wahl von Lehrern und ‚Lehrerinnen für die 
ſtädtiſchen Schulen; außerdem ſteht ihm das Recht zu, die zu Schulzwecken 
geforderten Geldmittel entweder zu bewilligen, oder zu verweigern. Trotz 
dieſer wichtigen Rechte war die Säulgemeinde bei der Wahl der Repräſen⸗ 
tanten in auffallend geringer Weiſe vertreten. Während ſich aus der Stadt 
von 1800 ſtimmberechtigten Gemeindegliedern nur 18 an der Wahl bethei⸗ 
ligten, halten ſich zu derſelben aus Ober⸗Maldenburg von 545 Stimmbe⸗ 
rechtigten 5 eingefunden. Man iſt hier der Meinung, daß die geringe Be⸗ 
Welden eine Folge des Wahl⸗Modus und hofft von der Abänderung 
deſſelben einen beſſeren Erfolg. Der Modus beſteht darin, daß über Jeden 
der vorgeſchlagenen Candidaten durch Kugelung abgeſtimmt wird. 


A. Jauer, 8. October. [Zur Tageschronik.] In dem Dorſe Ploſchwit 
wurde am 6. d. M. das neu erbaute Schulhaus der Cantorſchule ein⸗ 
geweiht. Befremdend iſt es, daß die reiche Gemeinde ſich nicht eniſchließen 
konnte, das alte Haus gam abzubrechen, ſondern nur zur Hälfte neu zu bauen. 
Das Amtszimmer des Lehrers liegt im neu erbauten Theil, während die 
Wohnung ſich in dem ſtehen gebliebenen, alten befindet. — In der hieſigen 
Gegend durfte die Kartoffelernte als beendet und im Ganzen als eine zu⸗ 
friebenftellende zu betrachten fein. Der Preis ſtellt ſich gegenwärtig auf 2 M. 


$ Striegau, 8. October. [Thierſchutzverein.] Der bieſige, unter 
dem Protectorat des königlichen Landraihs von Koſchembahr ſtehende Thier⸗ 
ſchutzverein hat geſtern in Richters Garten⸗Etabliſſement feine ſtatutenmaßige 
General⸗Verſammlung abgehalten. Aus dem vom Vereinsſecretär Lehrer 
Friedrich erſtatteten Jahresberichte iſt zu entnehmen, daß der Verein in 
dem nunmehr abgelaufenen fünfzebnten Geſchaftejahre böchſt günſtige Erfolge 
erzielt hat. Die Zahl der Müglieder it von 78 auf 127 geitiegen; außer⸗ 
dem zählt der Verein 10 Ehrenmitglieder. Dies erfreuliche Refultat iſt neben 
dem wachſenden Eifer und der Empfänglichkeit unſerer Mitbürger für All⸗ 
gemeinnützliches auch dem lebhaften Intereſſe zu derdanken, welches die Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins bei einer Anzahl Bewohner des Kreiſes gefunden 
baben. Es hat ſich eine bedeutende Anzahl Amtsvorſteber, Ortsdorſteher 
und Lehrer nicht nur unſerem Vereine augeſchloſſen, ſondern auch die Bil⸗ 


dung von Zweigvereinen in Ausſicht geftellt. Allmonatlich fanden Vorſtands⸗ 


und Vereinsſitzungen ſtatt, in denen 16 Perſonen wegen Mißhandlung von 
Pferden, 2 wegen Miß handlun von Schlachtbieb, 2 wegen brutaler Behand⸗ 
lung eines Hundes, 2 wegen Quälerei einer Katze, 2 wegen Knebeln don 
Schweinen, 4 wegen Knebeln von Kälbern und 6 wegen ordnungswidrige 
Transport von Federvleh, im Ganzen 34 galle, zum Zweck gerichtlicher Ver⸗ 
folgung angezeigt wurden. Hiervon ſind 24 mit Geldbußen don 6—45 ME. 
reſp. der ſubſtitnirten galt (in einem Falle mit 6 Wochen) in Strafe genom⸗ 
men, an die übrigen Perſonen wurden Verwarnungsſchreiben gerichtet, nur 
4 Denunciationen erwieſen ſich als ungeeignet zu gerichtlicher Beſtrafung. — 
Den ſonſtigen in den Vereinsſitzungen gehaltenen Vorträgen lagen die Thier⸗ 
ſchußſchriften aus Newyork, London, Breslau, Dresden ıc. zu Grunde. Mit 
einer Anzahl deutſcher wie ausländiſcher Vereine befand ſich der hieſige 
Verein in lebhafter Correſpondenz. Die „Breslauer Zeitung“ hat die ihr 
zu verſchiedenen Malen zugeſandten Referate mit dankenswerther Bereits 
willigkeit aufgenommen und dadurch für die Beſtrebungen der Thierſchut⸗ 
vereine auch in weiteren Kreiſen anregend und fördernd gewirkt. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Vereins wird auf dem Schlachthöfe des Fleiſchermeiſter 
Katzler der Bruneau'ſche Schlachtapparat ausſchließlich zur Anwedung ges 
bracht und auch die Fehrmann ſchen Pferdeſchoner haben N s 
werksbeſizern Eingang und Benutzung gefunden. Der Verein iſt im 1995 
eines Legates von 200 Gulden (= 342 ME), das die am 14 8 18 
zu München verſtorbene Gerichtsarzt⸗Wiſtwe Caldarine Ott, geb. Perner, 
demſelben teſtamentariſch vermacht hat. Durch weitere Zuwendungen der 
tren Commerzienrath Bartſch und Landrath von Koſchembahr iſt das 
Stiftungscapital auf ca. 500 Mark angewachſen, ſo daß die Zinſen dieſes 
Capitals und die Mitgliederbeiträge ausreichen, neben den Verwalfungskoſten 
auch noch Prämien an ſolche Perſonen zu zahlen, welche dem Vereine don 
Grauſamkeiten Kenntniß geben. Die Geſammt⸗Ein⸗ 
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166,91 Mt., fo daß ein Beſtand pon 602,38 Mk. berbleibt. Die Vereins: 
Bibliothel bat ſich in erheblicher Weiſe vermehr. Der Vorſtand, aufs Neue 
für die Periode von drei Jahren gewählt, beſtebt aus den Herrn Commerzien⸗ 
rath Bartſch (Vorſitzender), Controleur Merleck (ſtellvertr. Vorſitzender), 
Lehrer Friedrich (Secretär), Fabrikbeſizer Lieutenant Mablgut (ſtellvertr. 
Seeretär), Cantor Krauſe (Caſſirer und Bibliothekar), Kaufmann Köbler 
und Particulier Schmidt (Commiſſarien für auswärtige Angelegenheiten). 
Das Stiftungsfeſt wird am 13. November c. durch ein gemeinſames Soupé 
in Richters Reſtauration begangen werden. 


D. Frankenſtein, 8. October. [Unglücksfall.] Durch Unporſichtigkeit 
eines Kindes wurde am heutigen Abend eine brennende Petroleum⸗Lampe 
umgeworfen und dieſe dabei zertrümmert. Die dadurch entſtandene große 
Flamme erfaßte ſofort die Kleidungsſtücke des an demſelben Tiſche arbeitenden 
Dienſimädchens. Rechtzeitige Hilfe bewahrte daſſelbe vor dem ſicheren Feuer: 
tode; die Verunglückte erlitt jedoch recht ſchwete Brandwunden und iſt dadurch 


gower Notirungen, ſo daß Laura⸗Actien 83 am Montag nach einem] Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55. Pf., Kalbslopf pro Stück 70—80 Pf., Kalb 
urzen Aufſcwen I 84% am Pille auf. 82% und * auf 81 Fa d Kal g cnge mit Leber 1 M. Ar ah 


theifigter Seite geſtützt; von 30% boben fie ſich bis auf 32, mußten dann Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Ae Kuheuter pro ar 
aber wieder nachgeben. Die in die Welt geſetzte Nachricht, daß die rumäniſche 30 Pf., Rindszunge pro Stück 1 55 M., Rindsnieren pro Paar 60— 80 
Regierung die Bahn aukaufen würde, iſt bisher Gerücht geblieben, von einer] Pf., Schweinenieren pro Paar 20 — 30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 P 85 
Bezablung des vorjäbrigen Coupons verlautet nichts. chöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Al 
Ueber Eiſenbahnen haben wir uns oben ſchon kurz ausgeſprochen;] Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
Oberſchleſiſche haben ihren Cours porübergebend gebeſſert, ſchließen aber beute] fleiſch pro Pfund 90 Pit bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
wieder zum Anfangscours der Woche. In Freiburgern findet faſt gar kein] pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
Verkehr ſtatt. Oderuſer behaupteten den ungebübrlich gedrückten Cours voll: 90 Pf. amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 

ſtändig. Banken ſind 0 ganz umſatzlos geblieben; diejenigen Bankactien, iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
in denen Umſätze ſtattgefunden haben, haben am Courſe eber etwas einge⸗ lags 1. M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 
büßt, die Courſe der übrigen Bankactien find als nominelle zu bezeichnen. | Ilblachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro Pfund 1 M. 
Fonds batten etwas belehteres Geſchäft, als in der Vorwoche, zu eher etwas] bis 1 M. 20 Pf., Flußghechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seebechte, 
gewichenen Courſen. Im Uebrigen verweiſen wir auf nachſtehende Tabelle,] todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien vro Pfd. 


auf längere Zeit arbeitsunfähig geworden. welche die Variationen der Woche veranſchaulicht 80 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 70 Pf 
a 5 ef r l., Krebſe pro Schock 2 M., N 
O Beuthen OS., 8. October. [Zur Tageschronik.] Mit dem erſten Monat October 1875. mer pro Stück 3 N 1 b are 


Nobember c. werden die Herren Löbinger u. Comp. in dem Gleiwitzerſtraße 
Nr. 29 belegenen Peeſe'ſchen Haufe ein Bureau eröffnen, welches ſich in 
erſter Linie mit der Errichtung und Leitung eines Packträger⸗Inſtituts“ 
befaßt. Das Packträger⸗ oder Dienſtmanns⸗ Juſtitut iſt das erſte derartige 
am biefigen Orte, und die Exiſtenzfähigkeit deſſelben um fo zuverſichtlicher 
zu erwarlen, als damit dem Vertrauen in geordnete und zuperläßige Be: 
dienungs“ und Arbeitskräfte eine feſte Stütze geſchaffeu iſt. Auch Seitens 
der ſtädtiſchen Behörde iſt dem Inſtitut, welches ſich auch mit Auskunft: 
ertheilen, Wohnungen⸗ und Stellen⸗Vermiulungen befhäftigen wird, die 
möglichſte Unterſtützung zugeſichert. Die erſten, mit dem Dienſt bereits ber 


N | Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6-9 M., Auerhenne Stück 

. SD. Tag mene dn 34 ha 6 M. Ene dre Paar 
727 Zn EHE a EL EEG 
e,, . Hühnereier das Edod 2 M. 
8 le. Van pere Auth. 91, 90, 75 91 25 9050 Ba — Geſchlachtetes Federvieh: Gänfe, Stack 3 Mart 50 Pf. bis 4% Matt 
h 2 . ' ' ' ’ „Enten, Paar 3 Mark 50 Pf. bis 4% Mark, Hühner, Paar 5 M. ibis 2 M. 

h 


Breslauer Disconto⸗Bank. ) N 1 
(Friedentbal u. C. 67, 67, — 67, 25 67,25) 67, 25] 67,50 50 Pitz Tauben Paar 70 8 Bf, Ganſeklein, Port. 60 Pf, Entenklein, 
kannten Mannſchaften baben die Unternehmer von außerhalb, aus Breslau, 


ee 10 | PED Pr Böden 2 DT, 
gage sc. erworben. Wenn das vorſtehende Unternehmen in ſeiner Be⸗ 


Wild. Rebbock a 35 Pfund 22 Mark, Haſen pro Stück 2 Mark 50 Pf 
5 1 Dr 155 Par 88 bis 3 Mark, Wildenten & 1 Mark 25 Pf., Rebhühner das 1 i 

nugung ebenſowohl zu Privat- als auch zu geſchäftlichen Zwecken nur zu S Spemet 1 1 DL 50 995 | kr e 
b 


rivat⸗ al Bar 5 160 bis 80 Pf., Lapins pro Stück 2% bis 3 Mark, Kaninchen pro Stück 
empfehlen iſt, möchten wir bei dieſer Gelegenbeit die Aufmerkſamleit auf Ober chl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 139.50 135. 25 140. — 140, — (139,25 39 . 1 
79 


20795 30 bis 70 Pf. 
eine andere, ſpetiell für das geſchäftstreibende Publikum äußerſt wichtige 9,— 78,50 79 Br Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
7 


* es g Freiburger Stamm⸗Actien. 78, — — 8 

Sache lenken. Wir meinen die Anlage und Herausgabe eines gewerblichen 75 0 B. u⸗Stamm⸗Actien 97,75 97, 25 97,75 97,50 97, 50 98, | pro, Pfd. 1 M. 20 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 10 Pf., fühe Milch 1 Liter 
ne EL * ae Sb dene F bn. Stam Peler. 105, 105, 10,50 105, 11047 50 104,80 Is . ne sah, Ohtiper Ses 
telligenz 1928 jetzt jo wenig dieſes Stoffes bemächtigt, daß das Ma: | Lombarden 187, 50185, —] 190, — 189, 189, 190, 50 pro Sch: „40 Pf. bis . Pf., Limburger Käſe pro Stück 
terial dazu allerdings ein nur mit Gee Anftrengung zu aberwaligendes Franzoſenn 491, — 492, 497, — 497, — 498, —,— 4 N, biß 1 Was ie pro Stück 20 — 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 
C700 3776| a. ancaruns Bärteetzääte mob © | 
für 92 afllchen ® lahr 3 A 1 Auf die gene Ruſſiſches Papiergeld 273, —|273, — 274, 25 274,25 278, 901273, 90 Commisbrot A Eid A N Ideen 5 rot 57% F 60 Pf., 
den geſ ana ende je ee dorden düfte weiſe] Deitere. Banknoten 180, 45 180, 35 180, 50180, 60] 180, 60 180,70] fehl p Pfd. 10 7 A e eee e 
nöthige Unterſtüzung und das Entgegenkommen der Be er en dürfte fiber | Heſterr. Credit⸗Actien 309, — 366, — 1370, 368,50 367, — 370, — | Mehl Pro Fd, Pf., Hei emehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
auch für dieſes hg — zu rechnen fein. — In dem am 3. d. abgehaltenen] Oeſterr. 1860er Looſe 11790117, 1% „ Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., 
en due dre dee en Wie Se e in Nen , Sy ee 66, 40 66,75 50, 50, 66.60 66,50) 68, 50 Sega ndfruch te und beeren Wauberten 9.10 Pf. Si 19:5 
ern zweite Vereinsjahr vorgetragen. Die Einnahmen, in welchen ein | Italieniſche Anleihe —— —.— —,— —— | In. e und Beeren. Blaubeeren L. 10 Pf. Himbeeren 1 L. 50 Pf., 

eſchenk des Herrn v. Ziele: Winkler mit 100 Thlr. und ein Beſtand aus Amerik. 1882er Anleihe —.— —.— —.— =] —.— —, | Pegifelbeeren 19, 25 Pl. Rahmbeeren pro 1 L 20 Pf., Wachholberbeeren 


dem Jahre 1873—74 mit 157 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. figurirt, erreichten die 


i A Do oo Io —.— —. 1. 20 Pf. friſche Morcheln 1 L. 50 Pf., Steinpilze 1 L. 50 Pf. © 
Höbe von 837 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. Die Ausgaben dagegen betrugen Gberſchl Eiſend.Bedeyſs⸗A. 4 4 — na re 


8 . 5 „ pignons Körbchen 40 Pf., Trüffeln Maß 75 Pf., Galuſchel 1 L. 40 Pf, 12 


649 Thlr. 19 Sgr., ſo daß ſich ein Vortrag von 187 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. A — 82 501.81 _ doͤrrte Pilze 1 L. 75 Pf., grüne unreife wälſche Nüſſe Schock 40 Pf. 

für daz neue Vereinsſahr ergiebt. Dem Rendanten der Hauptkaſſe und dem S . nn (Kramſta) = ui 82,76 en ern Be 50 80,50 nüſſe, pro 1 L. 30 Pf. — Kalmus Gbd. 5 Pf. fie Sch Pf., Ha 
Verwalter der drei Nebenkaſſen, den Herren Thiel und Laube wurde] Schleſ. Immobilen 1 64, — 68,500 „ 88,75 Feld⸗ und Gartenfrüchte. eg pr. Neuſcheffel 2 M., desgl. 
der Dank des Vereins für die umſichtige Kaſſenleitung ausgeſprochen. In 4 L L 4 3 , 2 L. 10 Pf., Erdrüben pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., Mohrrüben Schilk 


derſelben Sitzung verlas auch der Vereins ⸗Vorſitzende, Herr Kreisrichter, 
Hauptmann Adamezyk, das kaiſerliche Schreiben in der bewußten Kaiſer⸗ 
parade⸗Angelegenheit. — An Stelle des verſtorbenen Mühlenbeſitzers, Stadt: 
rath Guttmann, iſt in einer außerordentlichen Stadtperordneten⸗Sitzung 
der Beigeordnete, Herr Cannabich, als Mitglied des Kreistages gewählt 
worden. — Seit geſtern ſind an mehreren Stellen neue, die früheren an 
Umfang um das Doppelte überſteigende Briefkaſten innerhalb der Stadt an⸗ 
gebracht. Auch durch ihre ſonſtige Einrichtung unterſcheiden ſich dieſe Brief: 


in dieſer Woche wieder eine recht unerfreuliche Phyſiognomie, allerdings] 50 Pf., Blumenkohl Roſe 1 Mark, Oberrüben pro Mandel 20 bis 30 3 
wurden die Courſe der Spiel⸗Papiere vorübergehend nicht ohne Erfolg ges] Spinat 1 Dim Pf., Melonen pro Stück 1—1 1 Mark, Kürbis pro Sil 
trieben, der eigentliche Kern der Situation blieb indeß von dieſen Steige- | 20-50 Pf., Gurten pro Stück 3—5 1 „ Gurken zum Einſauern 1 Schock 
rungen unberührt und gipfelte vielmehr in einem abermaligen Rückgang fait; 80 Pf., Pfeffer⸗Gurken 1 Liter 30 Pf., Senfgurken Mandel 30—50 Pf., 
ſämmtlicher per Caſſe gehandelten Effecten. Das Intereſſe für die letzteren] Dill pro Gebund 20 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 15 Pf., Sellerie, pro Mandel 
ſcheint denn auch immer mehr einſchlummern zu wollen, ſchon aus dem 60 bis 80 Pf., Peterſilienwurzel, Güd. 20 Pf., grüne Peterſilie 00 
Grunde, weil das kleine Häufchen Speculanten in feiner gegenwärtigen Zu: | Meerrettig pro Mandel 1 bis 3 M., Rübrettige Schilk 30 Pf., Radieschen 
kaſten gegen die bisherigen in auffallender, aber anſprechender Weile. nen BR an be Sri si An ven. Irma Mae ue eb e ep 7 1 15. ae 10 2. 85 A Dr 75 er L. 10 Pf., weiße Perl 
EEE re RT TE genügen gung findet, und em at; kum, welche er zwiebeln m > oblauı 5 i i 
25 ba e. 1 7. e D eibe.] Am Sonntag anderen Werthe annehmen könnte, überhaupt nicht mehr eriftirt: Die Ver⸗ 15 f., Kopfſalat Schilt 50—60 Pf. 5 eee e 
den 3. d. 4 5 ſtatt © — der . a dern 1 er en u nichtungskämpfe, welche in den letzten Jahren zwiſchen der Hauſſe und der üdfrüchte, friſches und gedörrtes Ob ſt. Friſche Birnen 1 L. 
Kriegerverein „ Zu dieſem Zwecke marſchirte der Verein um 174 Ubr Contremine geführt wurden, haben die Thatkraft unſerer früheren Matavore| 15—30 Pf, friſche Aepfel 1 L. 10-20 Pf., Blanchen pro Stück 5—8 Pf 
anzlich lahm ge 3 1 und die Epigonen der letzteren beſitzen weder die Apfelſinen Stück 10—20 Pf., Citronen desgl., Weintrauben Pfund 30—60 PI. 


Nachmittags über W 2 woſelbſt Parade⸗Auſſtellung ſtaufand und der 
8 higkeit noch das Anſeben, um der Börſe für längere Zeit eine einheitliche Feigen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 


Herr Ober⸗Zoll⸗Controleur lter als Ehrenmitglied den Verein kamerad⸗ 
ſchaftlich begrüßte und die Honneurs machte; unter Böllerſchüſſen erfolgte der 
Abmarſch nach dem Feſtplatze in Klein-Chelm, angeführt durch den Buhnen⸗ 
meiſter Herrn Weiger Dort angekommen erfolgte der Anſchluß des Imieliner 
Kriegervereins und die Uebergabe der Fahne unter Böllerſchüſſen, und hielt der Herr 


theils der Laune jener Faiſeurs, theils der der auswärtigen Plätze, nachdem den 1 L. 30 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M. 7 i 
Die ER 1 TOeh: 1 f dem ne Kae au Pi Pf., 85 ie Pfd. 60.88 595 95.9 8 Men 40 80 ff 9 5 
eins und \ aute finance, welche es zeitweiſe für angezeigt hielt, zu Gunſten fremder | Kirſchen Pfd. 60 Pf., geb. Pfd. i 5 nus 
Waltereinekräftige Anſprache und brachte ein Hoch anf Se. Maj. und das deutſche Welthäuſer willkürlich in die Verhältniſſe algen, total Schiffbruch ge⸗ ia. 70 Pf., 9 * — 5 1 . en rn 91. — 
Vaterland aus, welches mit Begeisterung vom ganzen Verein ausgebracht ſitten hat. Was die Haltung der auswärtigen Plätze anbetrifft, ſo fahren Honig per 1 L. 2 Mark. 20 Pf. * ö 
wurde. Hierauf folgte Parademarſch in Zügen und Compagniefront, Zapfen: | die Wiener Berichte war fort, den erfolgten Eintritt einer allgemeinen r ———ĩ————r5— 
ſtreich, Duft und Tanzvergnügen. Ale Zuſchauer waren bunderte Menſchen, Beſſerung der Berbältnifie zu confafiren, dieſelbe tritt indeß bis jetzt nicht „Breslauer Slachtriebmarkt.] Warttberiht der Woche am 4. und 
meiftentbeils aus dem nur durch den Przemzafluß getrennten galizischen! ſichtbar genug zu Tage, um weitergehende Hoffnungen zu begründen, wie es 7: October. Der Auftrieb betrug: 1) 419 Stück Rindvieh, darunter 202 
Dorfe Chelmeck erſchienen, welche mit Anſtand den dort nicht vorkommenden denn auch tbatſachüch an- Meldungen Über Zablungsſtockungen oder Falliſſe⸗ Ochſen, 217 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm 8 

ark, 


Feierlichkeiten beiwohnten. ments von dorther ni iht. 5 zul, excl. Steuer Prima⸗Waare 54 bis 56 Mark, II. Qualitat 43—45 M 
— . . r5r r—1r5rßr5 u von dauer nicht gebracht weichen gegenüber Berficherungen, wie rie geri 230 Mark. ück S. 
ö 5 obigen, nur einen zweifelhaften Werth baben können. An der Pariser Bötſe Wi e 0 ge 2) 1050 Stück; 9 Man zahlte für 50 
Handel Induſtrit 36, wurde ein Feuerwerk, beſtehend in einer Hauſſe in Lombarden und Fran: 40 7 e ſeiune Waare 57—58 Mark, mittlere Waare 
7 zoſen, abgebrannt, welches indeß ſchneller verpuffte, als nach dem dazu per⸗ Si .. ark. 8) St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 


2. Breslau, 9. Oetbr. [Von der Börfe) Des heutigen jüdiſchen[ wandten Apparat erwartet werden durfte. Eine Wiederholung dieſes Ver Fleiſchgewicht erl. Steuer Prima⸗Daare 19. 20 Mark, geringite Qualität 
Feiertags es war die Börſe ſehr ſchwach beſucht und total geſchäftslos, gnügens in der nächſten Woche wäre nicht unwahrſcheinlich, — man ſich 9 e 4) 367 Stück Kälber erzielten bei ſtarker Nach ⸗ 
ſelbſt in den internationalen Wertben find Umſätze heute nicht vorgekommen. für eine 8 des Lombarden⸗Courſes grobe Mübe zu geben ſcheint! abe 9 > a 

ds und Valuten ſind Kleinigkeiten zu etwas beſſeren Courſe nach den Behauptungen Eingeweihter zu ſchließen, würden ih für die be. Breslau, 9. Oetbr. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
In Fon un 5 R treffende Bahn allerdings große Ereigniſſe vorbereiten, und ſieht man auch toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Auch in verfloſſener Woche be⸗ 
umgegangen. 25 3 Bas e doch us 2 Pi x Ae um | ai wegte ſich das Ziegelgeihäft in engen Grenzen; namhafte Abſchlüſſe wurden 
8 Geslau, 9. October. [ Wochenbericht. olitiſche Nachrichten von ebr 3 en, den ier zu lüften. Auch London meldete günftige nickt gemacht. Geſucht find Ziegeln auf zweite Eintragungen, und werden 
77. %%% 
nicht por! die ganze ſerbiſch.lurkiſche Angelegenbeit wird vorlaufig wieder fang des öffentlichen Bankerottes bedeutet, nämlich di 1 tb il 5 Ein. e de 1 8. 00 , de e Bar 0 Bee ee 
einmal bon der Börſe als ziemlich bedeutungslos angeſehen, da mau in der löſung ihrer jetzt fälligen Coupons in baar el 1 te He er Sa 0 5 ee Det, Seloofengiegel 28.30 Mast, "Dacfteise 
feſtbeſchloſſenen Katjerreife nach Italien die Gewähr dafür zu finden glaubt, den Weg trat. Gleichzeitig { bh vi ner Fortſetzung der Haufe in 32-38 Mark, Hohlziegel 37—42 Mark, Keile und Brunnenziegel 45—50 
daß Gefahren für den Frieden Europas augenblicklich nicht beftehen. Nichts⸗ * b A ** . 22000 ich ri die engliihe Bank veranlaßt, ihren | Mark, Fhamottziegel 75 bis 90 Mark, Simeziegel 0,50 Eim lang pro Stuck 
deſtoweniger legt ſich die Börſe eine gewiſſe Reſerve auf, für welche fie in ir 40 N im 165 u ir N aich Fi 2 1 1 indeß ziemlich wir⸗ 0,20 —0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q. M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
dem tbeueren Gelopreiß, der den Markt noch immer beberrſcht, wenn auch in der G i e 0 unerwartet kam und zweitens, weil man 7.50—9 Mark, Öranitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonfliefen 8,.50—15 Mk, 
eine Erleichterung in ie eingetreten iſt, weitere Nahrungkfindet. in — 5 Er ee e 5 ee > . — — ur tea 1 2 1.30 1,50 Mek, de. 
Dieſe Erleichterung kann a 10 eweis dafür gelten, daß das Bankgeſetz und man Ach, ie Ihe pal bon den 1 1 beſſer t 15 ie il oberſchl. 0, 15-17 Mr., Manerg „ N ie ** Ei 114,9 Mark, 
die Einführung der Reich wasn e Die man für den theuer n Geloitand und ins Schlepptau nehmen und ſich auch von dem lebten biefigen Banfaude 08 5 30 Dirt. Mauerrobe pr. Sch 4. Grant dase vt. (8e. 8 
die letzte Disconterhöhung . . machen wollte, nicht die ein⸗ weis nur ganz vorübergehend beirren, da man ſich nicht kin Grund jagt 7 Ml ; Pferde⸗ und Viebkrippen von K a a 
rufe für — N Kg Es er 95 55 e den e a aeg dem Ultimo ihr 2 Nas Grauitbruchſteine pr. 150 CR 22-26 Me 
ſniſſe 3 f } er f d zeigte ſi un auch in den letzten Tagen wirklich D ea er 
wöbnlichen und normalen Erſcheinungen ihren Antbeil haben. Immerhin Ace willier e 92 illi Berlin, 8. October. [Bericht der General⸗A i 
— 5 . Berehtiung 0 ae ei 8 wirlh⸗ e io daß Disconten zu 5% pet. willig untergebrackt werden pf en. Want * 5 Wann be Fan en Re, dir 8 1 7 
ſchaftlichen Verhaltniſſe find eben . e Speculation, die ; soft igentli ; i Raum geben, daß dem Hypothekenmarkt Capital entzogen werden i 
einzig und allein die Stimmung der r* 0 pen zu größter Vorſicht zu 92 0 Gee Se e e e de een Be bat ſich jedoch durchaus nicht beſtätigt, indem die Arion Caput ic 
mabnen. Falliſſements in der aarenbran fi mebsen ſich, fie werden von endlich Laurabütte⸗Aetlen erwäbnenswerth; geringer Verkehr fand dann noch nicht nur an die beſſeren Zinſen der Hypotheken gewöhnt, ſondern auch 
Amerika, ſowie von England und Oeſterreich. er wa und wenn ſie in Rumäniern und den Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Gſenbabn⸗Aelien und ſchließ⸗ den richtigen Werth ber Anlage in Sie zu würdigen kennen 
dort häufiger vorkommen, was ſoll aus 1 1 biaſchen Induſtrie, die lich noch in Türken Matt, während über den übrigen bei weitem größten gelernt haben. — Wir können wohl berechtigt die Behauptung aufs 
außer der allgemeinen Miſere noch durch die no 1 5 ut ewordenen Credit? | Theil des Courszettels fo gut wie gar nichts zu ſagen iſt. Speciell für ſtellen, daß wir ſeit undenklichen Zeiten nicht ſo viel Küffges 
u — en ca der Geda N Laurahütte bleibt 1 Meinung vorherrſchend, welche die attonage Feine 0 re kn 6 Pa 1 2 gerade jetzt. — 
h ; „en ibrer { i iti A i seine erſte 9 ind zu i cent ’ 
wozu vorläufig gar keine Ausſicht it, der Discontoſatz 5 use Bank ape Fee Ken been KR en da zu wenig Capital an den Markt kommt. Für 55 wilder ce 
wieder ermäßigt wird, unſere heimiſche Industrie, die gewe bende Big mit Münze nehmen wollte, trägt das Seinige dazu bei, doch ſieht man auch jetzt Stellen iſt ebenfalls maſſenhaft Geld vorhanden. Zweite de. Stellen inner⸗ 
bedeutenden Crediten arbeitet, ſteht am Vorabend. 1 ip eit und häufiger das Publikum ſich feines Beſitzes von dieſen Actien zu entledigen Feuerkaſſe, werden ſchon von 5 % an in guter Gegend placirt, für entfern⸗ 
die Erkenntniß dieſer Zuſtände wirkt äußerſt deprimiren 8 6 e Borſe, ſo welches bekanntlich immer erſt bei weichenden Courſen als Verkäufer auf, | tere Gegend wurden 68 bewilligt. Unkündbare Amortiſations⸗Capi 
8 ganze Verkehr ein fo todtmüdes, bereite 1 758 . tritt. Rumänier wurden ſtark getrieben, ob die colportirten Gerüchte wegen lien ſind in bedeutenden Poſten umgegangen und betrugen die Annuitäten 
gewinnt, daß man die Börſe eher für einen en enen, Ein en in] Ankaufs der Bahn durch die rumäniſche Regierung irgend welchen Grund unverändert 54 446777 . 


1 te. i 2 7 fi * 2 — — — N 2 
a N e 1975 o ſeh . baben, möchte ich bezweifeln, da jede günſtige Nachricht, dieſes Unternehmen Poſen, 8. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin en x 


ne 
N * 4 ; betreffend, ſich jedesmal noch als Täuſchung erwieſen hat. Der Cours der Wetter: Schön. — R ilog det — 
wünſcht wird, rt nicht; im G „ daſſelbe hat in letzter] Di 4 1 Y N 45 etter: n. oggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. Getündet Biol 
755 125 . 9 ſcheint, ganz N ergriffen, auch Dis conto⸗Commandit⸗Antheile hat ſeine frühere Claiticität, ſoweit es ſich Kündigungs oreiz 150, October 150 G., October ⸗ November 150 G., 


diejenigen Weribe, welche es als ſolide Capitalsanlagen ge ö letzteren i g 2 
n 0 9 0 geh, 8 l nur ſchwerfällig zu folgen vermag. Auf dem Anlagemarkt herrſcht[ Januar⸗Februar 152 bez. u. G. 7 er Ar 154,5 B. 
ee een a dee 5 5 5 Ni fd made große Stille, inländiſche Fonds und Prioritäten find nur ſchwach Hebe 9 G Mel, Mea 185 . er 85 0 . e 16S B. ee *. 
weitere Fortſchritte in der rückläufige 3 Boche haben ſchle hl miht gemacht. ausländiſche Fonds, mit Ausnahme von Türken, eher eine Kleinigkeit beſſer. 10,000 Liter ) ſtill. Gekünder — Lr. Künvigungspreis 46,5, October 
Inn Ganzen bewegte ſich der Verkehr \ 1 2 freilich 1 0 ce mit Aus- Beni troſtlos ſieht es auf dem Gebiet der Bankactien aus, die ſämmilich | 46,5 bez. u. G, November 46,7 bez. u. G., December 46,9 bez. u. G., Ja⸗ 

hme der ‚internationalen Speculati im der abgelaufenen e endogen üdgänge, einige ſogar nach Procenten, erfuhren. Induſtrie⸗Actien ſind nuar 1876 47,3 dez. u. G, Februar 47,8 dez. u. G. März 48,4 bez. u. 
5 der allgemeinen W poll Nuthel 1 7 — 1 1 ben engſten a nt Wan ar Bl im Courſe gewichen zu ber-| G., April 49 bez. u. G., April⸗Mai 49,5 bez. u. G., Mai 49,9 bez. u. G. 
Grenzen. Die Speculationsluſt konnte durch die geringe Discontoerböhung nicht oft Geſagtes ee 6-ʒ Ieua. am | = Euch GBEIREEB "OHR a 


in London und die Erklarung ver ottomaniſchen Regierung, den Coupon nur Wechſel i beſſer behauptet als i 5 Leipzi i Engliſche wollene Wint 
don 1 \ ng, \ 8 eipzig, 8. October, [Meßbericht8.] Englis ene Winter⸗ 
zur Hälfte in Baar zu bezahlen, eben auch nicht ermuthigt werden. in lange! Sicht einige feigen Co weſentlich. eee ſtoffe. Re ce haste das Geſchäft in dieſem Artikel einen leb⸗ 
‚ Ereditact n mehrfache Schwankungen durch; fie eröffneten — baften und erneuten Auf 
die Woche mit 370%, sen am a aa 366 zurück, hoben ſich Breslau, 9. October. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Die warden bedeutende Einkän 
gm Be 115 808 21 Bag 1 368 e ‚geilen 4 a ähte eee eg 4 auf den Verkehr der hieſt⸗ der Markt keineswegs jo I e n ile Bari 
„ ar) ei wegen de iſchen Feiertage ste ihren uß auszuüben, indem die ei i b) in ſchw d dunkelblau, illigen Qualit j 
5 beſchränktem Geſchäft mit 370 zu ſchließen. mb 189185 bis in großen Zufuhren zu M 5 F ee eee 0 Vert Ina 


186—190—189 und beute 191. Franzoſen 490492498, auf welchem köpfe werden im Großen und Ganzen ſowohl von Händlern, als auch von größeren tommung in der Fabrikation, einen Druck auf das deutſche Fabrikat, 


Laura⸗Actien verfolgten. fait conſequent rückläufige Bewegun | 
Nn ärung] bandel anbelangt, ſehr belebt. 


re 2 \ lüſche), u 8 f 
der Direction, der vorjährige Gewinn rühre zumeiſt aus den Gewinnen der] Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und N Rind» | ders in Anllinblau und Cläret (rothbraun) ſeht gefallen. Als one he ; 


auche 50—55 ab dieſe Saifon wurde die neue Goldfäferfarbe gebracht. Velvets (Velours), 


ſanken, ohne ſich heute zu erbolen. Ru mänier find anſcheinend von ber 50 Pf., Geſchlinge dom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 


E. Berlin, 8. October. [Börf en⸗Wochenbericht.] Die Börfe zeigte 40 Pf., Blaukohl Mandel 3 Mark, Weißkohl Mandel 1 bis. 1 Mark 


bd. 10 Pf., 


ichtung zu dictiren. Unter ſolchen Umſtänden iſt unſer Platz der Spielball 1 L. 25 Pf., Pfirſichen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Reineclau⸗ 


e pr. lfde. Meter 8—9 Mrk., c 


huͤtet hat, an den wenigſtens um die Richtung nach oben handelt, eingebüßt, fo daß er den November⸗Decemder 150 bez. u. G., December⸗Januar 150,5 bez. u. G., 


bekannter Joppenſtoff, war mit Bläckback⸗Futter (farbiger Unterſchuß 
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fache Verwendung findet. Gleichzeitig fand ein neuer Jagd; 
ünftige Aufnahme. Reverſible⸗Raps (Ratine) baben in guter Qua⸗ 
täten lobnenden Abſatz erreicht, indem ieh befjer fabricirt wird. Auch darin 
wurden Qualitäten mit couleurtem Unterſchuß geliefert. Regenmäntel⸗ 
Stoffe (Waterproofs und Meltons) gingen in Folge der warmen Witterung 
und der vorherrſchenden Billigkeit ſebr zufriedenſtellend. Sonach ift die Meſſe 
für engliche Wollſtoffe ſehr befrievigend ausgefallen. Julius Kornick. 


Nürnberg, 7. Oct. [Hopfenbericht.] Der heutige Markt eröffnete 
mit der größten alen, die wir ſeit Beginn der Saiſon gehabt haben; 3000, 
nach anderen Aufſtellungen 3300 Ballen kamen zur Stadt. Das Geſchäft 
begann daher ſehr ſchleppend; Exporteure übernahmen große Partieen zu 
24—27 fl. und ſchadhafte, kupferbrandige Waare war ſehr ſchwer verkäuflich. 
Dieſe weichende Tendenz hat auch Preiſe guter Sorten in Mitleidenſchaft 

sogen, weshalb Anfangs Hallertauer, Badiſche und Elſäſſer Waare um 2 
Bis Gulden billiger erlaſſen werden mußte. Gegen Mittag konnten bei 
lebhafterem Einkauf beſſere Qualitäten ihren geſtrigen Standpunkt wieder 
erreichen, ebenſo wurde auch Marktwaare in guter Beſchaffenheit und lichter 
Farbe bei allſeitig regem Geſchäft zu 25—28 fl. gehandelt, während geringſte 
unberfauft geblieben ſind. | I 

Nachſchrift 1 Uhr: Durch lebhaften Einkauf der Exporteure iſt bis jetzt 
die koloſſale Zufuhr nahezu geräumt; der Bedarf für beſſere Sorten, welche 
am Plaße ſchon jetzt ſeltener werden, iſt heute mehr hervorgetreten als an 
ſonſtigen Markttagen. Prima Hallertauer wurden in Partieen zu 50 bis 
54 fl. übernommen. 


Glasgow, 5. Oct. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] In der vergangenen Woche waren 
em. Nos. Warrants wieder ſehr begehrt für ſofortige Lieferung und wurden 
is 69 S. 4% P. prompte Kaſſe bezahlt. Geſtern fanden Umſätze ſtatt zu 
68 S. 6 P. bis 67 S. 6 P. 5 
eute ward bis 66 S. Kaſſe genommen; am Schluſſe blieben Käufer zu 
66 S. 3 P., Abgeber 66 S. 6 P. Ak: 

Es geben täglich große Quantitäten Eifen in das Store und hat ſich der 
Vorrath in den letzten 8 Tagen um 9087 Tons vermehrt, ſodaß derſelbe jetzt 
70,633 Tons beträgt. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 10,870 
Tons gegen 11,562 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Ne und in diefem Jahre 424,292 Tons gegen 336,858 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 5. Oct. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der heutige Roheiſen⸗ 
markt war fehr feſt und hielten Inhaber auf letztwöchentliche Preiſe. Die 
Vorräthe haben im vergangenen Monat um 23,780 Tons abgenommen und 
die Production blieb um 6314 Tons zurück. Dieſe 2 trugen natürlich 
— en der Stimmung bei, ohne indeſſen größere Abſchlüſſe zu ber: 
anlaſſen. 
Ich notire: Nr. 1 à 57 S. 6 P., Nr. 3 à 53 S. 6 P., Nr. 4 Puddel⸗ 
eiſen & 50 S., weiß & 47 S. per Ton von 1015 Kilos ab Werk pro October 
Lieferung. Für ſpätere Termine kann man ungefähr 1 S. billiger ankommen. 


Newyork, 24. September. (Nach der „Newyorker Handelsztg.“) Die 
Geſammt⸗Situation iſt noch immer als wenig befriedigend zu 3 5 — 
Zwar ſind neue Suspenſionen von beſonderer Bedeutung in dieſer Berichts⸗ 
woche glücklicher Weiſe ausgeblieben, dennoch iſt im Allgemeinen trübe und 
unſichere Stimmung vorherrſchend. Das Exportgeſchäft leidet unter den 
Schwierigkeiten im Wechſelmarkt, weshalb nur wenig belangreiche Umſatze 
gemacht wurden, während in der Importbranche das Geſchäft, nachdem es 
einen recht ermuthigenden Anlauf genommen, im weiteren Verlaufe den 
Erwartungen derjenigen, welche auf eine lebhafte Herbſtſaiſon gerechnet haben, 
nicht entſprochen hal. Die Situation des Geldſtandes bat ſich in dieſer 
Berichtswoche wenig verändert. Der Goldmarkt wurde durch Knappheit des 
Materials beeinflußt, der größtentheils durch Gold⸗Certificate repräſentirte 
Metall⸗Vorrath der Newyorker Banken iſt auf etwas über 7 Millionen Dol⸗ 
lars reducirt. Das Agio avancirte raſch von 16% auf 17% und ſchloß 
16% Procent. Für Bundes⸗Obligationen war in dieſer Börſenwoche feſte 
Tendenz vorherrſchend, und wenngleich ſich Courſe in Folge des ſpäteren 
Rückganges des Goldagio's nicht auf dem hoͤchſten Standpunkt behaupten 
konnten, ſchloſſen ſämmtliche Goldſerien dennoch mit einer Avanz von 
%—% Procent gegen die Vorwoche. Die Poſition des Wechſelmarktes blieb 
eine ganz abnorme. Mae ſollten jetzt ſtarke Verſchiffungen von Petro⸗ 
leum, Schmalz ꝛc. den Markt mit Wechſeln reichlich verſeden, und die Nähe 
des großen Baumwoll⸗Exports müßte Courſen eine weichende Tendenz an: 
weiſen. Einerſeits ſind jedoch die europäiſchen Producten⸗Märkte der dies: 
ſeitigen Preisſteigerung noch nicht gefolgt, andererſeits hielten auch unſere 
Export Häufer, wegen des fortbeſtehenden Mißtrauens gegen commercielle 
Tratten ihre Verſchiffungen zurück und anſtatt flotten Materials, weichender 
Courſe und lebhaften Geſchäfts haben wir Mangel an Material, feſte Courſe 
und außerſt ſtilles Geſchäft zu berichten. 


[Redenhütte.] Wir haben über die am 28. v. M. abgehaltene General⸗ 
verſammlung bereits berichtet und erhalten heute folgende Details Über die 
Vorkommniſſe in dieſer Verſammlung. Danach ſind die Vorwürfe, die der 
Verwaltung gemacht werden, ſehr grabirend und es kann den Actionären 
nur empfohlen werden, ſich dem zu bildenden Schutzvereine anzuſchließen. 

Man ſchreibt uns: Die Repenhütte hatte am 28. September ihre ordent⸗ 
liche Generalverſammlung. Dieſelbe zeigte eine andere Phyſiognomie, als 
die außerordentliche Verſammlung, welche am 31. Mai c. ſtattgefunden batte. 
— Damals ein zahlreicher Beſuch von Actionären, welche gegen die beab⸗ 
ſichtigte Liquidation Front machten, und eifrig bemüht waren, die Urſache 
kennen zu lernen, wodurch ihr Unternehmen an den Rand des Abgrundes 
geführt wurde; jetzt eine Verſammlung, welche ſich im größten Theil der Anſicht 
des Aufſichtsraſhs willenlos unterwarf. Die am 31. Mai c. erwählte 
Reviſionscommiſſion gab ihren Bericht, welcher ziemlich farblos die Sachlage 
ſchilderte, den Kern der Frage unerörtert ließ, und kurz alle geſchehenen Miß⸗ 
Ei auf die Schultern des gegenwärtigen Directors wälzte. Es gab der: 
e 


wehr deun je bebotzugt, da dleſet Artikel für die Damen⸗Cönſeetlon viel,] Brochüke, weſche arrsfäbrlich die Rrorahilte behandeln wird, ben sahen 


be Veranlaſſung, einigen Actionären den Geſchäftsbetrieb in erſchöpfender 
eiſe zu ſchildern, um nachzuweiſen, daß die vorgekommenen Schäden An. 
1 Theile aus der früheren Verwaltung, und vornehmlich durch die An: 
age bei der Gründung reſultirten. — Von einem Actionär, Fachmann feines 
Berufes — welcher die Verhältniſſe der Redenhütte längere Zeit genau 
ſtudirte, wurde dem vorzeitigen Director durch einen fulminanten Vortrag 
buchſtäblich nachgewieſen, daß die von ihm gemachten Fehler, in ſeiner kurzen 
Amtsdauer von 2 Jahren, der Geſellſchaft eine Million Mark circa gekostet 
baben. Der gegenwärtige Generaldirector ſchließt ſich dem Vorredner in 
detaillirteſter Ausführung an, zugeſtehend, in ſeiner kaum ein Jahr währen: 
den Amtsführung ſelbſt Mißgriffe gethan zu baben, welche zu rechtfertigen 
ihn durch öftere Unterbrechungen und endlich durch den beliebten Schluß un: 
möglich gemacht wurde. Es folgte der frühere Director, welcher erklärte, auf 
dieſe Angriffe nicht antworten zu können, indem er ſich bierfür eine andere 
Gelegenheit vorbehielt. Ein Actionär machte die Verſammlung darauf auf⸗ 
merkſam, daß mit Rückſicht auf das Gehörte, und den fo ſehr zu beklagenden 
Unfrieden im Schooße der Verwaltung, ſelbſt es in ihrem Intereſſe liege, 
eine Commiſſion zu wählen, welche die ganze Angelegenheit von Anfang an 
einer genauen Prüfung unterziehe, und im gegebenen Falle Alle zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen und zum Schadenerſatz anzuhalten, welche die Schuld an 
der Mijere der Redenhütte tragen, die ja trotz früher ertheilter Decharge die 
ee eee Anſprüche nicht ausſchließe. Dieſem Antrage wurde 
Dank der Gruppirung der anweſenden Actien Inhaber nicht Folge geleiſtet. 
er Geſchäftsbericht, welcher ſchnell herbeigeholt werden mußte (weil irrthüm⸗ 
ch nur Exemplare aus dem Jahre 1872 und am 31. Mai a. c. am Eins 
; danoe vertheilt wurden), kam nicht zur Verleſung und auch nicht zur Discuſſion. 
wurde aus der Verſammlung beantragt, die Dechargeertheilung auszu⸗ 
ſetzen, weil doch Schäden zugeſtanden wären, wofür der Aufſichtsrath mit ver⸗ 
antwortlich ſei, und welcher Anſicht ſich ein Mitglied der Reviſionscommiſſion 
anſchloß, und dem entgegen doch die dringend verlangte Dechargirung mit 
überwiegeneer Majorität i Zu conſtatiren iſt, daß von dem ge⸗ 
ſammten Actiencapital nur 35 Procent in der Generalverſammlung vertreten 
war. Der Sitz der Geſellſchaft iſt von Berlin nach Zabrze verlegt worden, 
doch finden die Generalverſammlungen, und porausſichtlich auch die Sitzungen 
des Aufſichtsraths in Berlin (2) ſtatt. Der Aufſichtsrath, wofür verſchiedene 
Candidatenliſten vorlagen, wurde den Intentionen der Machthaber gemäß zu: 
jammengefebt, und hiermit die Verſammlung geſchloſſen. 
5 der Verſammlung ſelbſt wurde von der Minorität ein gemeinſames 
feſtes Vorgehen gegen die Verwaltung beſchloſſen, ferner eine Agitation ein⸗ 
zu 


erefjen nicht dienen, und Maßregeln K 
zu ſichern und für die Actionäre nutz * * zu machen. — 
verein für Actionäre in Berlin, wird der 
ſein, der Schri 


er 


elout f ſtehen als Actiengeſellſchaft bis zum heutigen Ta 


jedenfalls werden dieſelden innerhalb des Finanzminiſteriums zum 
ſtand von Erbebungen gemacht, da man ſofort einſah, daß es ſich hier um 


lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthalt: 
Die Pilze in botaniſcher und chemiſcher Hinſicht. (Fortſetzung.) — Das 
Pflanzenleben und die Wiſſenſchaft. — Entwaldung und Caſſirung der 
ſtehenden Gewäſſer. — Die Wanderverſammlung deutſch öſterreichiſcher Bie⸗ 
nenwirthe zu Straßburg. — Der Käſeverbrauch in England. — Freſſende 
Trichinen im mikroſkopiſchen Aquarium. — Zubereitung der Tomate (Liebes⸗ 
apfel) als dauerndes Compot. — Ueber den Einfluß der Rieſelfelder auf 
die Milch. — Mittel, um die wunden Kniee der > 
cielle Correſpondenz. — Große Runkelrüben. — Shropſhire⸗Schafe. — zu befigen gemeint hätte, dann wäre es nicht auf Auskunfs mittel ver⸗ 
Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Breslau. — A 
u — Vereinsweſen. Schleſiſche Geſellſchaft 
ultur. — 
Königsberg. — Aus Nürnberg. Wochenkalender. — Jnſerate. 


805 fiel bei der am 1. d. ſtattgebabten Verlooſung der H 


Nr. 1505905, 

t gegen Nr. 613404 und 1879351; ferner gewinnen 2000 Francs Nr. 82370 1116935 

eiten, um die indifferenten Actionäre an ſich zu ziehen, und mit dieſen 1215804 1354926 1505901 und 1745313; N: 

vereint, eine außerordentliche Generalverſammlung 83 welche mächtig 367700 375065 446177 586769 844690 1215802 1309245 1353466 1353467 [einen oder der anderen Seite gewinnen zu können. 

gen fein wird, alle Elemente zu entfernen, welche den gemeinſamen und 1975050; 1000 Francs N 

u ergreifen, die angelegten Capitalien 607088 723297 843434 1108459 1201940 1271584 1338953 1421986 1461248 
utz⸗ 1462083 1471206 1471208 1471209 1500040 1526626 1613031 1613035 
ittelpunkt für dieſe Agitationen 1631292 1653006 1745311 1745606 1968286; 

brer deſſelben Herr Julius Nathanſon, Teltowerſtraße Nr. 8, winnen 26 27 28 30 20831 20632 


141891 141892 i4ig 
170175 220426 220427 
251595 
320025 


3 141884 141895 170171 
220428 220429 220430 251591 
266787 200783 


135165 
ge. 170174 
f j R 201593 

DO [Schleſiſche Tuchfabrik Förſter.] Bekanntlich bat die fächſiſch? 320023 
Maſchinenfabrik Hartmann, bezw. die ſächſiſche Creditbank den von ih ge: 367697 
ſtellten Antrag auf Concurs der ſchleſiſchen Tuchfabrik Jer. Sig. Förſter in 407023 


Grünberg zurückgezogen, ein Beſchluß des Grünberger Kreisgerichts auf Es 
dieſen Rücknahmeantrag iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden; wenn, wie 586767 
man glaubt, das Gericht vorerſt den Nachweis fordert, daß alle Gläubiger 625146 625147 
in Stundung ihrer Forderungen durch Annahme von Obligationen willigen, 632635 
ſo dürfte die Aufhebung des Concurſes ſchwerlich erfolgen, da die Ueber⸗ 2 
einſtimmung aller Gläubiger nicht vorhanden ift. Die Firma Ignatz 1050284 
Leipziger und der Barmer Bankverein weigern ſich, wie das Grün⸗ 1116933 
berger Kreis: und Intelligenzblatt ſchreibt, beharrlich, für den Fall der Wie⸗ 1201937 


deraufhebung, für ihre reſp. Reſtſaldi Obligationen zu nehmen. Der Con⸗ et 


curs wird alſo weitergehen! Ein Accord ift u. E. bei den vielen ſich wider⸗ 1271585 
ſtreitenden Intereſſen ausſichtslos. Grünberg wird ſich alſo an den Gedan⸗ 1338955 
ken gewöhnen müſſen, daß eiwa in Jahr und Tag die Etabliſſements unter 1395216 
den Hammer kommen und aller Vorausſicht nach zu billigem Preiſe erwor⸗ 421990 
ben werden dürften, fo daß der Nachfolger im Beſitze gute Geſchäfte machen 1500036 
wird, was indirect wieder dem Platz zu Gute kommen wird. 5 
— 1 

Oberſchleſiſche Actiengeſellſchaft für Kohlenbergbau.] Die dritte 1631291 
ordentliche Generalverſammlung dieſer Geſellſchaft findet am 29. October in 1678456 
Breslau ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die ſtatutenmäßig zu verhan⸗ 1692389 
delnden Gegenſtände. (Vgl. Inierat.) 1745610 


1Bismarck⸗Hütte.] Die dritte ordentliche Generalverſammlung der m 
Actiengeſellſchaft Bismarck⸗Hütte findet am 9. November in Breslau ftatt. 1879355 
(Vgl. Jaſerat) 


— —— — DAN 1968289 
N dbri i d D Grundereditbank hf d ãã ðͤ 0 Su) Tre 
Geige] Die Vewalleg Per Deutiten Granpereniirant zn Gehe deze Eiſenbahnen und Telegraphen. 


ſichtigt, zu einer neuen Pfandbriefemiſſion zu ſchreiten. Beſtimmte Be: 1 
ſchluſſe ſind hierüber zwar noch nicht gefaßt, doch ſtebt es bereits feſt, daß J L Telegraphenſtörungen.] Unterbrechungen der Teleg raphen⸗ 
in einer am 23. d. M. ftatifindenden Eizung des Verwaltungsrathes der Verbindungen beſteben zur Zeit zwichen Schottland und den Oeknev⸗ 
Bank über die Angelegenheit verhandelt werden wird, und es iſt nicht zweifel? Inſeln, zwiſchen England und der Juſel Man; die ſelegraphiſche Verbindun 
haft, daß die betreffenden Anträge der Direction werden genehmigt werden. dem Feſtlande mit den Städten Barcelona. Mataro, Reus, Sabadell, 
Bisber hat die Bank folgende Summen von Pfandbriefen ausgegeben: Tarragona und Tarroſz Depeſchen für bieje Städte werden mittelit Kabel 
j .l. BED RR 
1 1872 2600 „ 5 Pf. 7 ; la a g . geſtellt iſt ſeit dem 
Bianpbrieie, 872 2,000, ble. öproc. Pfandbriefe. 1873 und 1874 je| 16. September die ie zwiſchen Singapore und Batabia. 


an Thlr. 5 Jh gel N Au 8 1 

vorhanden, deren Betrag zur Zeit aber nicht bekannt iſt. Wie wir hören, iſt ibt das „F u 

vorläufig beabſichtigt, die neuen Pfandbriefe ebenfalls mit 5 pCt. Zinſen Win 25 8 e en „„ 
chower, Dniefter: und Albrecht⸗Bahn⸗Linien in das Netz der Karl Ludwig⸗ 


auszustatten und fie unkündbar zu ſtellen. 
. icht ; Bahn einzubeziehen, nicht aufgeben zu wollen — trotzem und vielleicht auch, 
[Bereiusbant, Wee e ber, gerihtlidien Wente de wal dieſe Idee ſeiner Kr anläßlich der Verhandlungen zwiſchen der Karl 


Accordes der Vereinsbank Quiſtorp u. Co. konnte bisher der Uebergang aus 5 / “ 2 N ke : 
dem Concursverfahren in die außergerichtliche Ginuloation or: Perf Ludwig und der Dnieſter⸗Eiſenbahn die hefligſte Oppoſitlon aller bethei⸗ 
weil vorher die hypothekariſche Wechſelforderung der Preußiſchen Bank zum a 1 K „ \ u 

il vorber die hypolhekariſche Wechſelf 9 Preußiſchen Bank zum ligten Producenten aus der Handelswelt, ja auch der politiſchen Vertretungs 
Betrage von 600,000 Thlr. en ſein mußte. Wie wir vernehmen, ſind faber Aa d ee — 55 —— — 7e e > 
durch Nealifationen aus dem Concurſe in dieſen Tagen 275,000 Thlr. an 5 ir nun von ganz zuverlaſſiger e 
die Sreubiide Bank ‚abgeführt und iſt dieſer gleich mitgetheilt worden, 8 ſind A mit der Karl Ludwig Bahn hierüber von Herrn 
daß der Reit don 325,000 Thlr. fpäteftens binnen zwei Monaten an fie Nördling Verband Anden eingeleitet worden und ſoll in der telegraphiſch für 
werde abgeführt werden können. Alsdann wird die Uebergabe der Maſſe heute einberufenen Abendſitzung des Verwaltungsrathes der Karl Ludwig⸗ 
an die Liquidatoren ſofort erfolgen. Kas gudwig Bahn die zu dieſer Frage Beſchluß gefaßt werden. 
„(Die Errichtung 88 * durch die W Nach Linien gelingen würde, fo erbielte dieſelbe hierdurch eine dominttende, ja 
M WBedahe 15 den” HAAR, Täpeh AiiE| Babrihirn vollkommene in Panne an ball vr hun den a 

eeigne re, un 

etition an das Aelteſten⸗Collegium der Kaufmannſchaft abgeben, in welcher Handel Galiziens, der ſich erst 10 — — Zeit zu entwickeln ee 
daſſelbe erſucht werden foll, mit dem Directorium der künftigen Reichsbank einer nicht zu unterſchätzenden Weiſe ſchädigen, wenn nicht gänzlich lahm⸗ 
in Verhandlung zu treten, um daſſelbe zu bewegen, den Plan zur Errichtung legen müßte. 
einer Wechſelſtube aufzugeben, da eine ſolche das Pripatgeſchäft auf das 
allerempfindlichſte ſchädigen würde. 


— — ul 
I Privatbank zu Gotha.] Wir haben bereits mitgetheilt, daß u die 
Privatbank zu Gotga mit Rückſicht auf das Reichsbankgeſetz auf das Recht 
zur Ausgabe von Banknoten Verzicht zu leiſten gedenkt. Die Actionaire der 
Bank werden deshalb zum 8. November zu einer außerordentlichen General: 
verſammlung einberufen, in welcher ſie dieſem 1 der Direction ihre 
Veſchlaß dan ertheilen und gleichzeitig über nöthige Statutenänderungen 
Beſchluß faſſen ſollen. 


[> 
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ie) ve Wenn der 
Acquirirung der genannten galiziſchen Eiſenbahn⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) { 

Berlin, 9. October. Dem nunmehr vorliegenden Reiſeprogramm 
des Kaiſers für die Mailänder Reiſe zufolge erfolgt die Abrelſe von 
Baden⸗Baden den 16. October Abends 9 Uhr. Außer dem Aufent⸗ 
halt in Insbruck und dem Nachtlager in Trient wird auch in Küf⸗ 
BR En 15 . 1 8 Uhr 20 M. ein I ſtündiger, in Ala 
i RT TEE ein Kſtündiger Aufenthalt beabſichtigt. Während des zweiſtündigen 

Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial zu F 9 
Görlitz.]. Der ſoeben ausgegebene la Geſchaftsbericht der Ace, Ge Aufenthals in Insbruck iſt die Beſſchtigung der Stadt in Ausſicht 
ſellſchaft für Fabrikation don Eiſenbahnmaterial zu Bor ift don grober genommen. Die Ankunſt in Bergamo am 18. October erfolgt um 
Kürze. Er theilt mit, daß in der Geſchäftsperiode vom 1. Januar 1874 bis 2 Uhr 5 Minuten, die Abreiſe 3 Uhr 20 Minuten, die Ankunft in 
30. Juni 1875 214 Perſonen⸗ und Poſtwagen im Werthe von 1,604,100 M. 
und 1075 Gepäck. und Güterwagen im Werthe von 2,053,541 M., zuſam⸗ 
men 1289 Wagen im Geſammtwerthe von 3,657,641 M. gefertigt ſind, und 
außerdem für 62,336,39 M. Arbeiten in Rechnung geſtellt worden find, fo 
daß die Geſammtproduction 3,719,977,39 M. betragen hat. och in Auf⸗ 
trag hat die Geſellſchaft 73 Stück Perſonen⸗ und Poſtwagen im Werthe von 
468,203 M. und 197 Stück Gepäck⸗ und Güterwagen im Werthe von 


Mailand um 4 Uhr 15 Minuten.» 

München, 9. October. Der Adreßentwurf lautet: Indem die 
neu gewählte Kammer der Abgeordneten ſich dem Throne naht, um 
ihre Huldigungen darzubringen liegt ihr vor Allem die traurige Pflicht 
ob, Ew. Majeſtät den Ausdruck des I Beileids an den ſchmerz⸗ 

2207 6 . g von lichen Verluſten darzubringen, die das Königshaus in kurzer Friſt 

523,075 M., zuſammen 270 Eiſenbahnwagen im Geſammtwerthe von 991,278 fe = 

M. Die laut Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung ange: Schlag auf Schlag erlitten hat. In guten wie in ſchlimmen Tagen 

kauften Actien der Geſellſchaft im Nominalbetrage von 450,000 ſind mit dem Lande innig verwachſen, haben die Hingeſchiedenen ſich ein 

— . A er ine getan — eee 175 23,990,80 dankbares Andenken begründet, das nie erlöͤſchen wird. Das baieriſche 
Ii ungeſehmalert vom Grundſtück Conto abgeschrieben. Som Reingewinn Volk hat den Augenblick erſehnt, wo es feinen Vertretern wieder ge⸗ 

ſind 70,000 M. für dubioſe Forderungen abgeſchrieben. Sie rühren von gönnt it, ihre Bitten und Anliegen unmittelbar zu den Füßen des 


1873 unter der Direction von Sammann angefertigten Wagen her. Die N N 
geringe Zabl von Aufträgen, welche die Gee noch dat, iſt eine Wir⸗ königlichen Thrones niederzulegen. In jeder Bedrängniß erwartet 
das Volk Hülfe und Rettung nur von ſeinem König und Herrn: 


kung der faſt völligen Geſchäftsloſigkeit auf dem ebiete der Wagen⸗Fabri⸗ 
kation, welche die andern ähnlichen Fabriken in ähnlicher ve betrifft. Im Heute aber richtet es mehr als je die bittenden Blicke auf Ew. Majeſtät, 
denn mehr als je fühlt ſich das baieriſche Volk bedrängt durch die 


Vorjahre wurden in das neue Geſchäftsjahr für nahezu 1½ Millionen Auf⸗ 
träge übernommen und bis zur Aufitellung des Geſchäftsabſchluſſes beliefen friedloſe Lage der Gegenwart, geängfligt durch die drohenden Gefahren 
einer ungewiſſen Zukunft. Daher ſind im ganzen Lande die jüngſten 


ſich die Aufträge auf 2,2769800 M.. 
öllneriſche er Ind , ie wi 0 

hir ͤd ein Moment von entigeidender Wichtig 
Deutſchen chemiſchen Industrie eine Audienz beim Finanzminiſter Camp: keit betrachtet worden. Aber die gegenwaͤrtige Regierung wollte nicht, 
Buntes gehabt 12 5 Man win Le 155 Fi Mini „ daß der Hilferuf des treuen baieriſchen Volkes an Ew. Majeftät ge⸗ 
en dieſer Branche vortrug, den Einfuhrzoll für chemiſche Producte derarti 

geſtellt zu ſehen, daß die Anländifche gemisch Induſtrie durch die 2 1 a Fe 1 ande 12 Geſeg ae Geift nad den be 
des Auslandes nicht, wie dies jetzt geſchiebt, geſchädigt werde. Nach der gen interpretirten Buchſta be hat ſie das Zuſtande⸗ 
Aufnahme, welche der Deputation beim Finanzminiſter zu Theil wurde, laßt kommen einer Abgeordnetenkammer zu verhindern geſucht, wie eine 
ſich annehmen, daß ihre Beſtrebungen von Erfolg begleitet ſein 5 und be bei dem unparteliſchen Vollzug der Wahlen ſich ergeben haben 

egen⸗ würde. 

Die Neuwahlen find auf Grund der Eintheillung in Wahlkreiſe 
vorgenommen, bei welcher nicht Recht und Gerechtigkeit die Hand ge⸗ 
führt haben, ſondern die Abſicht, die wahre Meinung und Geſinnung 
der großen Mehrheit des baieriſchen Volkes zu unterdrücken; desjenigen 
Volkes, welches unter allen Umſtänden, ſeine Treue und Anhänglich⸗ 
keit bewahrt hat. Wie das Beiſpiel der oberſten Behoͤrde durch die 
untergeordneten Organe bei Anordnung der Urwahlen nachgeahmt 
iſt, davon werden die Wahlprüfungen ein getreues Bild ergeben. 

Wenn das gegenwärtige Minifterium das Vertrauen des Landes 


ein vitales Intereſſe einer wichtigen deutſchen Induſiriebrauche handelt. 
uw Nr. 80 des 10. Jahrgangs der „Schleſ. Laudwirthſchaft ⸗ 


ferde zu heilen. — Offi⸗ 


us 
vaterländiſche 
Aus 


fallen, die ſelbſt der Erfolg nicht zu beſchönigen vermochte. Nachdem 
aber der Verſuch nicht einmal von dem erwünſchten Erfolge begleitet 
geweſen, hätte die neugewählte Kammer wohl erwarten dürfen, daß 
das Ministerium durch feinen Rücktritt ihr die unliebſame Nothwendig⸗ 
kelt erſparen würde, mit dieſer Beſchwerde Ew. Maj. zu behelligen. Das 
[Türkenlooſe.] Nach der nunmehr eingetroffenen oificiellen Ziehungs⸗ Land bedarf und erſehnt den Frieden und ein vertrauensvolles Zu⸗ 
1 aupttreffer mit ſammenwirken der Regierung und feiner Vertreter. Den hingeſchwun⸗ 
490580 d auf Rr. 607086, der zweite Treffer mit 25,000 Jranes auf denen Frieden wird aber weder eine Partei Reglerung, noch eine 

def87 988 f. umb vierte Zrefier, mit je 10,000 Seancs gu Regierung zu bieten vermögen, welche eine Seite des Hauſes gegen 
die andere verwendet, ohne jemals aufrichtige Unterſtützung von der 


für 
3 2 


Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — 


Verlooſungen. 


ancs Nr. 29 266790 


r. 20633 20635 48361 170172 583507 586570] Das Land ruft nach einer baieriſchen Regierung, die ſich, Recht 
und Gerechtigkeit zum alleinigen Leitſtern nehmend, weder ſcheut, noch 
ſich zu ſcheuen Urſache hat, an die Stelle des verkünſtelten Gleichge⸗ 


je 400 
Ib 8364 wichts durch allfeitig frei Wahlen den wahren Ausdruck der Meinung 


20634 48362 4 


giebt auf Anfragen Antwort und berfendet eine demnächſt erſcheinende 48365 82366 82367 82368 82369 135161 135162 135163 135164 U und Geſinnung des baieriſchen Volkes zu ſetzen. Nur eine ſolche 


170173 


| 
1 
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weite Beilage zu Nr. 


r r — 


* 


Regierung wird von der Volksvertretung nicht nur nicht behindert, 


ſondern eifrig unterſtützt, die erlahmende Thäligkeit der Reglerung neu { 


beleben können. Nur eine ſolche Regierung wird auch im hoͤchſten 
Collegium des Reiches jenes Anſehen genießen, das ihr die Reichs⸗ 
verfaſſung geftattet, und das auch unumgänglich nothwendig iſt, wenn 
nicht, wie bisher, ein Stück nach dem andern von der baieriſchen 
Krone und den Landesrechten dahinfallen ſoll, ein Intereſſe das ſehr 
weit entfernt iſt, das allgemeine Deutſche zu ſein. Im Geiſte un⸗ 
wandelbarer Treue gegen Ew. Majeſtät und der opferwilligen Hin⸗ 
gebung an das baieriſche Vaterland bringen wir dieſe Vorſtellung an 
den Königsthron, und bitten, daß Ew. Majeſtät abermals das er⸗ 
habene königliche Wort vernehmen laſſen: „Ich will Frieden haben 
mit meinem Volke.“ 

Berichtigung in München vom 8. October (im Mittagblatt). 
In der Sitzung des Adreßausſchuſſes lautet der Schlußpaſſus: Der 
Beginn der Plenardebatte findet wahrſcheinlich den 13. (nicht den 31. 
oder 11.) October ſtatt. 

Wien, 9. October. Die Reichsraths⸗Delegation berieth das Or⸗ 
dinartum des Kriegsbudgets durch und nahm nach lebhafter Debatte 
mit großer Majorität die Ausſchußanträge auf Streichung von 63,500 
Gulden für höhere Commandos und Stäbe, 63,252 für Beritten⸗ 
machung von Hauptleuten, 30,296 für Einberufung der Reſerve⸗ 
Offiziere, obſchon der Generalſtabschef und der Kriegsminister für die 
Regierungsforderung eintraten, an, und genehmigte die übrigen Regie: 
rungs vorlagen nach den entſprechenden Ausſchußanträgen debattelos. 

Petersburg, 9. October. Das „Journal St. Petersburg“ be⸗ 
ſpricht in einem Leitartikel die Auslaſſungen des Journals „Ruſſiſche 
Welt“ über die Herzegowinafrage und bemerkt, dieſelben widerſprächen 
nicht den Anſchauungen der Regierung, und hebt hervor, Rußland 
könne nicht einen berausfordernden Ton annehmen, weil dadurch das 
Mißtrauen der Türkei hervorgerufen würde. Die Türkei würde 
ſolche Sprache von ruſſiſcher Seite als Grund benützen, um die ver⸗ 
ſprochene Reformeinführung zu umgehen. Es habe fi) in der Orient⸗ 
frage ein ſeltenes Einverſtändniß gebildet, welches den Sultan veran⸗ 
laßt, die Reformen thatſächlich vorzunehmen, dies fei der einzige 
rationelle Weg zu einer friedlichen Ausgleichung. 

Belgrad, 9. October. Wie verlautet, iſt das neue Cabinet in 
folgender Weiſe gebildet: Kaljevits das Innere und Präſidium, 
Pavloviiſch das Aeußere, die Profeſſoren Boskowitſch den Cultus, 
Marcowitſch die Juſtiz, Major Sttrakovitſch die Bauten, Oberſt Niko⸗ 
litſch den Krieg und Jemkovitſch die Finanzen. 

Nom, 9. October. Nach den nunmehrigen Beſtimmungen 
wird Kaiſer Wilhelm von Cialdini, einem General, drei Adjutanten 
des Königs an der Grenze, von der geſammten Königsfamilie in 
Mailand empfangen werden. Den Tag nach der Ankunft findet ein 
großes Galadiner zu 150 Gedecken ſtatt. 


Montevideo, 9. October. Hier iſt der Belagerungszuſtand procla⸗ Herbs 


mirt worden. a 
Raguſa, 9. October. Die Inſurgentenführer Liubibrattreh und 
Beko verſuchten in der letzten Nacht das beträchtliche Proviantvorräthe 
enthaltende Zarinafort zu überrumpeln, wurden jedoch durch türkisches 
Kartätſchenfeuer zurückgeworfen. 
(Nach Schlutz der Redaction emgetroffen.) 
Wien, 9. October. Die ungariſche Delegation nahm nach den 
Ausſchußanträgen das Ordinarium und Extraordinarium des Heeres⸗ 


budgets incluſtve der Kanonenforderung unverändert an. Sections⸗ 


chef Benedeck befürwortete die Vottrung der für Berittenmachung der 
Hauptleute prällminirten Summen, welche der Ausſchuß zu ſtreichen 
beantragte. Varady und Jokai befürworteten den Ausſchußantrag, 
welcher auch angenommen wurde. 

Conſtantinopel, 9. October. Die „Banque Imperiale“ prote⸗ 
ſtirte formell gegen die Couponsmaßregel und wartet Inſtructionen 
des Comite's aus Paris ab. 

London, 9. October. In Finanzkreiſen iſt von Feſiſtellung des 
Compenſationscourſes die Rede. Die Veröffentlichung der weiteren 
Erklärung des Beſchluſſes aus Conſtantinopel wird erwartet. Conſols 
eröffneten 31, 20, ſtiegen bis 34, 27, notirten 10 4 Uhr 33,20. 
Looſe 91,50. . 


Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
BEN (Aus Wolffs e a iin. 


Berlin, 9. October, : Uhr 25 Min. [Anfangg⸗Kourſe.] Crepn⸗ 
lctien 371, —. 1860er Looſe 117, 50. Staatsbahn 502, —. Lombarden 
191, —. Italiener 72, 75. Ser Amerikaner 99, —. Rumänen 31, 75. 5pros 
cent. Türken 28 50. Digconto⸗Commandit 148, —. Laurahlltte 81, 25. 


Dortmunder Union 13, 25. Föln⸗Mind. Stamm⸗Actien 91. 75 gcheigiſche 
108, 50 Vergiſch⸗Martiſche 78, 50 Galisies 96, 25 — Recht feſt. 
Weizen (gelber! October⸗November 199 50, April⸗Mal 214, — 
Rogaen October⸗November 145, 50, April⸗Mai 155, —. — Rübol: Octo⸗ 
Per Novbr. 62, 80, April⸗Mai 65, 20. — Sysiritus: October 49, 1 


April⸗Mai 52, 10. ö 
Meberlin, 9. October. [Schluß⸗Courſe.] Schluß ſchwächer. 
1 N Pn 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Mmuten 
Coed von 9. 8. |, „, „Cong ven 
Oeſt. Credit⸗Actien 370, 50 369, —Bresl. Makl.⸗B.⸗B. —, 


Det. Staatsdahn 501, — 500, —Laurahütte u... 81, 25! 80, 75 
le 192, — 189, —Ob.⸗S. Eiſendahnb. 43, — 42, 50 
Schleſ. Bankverein 90, 10 90, —IWien kur: 180, — 179, 95 
Bresi.Dischmioban! —, — 67, 50 Wien 2 Mona. 178, 40 178, 55 
Schleſ. Bereinsban! 88, 25 88, 25 Warſchau 8 Tage 272, 80 273. 20 
Bresl. Wechslerbauk 64, 90 64. — De tert. Noten. 189, 30 180, 25 
do. Pr.⸗Wechslerd. , — 69, — Nuß. Noten 273 40 273 50 
un. Maklerbank.— — —, —Oeſt. 32000 Looſe 117, 75 117, 50 
Zweite Depeſche, 3 Un 2 Min. 

4% proc. prcuß. Anl. 104, 90, 104, 90 Kön⸗Mindene: 92. — 92, — 
S prc. Staatsſchuld 91, 60 91, 60 Haſizien 77,50 96,25 
e 93, 50 93, 50 Ofideuiſche Bank. 77, 50 77, 50 
Deſterr. Silberrente 66, 60 66, 60 Disconto⸗Comm. 47, —| 147, 90 
Oeſterr. Papierrente 63, 20 63. — Darmſtadter Credit 123, 10. 123, 20 
Turk. 5 2 186 5r Anl. 28, 50 29, 10 Dortmunder Union 13, 10: 13, 50 
alieniſche Anleihe 72, 60 72, 50 Kramſta excel. 83, 50 83, 50 
oln. Lig.⸗Pfander 70, — 69, 90 London lang 20, 16 —, — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 31, 50 31, 501 Paris kurz 7 —. — 
Oberſchl. Litt. 139, 60 139, 25 Moritzhüttilie — 30. — 
Breslau⸗Freiburg 78, 25 78, 250 Waggonfabrik Linke 50, 90 80, 75 
RD. Aktie 97, 50 98, — Dppelner Cement — — — 
RD. Ufer Ste. 104, 50 104, 50 Ber. Br. Delſabriken 50, — 0, 25 
Berlin-Öörliger . - 35 10 35, 10 Schlef. Centralban! —,—- . 
Bergiſch⸗Markiſche 78 75 78 70 Reichsbank 155, 2 154, — 
Nacbörfe: Crepitacten 370, —. Framoſen 501, —. Lompatben 


rt a. October, 12 
Croditactien 183%. Staatsbahn 250, —. Lombarden —, —. 
—. Silberrente —. Povierrente — fe —. — Fell. 

Frankfurt a M. 9. Octbr., Robm. 2 Uhr 45 M. [Schluß⸗Courſe! 
Oeſterr. Credit 2 Framzoſen 250, 25. Lombarden 94%. Bopmiſch⸗ 


lizier —, 


Westbahn 170,50. Elif —. Galizier 192, 50. Nordwest 129, —. 
Eiberrente 60% MWapierrente 63 1860er Looſe 118. 1864er Logſe 
„20. Amer. 1882 — Rufen 1872 —, —. Ruf. Bodencredit 90%. 


Gouverneur der P 


71 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. Ortoßer 1875, 


Darmſtädter 124. Meininger 83%. Frankfurter Bankverein 73%. Weche 
erbank —. Hahn ſche Effectendanf 107%. Oeſterreichiſche Bauk 77%. 
Schleſ. Vereinsbank 85%. — Geſchäſtslos. 

Paris, 9. October, — Uhr — Minuten. [An fangs⸗Courſe.] 
Zprocentige Rente 65, 70. Neueſte N de 1872 105, 10. ra 73, 
70. Staatsbahn 630, —. Lombarden 248, 75. Türken — Matt. 

London, 9. Oetbr. (Anfangs ⸗Cocrcſe.] Conſols 93, 15. Italiener 
73. Lombarden 9, 13. Amerikaner 106%. Türken 23%. — Wetter: 


ön. 
Wien, 9. October. 10 &l — Courſe.] Total seſchaftslos, Valuta . 


Rente. 170, 05, 70, 05, Staats⸗Eiſeudahn⸗ | 

Rational-Anlehen-.. 74, 20 74, — Bectiensbertificaie 281 — 279. 25 
1860er Looſe , III. 80 Lomb. Eiſenbahn 110, 20 108. 75 
1884er Looſe —, — 133, 70} London . —. — 112 15 
Credit⸗Actien 211, 70 209, 90 Galizier 216 —!216, — 
Nordweſtbahn —, 1145, —Unionsdan t. 90, 90 90. 10 
Nordbahn —, — 1172, —Kaßenſcheine — — 166, 87 
Anglo 109, 10,107, 40 Napoleonsvor 8, 96½% 8, 96 
Franco —. —| 31, Boeden⸗Credit — — 


Newyork, 8. October, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agie 
16%. Wechſel auf London 4, 80. Bonds de 1885 ½ 119%. 5% fun ⸗ 
dirte Anleihe 117%: Bonds de 1887 / 120%. Erie 16%. Central⸗ 
Pacific —, — New⸗ ort Centralbahn —, —. Baumwolle in Newyorl 
13%, do. in New⸗ Orleans 13%. Raff. Petroleum in Newport 13 
Raffinirtes Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5. 85. Mais (old 
mixen) 70. Mother Früßjahrsweizen 1, 36 Kaffee Rio 20%. Havanna; 
4 115 Getreidefracht 9. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Spec (ſhort 
clear) II. 

aris, 9. October, Nachmittag. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl ruhig, pr. October 59. 75, per November⸗December 60, 50, pr. 
November⸗Februar 61, —, Januar⸗April 62, —. — Weizen behauptet, pr. 
October 26, 75, pr. November⸗December 27, 25, pr. November⸗Februar 
27, 50, pr. Januar⸗April 28, —. 
nuar⸗April —, —. Wetter: —. . 5 

Berlin, 9. October. [Schluß Bericht.! Weizen matter, October⸗ 
November 198, —. November⸗December 200, —. April⸗Mai 213 
Roggen matter, October⸗Nopember 145, —, Nobbr.:Dechr. 147, —, April: 
Mai 154, Müböl beſſer, October⸗Nodember 63, —, Noobr.-Dechr 
63, —, April⸗Mai 65, 50. Spiritus matt, October 48, 80, Novbr. Dechr. 
49, —, April⸗Mai 52, — Hafer: October 172, —, April⸗Mai 169, 50. 

Köln, 9. Octbr. [Getrerde⸗ Mart. Schlup⸗Bericht.) zweizen matter, 
Nov. 20, 65, März 1876 22, 05. Roggen ſtill, November 14, 65, März 
15, 90.3 Rüböl feſt, loco 32, 90, October 32, 70, Mai 34, 60. Hafer 
leblos, loco 16, 50, November 16, 70. Wetter: —. 

Stettin, 9. October, 1 Uhr 20 M. enen: Tendenz flau. October 
199, —, Oct.⸗Novpr. 199, 50. April⸗Mai 209, 50. Roggen flau, October⸗ 
Nov. 140, 50, Nov.⸗Dec 142, —, April⸗Mai 149, 50. Rabel: Oatbr. 
59, —, April⸗Mai 64. Spiritus: loce 47, —, October 47, —, November⸗ 
December 47, 60, April, Mai 50, 80. Vetroleum: Herbſt 10, 80. 

Hamburg, 9. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schiupbericht.] Weizen 
ruhig, per October 203, —, per November⸗December 205, —. Roggen flau, 
per October 141, per November⸗Deember 145. Niüböl feſt, loco 65, 
per October 65, per Mai 1876 66%. Spirims ruhig, pr. October 37 
pr. November⸗December 38, per April⸗Mai 38%. — Weiter: Schön. 

Amſterdam, 9. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Wizen 
per November 275, März 279. Roggen per October 186, 50. Raps per 


Spiritus per October —, —, per Ja⸗ 


- 


erbſt —. 


Hamburg, 9. October. Abends 9 Uhr 10 Minuten. INbenpbörfe] 
Oeſterreichiſche Silberrente —. Lombarden 234, —. Credit Actien 182, 50, 
Oeſterreich. Staatsb. 623, 50, Neue Rbeiniſche —, —. Bergiſch⸗Markiſch⸗ 
—, —. ſterreichiſche —, —. Köln ⸗Mmoener —, —. Laurahutte 80%. 
Anglo —, —. 1860er Looſe —, —. Packetfahrt —, —. Feſt, ganz umſaßz⸗ 
los bei flauer Stimmung. 

Parid, 9. Oeibr. Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſeg (Orig Der. 


der Break. Ztg.) Spet. Rente 65 80 Neneſte öper. Anleide 1872 105, 
07. do 1871 Ital. Sproe tent“ 73 67. do. Tabaks⸗Acuen 770. 


Oeſterr. Staats⸗Eiſend.⸗Acen 627, 50 Neue do. —, v0, Nordwey⸗ 


dahn —. Lomb. Giſenb.⸗Actien 248. 75. do. Pripritäten 2309 —. Türken 
de 1865 28, 90 ds. de 1869 det. 178 Türkendoſ: det. —, —. Spanier 
erter —, —. Spanier inter. —. Franzeſen — —. Schluß im Allgemei⸗ 
nen matt. 


London. 9. October, Nachmittags 4 Uhr. Deig.⸗Dep. der Bree. Zeitung.) 
Conſols 53, 15. Ftalieniſche 2 Rente 73. Lomdarden 9, 11. 5 
Ruſſen de 1871 101. did. de 1872 100%. Silber 56%. Türt. Unteibe de 


1865 —. pt. Türken de 1868 35 mz. Verein. Staaten del 132 
106%. Silberrente 66%. Papierrente 63%. Berlin —, —. Hanibure 
3 Monat —, —. ran a. R | Dien —, — Paris —, —. 
Beteräburg —, Spauier — Plaßdisconmt — pCt. Bankauszahlung 


15,000 Pfd. St. 
— —̃ ôHé— EEE TITTEN 

ER Miscellen. 

[Chineſiſche Weibertreue.] Die „Peckinger Staatszeilung“ vom 
17. Juli enthält auch folgende Mittheilung: „Ting⸗Kau⸗tſchun, General⸗ 
inz Schan⸗tung wünſcht, daß ein Denkmal errichtet 
werden möge zu Ehren der Frau Vu⸗tſchang aus der Bezirksſtadt Tſchan⸗tſchung. 
Dieſe Frau wurde im Alter von ſechszehn Jahren, während des vierten Re⸗ 


gierungsjahres des Kaiſers Hien⸗Fung, mit einem gewiſſen O⸗Ping⸗tſchin 
verheirathet. Bevor aber ein Jahr vorüber war, ſtarb der Ehemann, und! 
N } ſich zu Ehren? 
feines Andenkens zu opfern (lödten), mit. Der ſterbende Mann redete fie! f 


an feinem Todtenbette theilte ihm feine Frau ihre Abſicht, 


aber davon ab und ſtellte ihr vor, daß ihr Tod feinen Eltern großen Kummer 
verurſachen dürfte und es ſei daher für ſie beſſer, ſich ihnen gänzlich zu 
widmen, da eine ſolche Liebe der gegen den Gatten vorausgehe. Das Weib 


willigte demnach ein und widmete ſich nach deſſen Tod Jahre hindurch der 


Pflege und der Bewirthung der Schwiegerelten. Im zweiten Regierungs⸗ 
jabre des Kaiſers Tung⸗lſchi (1863) ſtarb dann der Schwiegerdater und die 
Schwiegertochter half der Schwiegermutter, die Leiche ihres Gatten würdig 
beftatten. Elf Jahre nachher folgte Letztere ihrem Gatten ins Grab nach 
und jetzt zeigte die Schwiegertochter ihre Tugend und ihre Opferbereitwillig⸗ 
keit. Vor dem Tode der Schwiegermutter nämlich flehte Frau Vu-tſchang, 
daß deren Leben durch ihr eigenes erkauft werden möge, aber leider ohne 


Erfolg. Sie opferte noch einmal in Gegenwart der Leiche ihrer Schwieger 


mutter, hörte dann auf zu eſſen und zu trinken und ſchon ſieben Tage nach⸗ 
ber verſchied ſie.“ 
NN. rt err 


— — —— 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Belriebs⸗Einnahmen betrugen nach propiſoriſcher Feſtſtellung: 


im Auguſt c. im Sepibr. e. 
ar ark 
a. aus dem Perſonen⸗Verkehr 39.619,40 35,657, 40 
„ „ Guüter⸗Verke r. .. 36,770,90 37,778,850 
o. Extraordinariie 367,68 4,265, 09 
zuſammen 76,757,958 77,700,999 
mithin gegen Monat Auguſt mehr — 943,04 


Direction. 
Bekanntmachung. 


Der Stadt⸗Haushalts⸗Etat für Breslau pro 1876 wird in 
den Tagen vom 11. bis incl. 19. October d. Is. mit Ausſchluß des 
dazwiſchen fallenden Sonntags von des Morgens 8 bis Nachmittags 
3 Uhr in unſerem rathshäuslichen General:Burean zur öffent: 
lichen Kenntnißnahme ausliegen. [656] 

Breslau, den 9. October 1875. 


5 . Der Magiſtrat 
hieſiger königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Clavier-Institut von Brucksch & Nafe 


L., 
Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 9005 
Mitte October beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


4787] 


Jubiläum des Herrn! Rectors Dr. Gleim. 


gu dem am 16. October, Abends 7 Uhr, in der Loge Horus (Zimmerflr.) 
ſtattfindenden Feſteſſen ſind Tafelbillets für 9 7727 und Damen à 4 Mark in 
den Geſchaͤftslocalen der Herren Delahon, Ohlauerſtr. 30/37, und Trewendt 
& Granier, Albrechtsſtr. 37, bis Mittwoch, den 13, Abends, zu haben. 
Das Lehrer ⸗Collegium der höh. Töchterſchule auf der Taſchenſtr. 


Geſundheitspflege⸗Verein. 


Das Feſt zur 25jäbrigen Jubelfeier des Vereins findet 3879] 
: „ Sonnabend, den 16. October d. J., 
im Springer 'ſchen Lokal (Weißgarten) ſtatt und beginnt Abends Punkt 
43 Ubr. Die Theilnahme iſt nur gegen Vorzeigung der ausgegebenen 
Karten geſtattet. Das Feſtcomite. 


Zoologischer Garten. 


Sonnabend, den 16. October, wird das zebnjährige Beſteben unſeres 
Gartens durch ein Feſteſſen gefeiert werden. Actionäre und Freunde des 
Inſtitutes wollen ſich zur Theilnahme bei unſerem Müglied, Hrn. Kaufmann 
Heinrich, Carlsſtr. 1, bis Mittwoch, den 13. d., anmelden. [4769 


Directorium. 
Herzliche Bitte. 


Schon vier Mal bat die Mildthätigkeit unſerer Mitbürger uns in den 
Stand geſetzt, einer immer wachſenden Zahl von Armen eine Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten, 125 Kinder konnten wir im vorigen Jahre mit guten, 
warmen Anzügen und 500 Familien mit Kohlen und Lebensmitteln reichlich 
beſchenken. Nur ſchüchtern wenden wir uns jetzt, zum fünften Male, an die 


Barmherzigkeit der Beſitzenden, aber wir find doch voll Vertrauen, denn wir 


wiſſen, unſere Bitte wird Erhörung finden. Es iſt ja bekannt, wie ſchwer 
die Noth, wie hoch die Preiſe der Lebensbedürfniſſe und wie die bittere Ent⸗ 
bebrung, unter welcher Tauſende unſerer Mitbürger leiden, noch erhöht wird 
durch den nahenden Winter, in welchem die Kälte und der geringere Erwerb 
nicht ſelten die Bedrängniß bis an die Grenze des Ertragbaren Reigen; und 
in den Winter trifft das Weihnachtsfeſt, das Felt der Freude für toß und 


Klein. Ebenſo bekannt aber iſt, was wir ja ſelbſt wiederholt zu unſerer 


innigſten Freude erfahren, daß die Bitte um Hilfe, um Barmberzigkeit, bei 
Breslau's wohlthätigen Bewohnern nicht ungebört verhalle, ſondern raſch 
in reichen Gaben das ſchönſte Echo findet. Daher kommen wir vertrauens⸗ 
voll mit der alten Bitte und hoffen auf neue Erhörung. [4788 

Die Unterzeichneten find. bereit, gütige Spenden in Geld oder in Natu⸗ 
ralien anzunehmen. 

Breslau, den 9. October 1875. 
Nene Ach, Oblaueritadtgraben 21. Marie v. Forckenbeck, Palmſtraße 23. 

anziska Kionka, Tauenzienplatz 10. Olga Kurnik, Ring 24. Emma 
Laßwitz, Breiteſtraße 25. Julie Lewald, Tauenzienſtraße 3. Clara Mark, 
Tauenzienplatz lob. Emilie Molinari, Neue Taſchenſtraße 30. Anna 
Näbiger, Kloſterſtraße 10. Denka Nawitz, Oblauerſtadtgraben 26. Clara 
Schröter, Tauenzienſtraße 12. Anna Stetter, Carlsſtraße 20. Pauline 
Sturm, Oblauerſtadtgraben 26. Freifrau v. Uslar⸗Gleichen, Schub: 
brücke 49. Clara v. Wulffen, Carlsſtraße 33. Paul Bülow. Heinrich 
Flatau. Rector Dr. Gleim, Taſchenſtraße 2628. Max Lord. Schuppe, 
Fürſtbiſchöfl. Conſiſtorjal Rath. Stetter, Bankdireclor. Reinhold Sturm. 


Für den Aſyl⸗Verein für Obdachloſe wurden uns von Herrn Dr. 
Frantz in Beuthen OS. zugewandt 47 Mark 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zahnarzt Dr. Th. Biock 


ist vom 21. bis 28. d. M. in Breslau zu consultiren. Atelier: 
Tauenzlenplatz 13, Gehauer’s Hötel. Sprech- 
stunden von 10—1 und 3—5 Uhr. [4756] 


Paul Müller’s Atelier für fünſtliche Zähne, 
Plombirungen 2c., befindet ſich jetzt 


Vorwerksſtraße Nr. 5, par terre, 


[3776] nahe am Ohlauer⸗Stadtgraben. 


Mreuß. Haupt⸗ u. Schlußziehung. 


Anfang am 16 October, Dauer derſelben circa 3 Wochen. 
Hau igewinn 450,000 Rmk. 
0,000, 150,000, 120,000, 90,000, 75,000, 60,000, 


Ferner Amt. 3 
45,000 u. f. w. u. ſ. w. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe in geſetzlicher Form: [4138] 
Y% % A g 84 Loos. 


% 12 
1% Thlr. 


* LE De 


10 5 


20 


r. 

Lotterie⸗ und Staals⸗Effeceten Handlung, 
Breslau, Ring 4, 1. Etage. 
Oberhem En unübertroffen an gutem Sitz. 
J. Wachsmann, Ohlauerſtraße 84, 

Atelier für Perren-Wäſche und Herren. Artikel, 
We gen dann dad Geſchäftsaufgabe Tuch, Düffel, Bukskin, Flanell ıc., 


unter Fabrikpreiſen Eliſabethſtr. 3, 1 Tr. Eing. d. d. Schuhladen. 


Von ſpaniſchem Carmeliter⸗Meliſſen⸗Geiſt von der Kloſterfrau Marin 
Clementine Martin in Köln, gekrönt auf der Welt⸗Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung in London 1851 mit der großen Preismedaille, empfing wieder große 
Zuſendung in Flaſchen à 1 Mk. 50 Pf. und 75 Pf. ie 1 
reslau, 


dlg. Eduard Gr 088, am Neumarkt 42. 


und Zopf⸗Garnirungen in größter Auswahl bei 


abpſe Sean Lina Guhl, Weidenfr. S. 


Ohlauerſtraße Nr. 83. 5; 
Wir empfehlen unſer großes Lager von [4773] 
Seiden Wand, Sammeten 
und Seidenſtoffen 


für Hut⸗ und Kleider⸗Garnirungen 
in reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billgen Preiſen. 


eee 


Fr udenthal & Steinber 


Neben meinem bisherigen Seivenband: und Weißwaaren⸗Geſchaft 
babe ih mit dem heutigen Tage [3872] 


Atelier für Damenpug 


\ lte bei den mäßigſten Preiſen das Neueſte, das in 
ren “or die Saiſon erſchienen, vorrätbig, fo daß ich dieſes 
ſewohl wie sämmtliche Artitel für Modiſtinnen einem geehrten Publilum 
angelegentlichſt empfehle. Achtungsvoll 


J. Friedmanns Nachf., 
Schweidnitzerſtraße 6. 


RR. Zur PER 


7 
3 Er u 
Bi ad a a A 


. 


WAN 


. 
. 


zweitägigem Krankenlager 


cketekakstekntetchetuikefuteiuk 


Die Verlobung Re 8 
ter Regina mit dem Strobhut⸗ 
Fabrikanten Albert Goldſtein 
aus Breslau zeigen 55 au 


durch ergebenſt an. 1 


8 10. October 1875.1 
Adolph S 
und Frau. 

Als Verlobte lobte emfeßlen ih: 

- Regina Traugott, 

Albert Goldſtein. 

Ratibor. 


Breslau. 5 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Heute Nacht würde meine geliebte 
— Anna geb. Müller von einem 
trammen Jungen glücklich entbunden. 
Rn: den 9. October 1875. 
[3901] Bruno Vogt. 


Meine liebe Frau Dorothea geb. 
Guttmann it heut Vormittag 11 Uhr 
von einem munteren Töchterchen glück⸗ 
lich entbunden. 1540 

Sagan, den 8. October 1875. 

Wilhelm Henſchel. 


Statt befonderer Meldung. 
Heute früh wurde mein geliebtes 
Weib Bertha, geb. Stendel, von 
einem Mädchen glücllich entbunden. 
Landsberg OS., 7. October 1875. 
11544] Pruſſe, Paſtor. 


Heute "Morgen 3½ Uhr verſchied 
am Gebirnſchlage unſer beißgeliebter 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der königliche Eiſenbahn⸗Secre⸗ 
air und Carl ⸗Vorſteher [3902] 


rl Schmidt, 


im Alter „en 48 Jahren. N 

Dies zeigen tiefbetrüdt mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ſtait jeder 
beſonderen len 2 an 


verw. Agnes Schmidt, geb. 
Nöſchel, nebſt Kinder. 
Todes⸗Anze 


ine ftarb nach 

[3887] 

der königliche Eiſenbabn⸗Secretär 
und Bureau⸗Vorſteher 


Herr Carl Schmidt 


im ſchönſten Mannesalter von 48 
Jahren an den Folgen eines Gehirn⸗ 
ſchlages. 

Wir beirauein in dem Dahinge⸗ 
ſchiehenen einen lieben Freund und 
ehrenbaften Collegen. 

Breslau, den 9. October 1875. 

Die Bureau⸗Beamten 
der der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Heute früh 3% 


Wir erfüllen biermit die traurige 
. unſere alten Herren von dem 

m 7. h. nach vierwöchentlichem Lei⸗ 
82 am Typhus erfolgten Ableben 
unſeres ne Herrn, des [4834] 

T. phil, Hybka 

u Pleß Os. zu benachrichtigen. — 
Seine Anhänglichkeit an die Burschen: 
ſchaft, ſeine Treue und Bie derkeit ver⸗ 
ſchafſten und ſichern ihm ein lieben⸗ 
des Andenken feinee Bundesbrüder. 

Breslau, am 8. October 1875. 

Die Burſchenſchaft Arminia. 


H. Suglig stud. phil. 
. 3. Sprecher. 


Eobeitingeige 
Heute Nachmittag den 9. d. Mts. 
4 Uhr ſtarb nach längeren Leiden un⸗ 


ſere geliebte Mutter, Groß⸗ und 
Schwiegermutter, die verw. Frau 
Kaufmann 

Doris Pitter, 


geb. Kruskopp, 
im 79. Lebensſahre, was re 
anzeigen: 12] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau. London. Buffalo N.⸗A. 


Geſtern . 5% Uhr endete 
plötzlich ein ſanfter Tod das fo theure 
Leben unſerer heißgeliebten und un⸗ 


vergeßlichen Gattin, Mutter, Schwie⸗ 


ger⸗ und Großmutter, der Frau 


Roſalie Graden witz, 


geb. Wollenberg. 
Schmerzerfüllt zeigen dies Ver⸗ 


wandten und Bekannten eg beſon⸗ 


derer Meldung an 

Die tiefbetrübten eng 8 
Breslau, den 9. October 1875. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 


Uhr. 
— Talent 2. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nacht 1 Uhr verſchied 
plötzlich am Herzſchlage unſere 
inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, [4824] 


Fanny Schleſinger, 


geb. Halberſtadt, 


im ehrenvollen Alter von 79 
Jahren. 

Dies zeigen, um ſtille Theil: 
nabme bittend, ſtatt beſonderer 
Meldung an 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beuthen OS., 7. Oetbr. 1875. 


Die unverebel. Henriette Schmidt, 

gebürtig aus Coſel, wird erſucht 
9195 erde mir anzuzeigen. 
3863] Zobel, Kürſchnermſtr., 

Breslau, Alte Sandſtraße 2. 


| RER 


nnn 


Na 


chruf! 


Heute Nachmittag gegen 3 Uhr verſchied in Folge a fegz 


der hieſige Kaufmann 


Herr Alfred Herrmann Miepelt, 


Mitglied unſerer Gemeinde⸗Vertretung. Sein ſittlich⸗ ernſter Wandel, 
ſein ausgeprägter Sinn für Wahrheit und Recht, ſowie ſeine jederzeit 
lebhafte und verſtändnißvolle Betheiligung an den Intereſſen der Ge⸗ 


meinde läßt auch uns, nächſt den 


Seinen, dieſen Verluſt recht herb 


empfinden. Ein ebenſo ehrenvolles, als auftichtig⸗dankbares Andenken 


bleibt ihm unter uns geſichert. 
Sarne, den 8. October 1875. 


Der ev. Gemeinde⸗Kirchenrath u. d. Gemeinde ⸗Vertretung. 


Das am heutigen Tage unerwartet erfolgte Hinſcheiden ei; 92771, 


manns und Stadtrathes 


Herrn Alſred Herrmann Niepelt 


hat uns mit tiefer Trauer erfüllt. 


Wir verlieren in dem Verewigten einen hochgeſchätzten Collegen, 
welcher, getragen von ausgezeichnetem Vertrauen der Bürgerſchaft, ſeit 
vielen Jahren der hieſigen Stadtvertretung als Stadtverordneter und 
Magiſtratsmitglied angehörte und in dieſen Ehrenſtellungen ſtets er: 


ſprießlich und treu gewirkt hat. 


Ihm bleibt daber in unſerer Mitte ein dankbares Gedächtniß geſichert. 
Friede ſeiner Aſche! 


Sarne, den 8. Oetober 1875. 


Statt jeder beſonderen Meldung.] H. 12. X. 
Heute Nachmittag gegen 3 Uhr ent: 
ſchlief plötzlich, in Folge Gebirnſchlages 


unſer inniggeliebter Gatte, Vater, 
Sohn, Bruder und Sag der 
Kaufmann 549] 


Alfred Herrmann niepelt 


in dem Alter von 48 Jahren. Dieſe 
betrübende Nachricht widmen im namen⸗ 
loſen Schmerz ſeinen Freunden und 
Bekannten 
Die Hinterbliebenen. 
Sarne und Punitz, 

den 8. October 1875. 

Die Beerdigung findet Montag 
3 Uhr ſtatt. 


re ner 

Verlobte: Lt. im 3. Thür. Inf. 
Regt. Nr. 71 Fe. v. Münchow in Er⸗ 
furt mit Frl. Clara von Krieger in 
Sondershauſen. 

Verbunden: Hptm. u. Comp. 
Chef im Pom. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 Hr. 
Denk mit Fräulein Pauline Löſcher in 
Freienwalde a. O. Pr.⸗Lt. im 2. Bran⸗ 
denb. Feld.⸗Art.⸗Regt Nr. 18 Hr. von 
Winterfeld mit Frl. Barbara Freiin 
. Maltzan i. Mecklenb. K. K. Ober 

lieut. Hr. v. Bredow mit Frl. Marie 
v. Ahlefeld in n 

Geburten. Eine Tochter: Dem 
Im Poſt⸗Director von Roſenberg⸗ 

ruszezynski in Frankenſtein, 9 
Herrn Oberlehrer Dr. Dorſchel 
Stargard. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 10. October. Außer 
Abonnement. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
von Scribe. Muſik von Meyerbeer. 

Montag, den 11. October. Sechste 
. im Bons⸗Abonnement. 

6. M.: „Der Veilchenfreſſer.“ 

Laſtſpiel in 4 Acten von Guſtav 
von Moſer. 

Der Verkauf von Bons 
findet im Theaterbureau (Südſeite, 
vis-à-vis dem Gouvernements⸗Ge⸗ 
bäude) bis zum 12. October inel. 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
ſtatt. BE 
Zur Bequemlichkeit des p. t. 
Publikums iſt die Einrichtung ge⸗ 


troffen, daß die Bons gegen Entree | ® 


billets direct an der Theater⸗Kaſſe 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
umgetauſcht werden. 


Thalia - Theater. 


„Bei 
Poſſe mit] 


Sonntag, den 10. October. 
Waſſer und Brot.“ 
Geſaug in 1 Act von Jacobſon. 
7 1 von Röder. 

Schutzgeiſt.“ Luſtſpiel⸗Poſſe in 3 
Acten don S Roſen. 
Schluß: „D 
Krähwinkel.“ A urlesle mit Ge: 
fang in 1 Act in 1 Act von Theod. Flamm. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Z. 2. M.: 
Schwank in 4 Acten von Dr. 8 B. 
von Schweitzer. 4809] 

Montag. „Großſtädti ſch.“ 

Ueber den Beginn des Gaſtſpiels 
des Fräulein Clara 
ich leider noch keine Beſtimmung tref⸗ 


fen, da ein geſtern eingegangenes] 
Telegramm mir meldet, daß Fräulein 


iegler noch immer unwohl ſei. 
Wen Adolph L Arronge. 


Der Magiſtrat und die Stadt⸗Verordneten. 


Hierauf: „Ein 


Zum] 
e a Nekrutirung in 


Ziegler kann, 


1 Conf. D. I. 
II. III. 


Verell Ki 11.X X. 6%. IA: J. 
EX] Mont. 15. X. 6 ½. Mstr. 
W. V. 


Schulbücher, 
Atlanten, 
Classiker und 
Wörterbücher 


halte in [4179] 
ganz besonders soliden 
und billigen Einbänden 


auf Lager 


Buchhandlung 


H.Scholtz .Bresiau 
Stadt-Theater. | 


= Für Augenleidende 
ist za empfehlen: Die Augen- 
diätetik oder die Kunst, 
das Sehvermögen zu er- 
halten und zu a ch 
von Dr. J. Ch. Jüngken, 
Königl. Geh. Ober-Medicinal-Rath. 
Zweite Auflage. Preis 2,25 M. 
Das werthvolle Buch führt in 25 
Capiteln dem Leser die Diätetik 
des Auges von der Gehurt an bis 
zu den Leiden der reiferen Jahre, 
resp. des Greisenalte:ss vor, Gol- 
dene Lebensregeln quellen aus die- 
sem Born des Wissens in Fülle, — 
Verlag der Königl. Geh. Ober- 
Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in 
Berlin. Zu beziehen durch 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalien-. Buch- und 


Kunsthandlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 
im ersten Viertel,‘ vom Ringe, 


Em Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Rune 
ab. — Cataloge leihweiſe. [4260] 


„Großſtädtiſch.“ Ka 


1 e de Verlag anerkannt A Si 


Variötö-Theater. 


Sonntag. „Die Reife um die Welt.“ 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Scholz'sches 


Clavier institut, 


‘Neumarkt 28. 
Wiederbeginn des Un- 
terrichts Donnerstag, den 
14. October. [4762] 


Carl Mäc ächtig, 


De hi ai 


[5816] 


Sauitätsrath Dr. Eger. 


Jdc 5 bin zurückgekert. 


Priebatsch’s Buchhandlung 


und beständige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. 
Naseh ktseit 
58 N mur 8 58 


neben der Adler-Apotheke. 
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1 Damen⸗ Mäntel Fabrik 


Frxeiburgerstr. 9.— Pe einfachſten bis zum eleganteſten Genre empfiehlt zu pe 
Ich wohne jetzt 3659] reiſen 

e 14, 2 Tr. D. Frendenthal, 
Sanit.-R. r. Hirschfeld, 


ESchweidhitzerStr 16-18 


Die bei Otto Janke in Berlin erſcheinende neue belletriſtiſche Zeitung 


Romane des Auslandes 


(durch Poſt und Buchhandlungen für 3 M. 60 Pf. zu beziehen) die neueſten Romane der beliebteſten 
Schriftſteller des Auslandes enthaltend, iſt ein Supplement zu allen belletriſtiſchen deutſchen Blättern, ins: 
beſondere auch zur „Deutſchen Roman⸗ Zeitung“. Das neue Quartal enthält den Roman; „Die Ko mö⸗ 
dianten des Lebens“ von Maurus Jökai — „Pillone“ von W. Bergſos — „ Paltwater“ von 
Mrs. Henry Wood u. A. m. 


14754 


R. Leipziger, 


Neue Königs Paffage. BE 


um allen Verwechſelungen vorzubeugen, mache hierdurch die ergebene 


Mittheilung, daß ſich mein [4774] 


Damenpuß-, Band- und Weißwaaren-Geſchäft 


nach wie vor Nur Königsſtraße Nr. 1, im erſten Gefchäfts « Locale, 


befindet und 80 genau auf meine Firma zu achten. 
Neueſte, was in dieſem Fache erſchienen, beſonders 


halte ich ſtets vorräthig. Modell⸗Hüte, 


Ungarnirte Filzhüte, Facons, Federn und Blumen ferne in großer 
Auswahl zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
Zig Er 


IB. Lei 
nur Küönigsſtraße Nr. 1, erſtes 18 Geſhöft⸗ Local. 


| 


Die Modewaaren Handlung 
Louis Lewy jr., 


Ning 40, Grüne Nöhrfeite, paterre und 1. Etage, 


beehrt ſich, den Empfang ſämmtlicher [4771] 


Neuheiten für die Herbſt and Winter-Saifon, 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, zu den ſolideſten Preiſen, ergebenſt anzuzeigen. 
Proben nach Außerhalb verſende ich bereitwilligſt. 


Costumes 


find in den prachtpollſten Ausführungen auf Lager. Ich widme diefer Branche meine ganz befondere Auf⸗ 
merkſamkeit und bitte daher um geneigte a a meiner Abe 


En gros & en detail. 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße Nr. 83 (Ecke Schuhbrücke) 1. Er 
empfiehlt en Neuheiten 
ür d 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, 
in 1 Such 1 1 a ee 


Prammguıg 


[4772] 


und Paletots 
in ollen un 
dun suyjag unn 130 mı 


Echte Sammt⸗Jaquets 


Sue wpnoapoupj6 


S. Staub & Co., Breslau, 


empfehlen ein reichhaltiges Lager geſchmackvoller 


Damen-Mäntel, Jaquett's, 
Regen-Mäntel & Tuniques, 


eine große Auswahl von 
Seidenſtoffen, ihtwarstwollener Cachemir's 
und Modeſtoffen. 


Morgen, Montag, werden in den Räumen der erſten Etage eine Anzahl 
eleganter 14768] 


Geleg enheits. Kleider f 


zur 12 icht ee S 


Dr. Jany s Augenklinik 


befindet sich jetzt [3196] 


Thenter- Capotten 


Nene 


L 


Liebich’s elt⸗Garten N er 
Etablissement Zelt. „10. Oetbr.—: Königliche geburtshilfliche Klinik, 
0 I Früh⸗Concert a 1, Obläuer⸗Stadtgraben 16. [4670] 
e | SE 
Concert N Meldung von Schwangern täglich von 2—3 Uhr. rl 


der Preslauer Conceri-Capellt. er Director. 
Anf. 4% Uhr. Entree 25 Pf. 


instag: 


Sinfonie- Concert. 
Bilse. 


Springer's Concert-Saal. 
Heute: 3878] 


Großes Concert 
und 1. Gaſtſpiel der italieni⸗ 
ſchen Damen⸗Aerobaten⸗, 
Clown“, Parterre und Luft⸗ 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Sicnorina Cherettini, 
bis jetzt unübertrefflich in ihren 
Leiſtungen. 
€ Ae 8 aten 25 Pf 

ntree für Herr 5 
für Damen u. Kinder 10 Pf. 


Simmenauer 
Garten- Salon. 


CONCERT. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 
der engliſchen Chanſonette⸗Sänger 
Miss Lilly Jackson 
und Mr. W. Heath. 
Anfang 5 Uhr. [4794] 


Entree à Perſon 25 Pf. 
Morgen: Concert. Anfang 7% Uhr. 


Rieſen⸗ 24 
ier⸗Tunnel, 
Schweidnitzerſtraße 31. 
Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
Sänger-Gefellihaft [4266] 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Uhr. Obne Entree. 
Morgen Montag: Coneert. 


Seiffert in Roſenthal. e 


Heute, Sonntag: 


Tanz ⸗Muſik. 


— 


Königliche Klinik für kranke Frauen, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 16. 
Sprechſtunde täglich von 2—3 Uhr. Aerztliche Behandlung in und 
außer dem Hauſe ſowie Arznei für Unbemittelte unentgeltlich. 
Die Aufnahme Jon Kranken in die Anſtalt ſelbſt findet jeder Zeit ſtatt. 
Der Director. 


2 


ge Handlungsdiener | 


nenden Unterricht für Mitglieder während des Winterhalbjahres, 
Abends von 7% bis 9½ Uhr. 
Montag, } 


Buchführung und 
Donnerstag | bei Herrn F. Berger. 


Correſpondenz, 
Freitag kaufm. Rechnen, 
een 0 engliſche Sprache bei Herrn Lector Muſſelmann. 
Mittwoch, 
Sonnabend, 


Simon. [4778] 
Der Vorſtand. 


| franzöſiche Sprache, bei Herrn Dr. 


Der Wintercursus 


in meiner höheren Töchterschule beginnt Donnerstag, den 14. October. 


iche Auftreten 5 ; Morgen Montag: [3871] Anna Hinz, Schwertstr. 11. 
n ales Elyde. Wurſt⸗ Abendbrot und — per Wintercursus in der höh. Töchterschule u. Lehrerin 


nen-Bildungs-Anstalt beginnt Dinstag, den 12. October. 


Große Darſtellungen 
80 Um 8 Uhr kommen die jungen Mädchen der I., Ia, 


der originellen geheimen Magie, 
Phyſik, Hydraulik u. der Atmoſphäre, 


„Ilügel Unterhaltung. 


Morgen: Concert, 


erloren ein Diamant, in ſchwarzer 
Auftreten derſelben Künſtler. V rz 


Roſette gefaßt, auf dem Wege von 98 2 Ossig. 
der neuen Synagoge zur Antonien⸗ 

Straße. Gegen angemeſſene Beloh⸗ 
nung abzugeben Nr. 4 a. Nicolai« 


Stadtgraben, 1. Etage links. 1389 


Pianinos 


aut und preiswerth bei 


repraſentirt BD IIb. und III. Aeg 1 ' 5 4 [3852] 
1 Um 10 Uhr die Kinder der IV., V. . und VII. Classe. 
. Anfang Tb. 4780 Etablissement Die Damen der Lehrerinnen-Bildungs-Änstalt sind so freund- 
| Entree & Perſon 30 Pf. 2. Bergkeller. lich zu erscheinen, und zwar diejenigen der Unterstufe um 
Kinder 15 Pf. M M tag: 9 Uhr, diejenigen der Oberstufe um 11 Uhr. 
Morgen Montag: Concert orgen butag: Bertha Lindner. 
und Auftreten der Künſtler. Großes [4821] 5 g ® g 5 As 
f Der Wintercursus beginnt in meiner höheren Knaben- 
Ausſchank von vorzüg⸗ Wurſt⸗Abendbrot. schule Donnerstag, den 14. October. Die Aufnahme neuer 
lichem altem Lagerbier im Schüler erfolgt . von 10—12 Uhr Oblauer) 
7 34 1 Fleinen Vereinen von circa 50 big Strasse Nr. . [3853] 
Bierhauſe wie im Garten. | Klemen Vereinen von circa 50 bis 8 
EEC degree - gr Oskar Geppert, Schulvorstcher. 
t tzung. 36 " 77 777 
Paul Scholtz 's alias Saas, Rerauranı, | Höhere Töchterſchule, Salvatorplatz 304. 
blissement. Neue Börſe. Schulanfang den 14. Oct. Aufnahme neuer Schülerinnen v. 11—1 Vm., 
Ela Ae Schwiegerling's v. 3—5 Nm. [3828] Die Vorſteherin Bertha Münſter, geb. Rohr. 
eute Sonntag: I T ͤ Ä 
Auftreten unf. Fig fen beate Zum Einj.⸗Freiwilligen⸗Examen 
der berühmten engliſchen im Saale des „Cafe restaurant.“ ſowie f. mittl. Kl. d. Gymn. u. Realſch. bereitet vor u. gewährt Penſion 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Sonntag, den 10. d. Mts, zwei [3564] Dr. P. Joſeph, Neudorfſtr. 8 (a. d. Gartenſtr.) 
Mstrs. Athva, Jam Pind Vorſtellungen. Die erſte 4% Uhr, die - war 
SITS. a, Jam Finder zweite 7% Uhr; in beiden Vorſtellun⸗ II Peasi "ai 
und Little Lig zn: Die, ee . am n 0 vn 
und erge, Volksmärchen in 3 Acten ne f 77 5 
CONCERT I. e Vorhereitungsſchule für Knaben, 
unter Leitung BE löten bleibt mein Theater ger Oblauerſtraße 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8, I. 
Ge ee eee Bar f u 
und Gartenſtraßen⸗Ecke, meine Vor⸗ am 14. October, Früh 9 Uhr. 
8 ſtellungen ununterbrochen fortſetzen. Anmeldungen täglich von 11 bis 1 Ubr. 


Religionsſchule der Synagogen-Gemeinde. 


Aufnahme neuer Zöglinge [4677] 
Sonntag, den 10. October, Vormittags 10—12 Uhr, 
Graupenſtraße 11 b, 2 Treppen, im Schullocal. 

Rabbiner Dr. M. Joel. 


Religionsunterrichts⸗Anſtalt der Synagogen⸗Gemeinde. 


Der neue Curſus beginnt am 24. October. Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen find am 10. und 17, October von 8—12 Ubr Vormittags 
beim Unterzeichneten zu machen. 4760] Dr. Samuelsohn. 


Meine 
Damen Mäntel⸗Fabrik 


befindet ſich in 
Nr. 58 Albrechts Straße Nr. 58. 
Parterre, 1. und 2. 3492 


Gweites Haus vom Ninge), 
A. Süssmann. 


Kunſt⸗Corſets 


zur tadellosen Gleichſtellung hoher Schultern und Hüften, ohne Polſter 
noch Stahlſtäbe, leicht und angenehm zu tragen, dabei dauernd, 12400 


Schiess werder. 


Heute Sonntag, den 10. October: 
, Großes 
Militär ⸗Coneert. 


Anfang 4 Ubr. [4791] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
W. Herzog, Capellmeiſter. 


Gauturufeſt in Breslau 


Sonntag, den 17. October 1875. l 


Sladihans-Heller, 


Der Verkauf meiner Biere in Ge- 
binden und Flaschen hat begonnen. 
Breslau, 6. October 1875. 
Dampf-Brauerei Oppeln. 
H. Pringsheim. ee - 


H. Brettschneider, 


Gartenſtraße 32 b. 


unter Garantie, ſelbſt in ſchwierigſten Fällen, ausgeführt. 


Zu ſchöner Haltung 


praktiſche Einrſchtungen. Für eorpulente, überhaupt nörmal gebaute 
Damen, bequem, ſchönſitzende Corſets werden nach Maß angefertigt. 


Breslau, Schmiedebrücke 11, 1. Et. A. Franz. 


Restaurant und Café. 


E. Schaffer, 
Restaurant und Cafe, 


Breslau, 
Breiteſtraße 42, zum blauen Ochſen, 
mpfiehlt 8866 


empfie 
dem geehrten Publicum feine auf's Eleganteſte eingerichteten 
Localitäten jo wie vorzügliche Küche und Gelraͤnke. 


— ]¶ ;L“. ³mͥùò . « qq neuen &) 


In- und ausländiſche Biere, diverſe Weine. 


1 ® 


u — NER" 
Hotel Lohengrin, 
63a. Nicolaiſtraße 632. 

Sonntag, den 10. October c., 


beginnt der Ausſchank des 


beſten öſterreichiſchen Bieres 


aus der Graf von Lariſch⸗Mönnich'ſchen Brauerei in eh] 


Billard⸗Salon. 
ua -an 


wozu ich alle Bierkenner ergebenſt einlade. 


Oscar Kattge. 


Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w. 
Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


Herrmann Thiel, 


Museum schlesisch. 
Altertümer. 


Montag, den 11. October, 7 Uhr, 
in der Börse; 
Herr Dr. Dieck: Die Broncefrage. 
— Dr. Luchs: Verschiedene Mit- 
theilungen. [4838] 


Breslauer 
Dilettanten-Verein. 


Sonntag den 17. October o.: 


I. Soiree 


im Saale des Hötel de Silösie, 
Der Vorstand. [3897] 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 12. d. M., Abends 7% 


uhr (in der alten Börſe). Beſprechung 


über die im Jahre 1876 projectirte 
Kunſt⸗Gewerbeausſtellung in München. 
Verſchiedene techniſche Mütheilungen. 


Handwerler⸗Verein. 


Montag, 11. Oct., 
Böhck: Lord Byron's Leben. [4770] 


eee eee eee, 
Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Werke 
Gustav vom See 


(G. v. Struensee). 

Arnstein. Roman. 3 Bde. 8°, 
Eleg. brosch. Preis M. 4,40. 

Die Egoisten. Roman, 4 Bde. 
8°. Elg. brosch. Preis M. 6,00, 

Erzählungen eines alten Herrn. 
8°, Elg. brosch. Preis M. 3,75. 

— Dasselbe. Neue Folge. 80. 
Eleg. brosch. Preis M. 1,60. 

Zwei gnädige Frauen. Roman. 
3 Bde. 8°. Eleg. brosch. 
Preis M. 4.50. 

Heimathlos. Roman, 4 Bde. 80. 
Eleg. brosch. Preis M. 18,00. 

Herz und Welt. Roman. 3 Bde. 
8", Elg.brosch. Preis M. 4,50. 

Vor fünfzig Jahren. Roman. 
3 Bde. 8e. Eleg. brosch. 
Preis M. 4,50. 

Ost und West. Des Romans 
Gräfin und Marquise zweite 
Abtheilung. 4 Bände. 8% 
Eleg. brosch. Preis M. 3,20. 

Rande. Roman. 3 Bde. 8°, 
Eleg. brosch. Preis M. 4,50, 

Von Rhein und Rhöne. Novellen. 
8°, Elg. brosch. Preis M. 3,00. 

Die Belagerung von Rheinfels, 
Roman. 2 Bde. 8°. Eleg, 
brosch. Preis M. 3,00, 

Valerie, Roman. 4 Bde, 8°, 
Eleg. brosch. Preis M. 8,80. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Sir John Reteliffe, 
histor.-polit. Romane a. d. Gegenwart. 
Sebastopol, 4 Bde., 24 Mk. Nena 
Sahib, 3 Bde, 18 Mk. Villafranca, 
3 Bde,, 24 Mk. Zehn Jahre, 4 Bde., 
24 Mk. Magenta u. Solferino, 4 Bde., 
24 Mk. Puebla, 3 Bde., 18 Mk. 
Biarritz, 7 Bde., 42 Mk. 4765 
Vorräthig in allen Buchhandlun- 
gen, guten Leihbibliotheken und in 
der Verlags- Buchhandlung C. 8. 
Liebrecht, Berlin W., 1 Körnerstr. 


Leg. de Frangais 


par un natif, Schweidnitzerstrasse 


Nr. 28, IV [3627] 


In meiner Unſtalt begann der 
Unterricht für das Einj.⸗Freiwil⸗ 
ligen. Examen den 4. October, für 
das Primaner:, Fähnrich⸗ und See⸗ 
kadetten⸗Examen den 7. October. 

Dr. Keinhold Herda, 
Große Feldſtraße 17, I. 


Raſche und frrgfältige Vorberei⸗ 
tung für Oberquarta durch [3869] 


r. Pauly, 


Holteiſtraße 28, III. 
Breslau, im October 1875. 


Englisch. 
Curſe beginnen mit November. Neue 
Weltgaſſe 2, II. Becker. [3305 


Vom ‚I. November c. ab werde 
ich den Elementar- Unterricht im 
Clavierspiel in meiner jetzigen 
Wohnung 13870 


Klosterstr. 85, III. Et. 


(Ecke Feld- und Klosterstr.), 
wieder beginnen. Anmeldungen 
täglich Nachmittags vou 2—4. 


Herr Oberlehrer Nanny Grunitzka. 


T U 

Tanz-Unterricht. 

Beginn am 3. November c, 
Anmeldungen vom 18. bis 30. 
October, die Donnerstage und 
den Sonntag ausgenommen, 
Vorm. von 11—1, Nachm. von 
4—7 Uhr. [4235] 

Breslau, "Bapti 1875. 


Paula Baptiste, 


Altbüsserstrasse 29. 


Tanz-Unterricht. 


Beginn meiner Curse den 21. d. 
Mts, Anmeldungen wie Näheres 
in meiner Wohnung Schmiede- 
brücke Nr. 34. [3881} 


Ludwig Maria Ossyra. 
Tanzunterricht. 


Meine Curſe beginnen den 25. Octbr. 
Anmeldungszeit täglich von 10—6 Uhr. 
Programm unentgeltlich. [3860] 

C. von Kornatzki, 

Breiteſtr. 4/5, 1. Etage. 


Einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum von Breslau und Um⸗ 
gegend die ganz ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich hierorts 
vom 1. Oetober ab als 


Flügelſtimmer J. Klaſſe 
niedergelaſſen habe, insbeſon⸗ 
dere empfehle mich den geehr⸗ 
ten Herren Gutsbeſitzern der 
Umgegend zur geneigten Beach⸗ 
tung, ſowie den Bürgern um⸗ 
liegender Städte. [34851 


E. Bänsch, 


Muſiklehrer, 
TFriedrichſtraße Nr. 77. 


Monogramme 


auf Briefbogen und Couverts 

werden auf's Eleganteste an- 

gefertigt 2 
Papierhandlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstr. 41. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben erschien: 


[4835] 


Die 
Fleischkost des Menschen 


vom 
sanitairen und marktpolizeilichen Standpunkte 
Prof. A. 0. Gerlach, 


Geh. Med.-Rath, Director der Königl. Thierarzneischule. 


1875. gr. 8. 


Preis: 4 Mk. 


Buchhandlungen: 


zer 


Seraiakuch kt 


1 
2 


Ci ak 


Eine große Partie reinfeidener 


Shawls und 


\ 


Kechesforkaufentoehsufckuufmnfuchsurckaukmfuckenfeehe: > 
Soeben erſchien in unſerem Verlage und iſt vorräthig in SER 


Blätter im Winde. 


Novellen von 
Euſemia Gräfin Balleſtrem. 


Preis elegant geh. 4½ Mark, 
in feinem Callicoband gebunden 6 Mark. 


P. Aderholz' Buchhandlung in Breslau. 
77... 


5 
Cravattentücher 
empfehle ich als beſonders billigen Kreutz 

i 


Eduard 


Avis für Damen! 


4590] 


reutzberger, 
— 85. | 2 


Ring 


Flechten und Beinſchäden, jelbit in hartnäckigſten Fällen, heilt unter Ga⸗ 


rantie C. 


Klieseh, approbirter Hühneraugen⸗ Operateur, wohnhaft 
in Breslau, Aldrechtsſtraße 17, Eingang Siſchofften 18001 


chofſtraße. 


Page e obne zu neden 
Froſtſchäden, dicken Hals, 


CCC 


* 


* 
x, 


R 
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N 
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Bismarck-Hütte, 


Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenhütten⸗Betrieb. 
Die Herren Actionäre der Bismarck⸗Hütte, Actien⸗Geſellſchaft für 
Eiſenhütten⸗Betrieb, werden zu ihrer [4789] 


dritten ordentlichen General⸗Verſammlung 


zur Erledigung folgender Tages⸗Ordnung gemäß § 34 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts: 

1. Bericht des Aufſichtsraths über die Lage der Geſchäfte der 

Geſellſchaft, 
2. Vorlegung der Bilanz für das Geſchäftsjahr vom 30. Juni 
1874 bis dahin 1875 5 
auf den 9. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in das Geſchäfts⸗Local der Firma S. Pringsheim 
in Breslau 
hiermit eingeladen. 

Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeich⸗ 
niſſe derſelben mindeſtens 14 Tage vor der General⸗Verſammlung 
entweder 

1. auf dem Bureau der Geſellſchaft zu Kattowitz oder 

2. bei der Firma S. Pringsheim in Breslau 
zu deponiren. 

Breslau, den 8. October 1875. 


Der Aufſichts⸗Nath 
der Bismarck⸗Hütte, Actien⸗Geſellſchaft für 
Eiſenhütten⸗Betrieb. 
8. Pringsheim. 


Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
| En enhernhan 


Kundmachung. 
Die Herren Actionäre der Oberſchleſiſchen Aetién⸗Geſellſchaſt für 
Kohlenbergbau laden wir hiermit zu der am 29. October d. J., 10 Uhr 
Vormittags im Geſchäftslocale der Geſellſchaft in Breslau, Ring Nr. 25, 


le dritten ordentlichen General 2 Verſammlung 
ergebenſt ein. 
Tages⸗Ordnung. 


Jahresbericht der Direction. E 

Bericht des Aufſichtsrathes über die Prüfung der Jahresrechnung 
und der Bilanz, und Antrag deſſelben über die Gewinnvertheilung. 
Bericht der Neviforen und Antrag derſelben auf Ertheilung der 

1 für den Aufſichtsralh. & y 

Beſtät gung der Erſatzwahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes 
nach $ 22 der Statuten. 

Neuwahl von zwei Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters 
auf Grund des § 37 der Statuten. 5 { 
Gemäß $ 33 der Statuten find nur diejenigen Actionäre zur Theilnahme 
an der General⸗Verſammlung berechtigt, welche ihre Actien mit doppeltem 
Nummern⸗Verzeichniß bis ſpäteſtens 22. Detober l. J., 6 Uhr Abends, bei 

den nachſtehenden Stellen: 


in Wien bei der k. k. priv. öſterr. 
Credit⸗Anſtalt für Handel und 
Gewerbe, 

in Breslau bei der Schleſiſchen 


ap ge er- 


Vereinsbank oder bei Herrn 4 . 


S. L. Landsberger. 


deponirt haben. 91 


Breslau, 10. October 1875. 
1 Der Nufſichtsrath 
er 
ſchaft für Kohlenbergbau. 


Zur Nachricht 
für Bandwurm Leidende. 


(Proſpecte gratis.) 


Schnell und ſicher entfernt ſofort den Bandwurm mit Kopf vollſtändig | ® 


«gefahr: und ſchmerzlos (brieflich) 


B. Petzold, 


Chemiker und Apotheker. 
Dresden, Leipz. Vorſtadt, Hermannſtraße 1. 


Preis: Mark 6. 


Wiſſenſchaftliches Gutachten über das Bandwurm⸗Mittel des Herrn Che⸗ 

miker und Apotheker Petzold in Dresden: 

Gerade um ein unparteiiſches wiſſenſchaftliches Urtheil zu erbalten, gab 
mir Herr Chemiker Petzold in Dresden das von ihm dargeſtellte Bandwurm⸗ 
Mittel zur ſachgemäßen wiſſenſchafrlichen Prüfung und Begutachtung. Ich 
habe daher dieſes Bandwurm⸗Mittel einer ganz genauen analytiſch⸗chemiſchen 
und pharmaco⸗dynamiſch⸗phyſiologiſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich 
ergeben hat, daß das Petzold ſche Bandwurm⸗Mittel von allen ſchädlichen 
Beſtandtheilen vollkommen frei iſt und nur ſolche ſpecifiſche Stoffe enthält, 
welche nach den Ausſprüchen großer und berühmter Aerzte, wie dieſes in den 
Schriften zu leſen iſt, gegen Bandwurmleiden eine ausgezeichnete Wirkſamkeit 
beſitzen, fo daß das Petzold'ſche Bandwurm⸗Mittel mit Recht dle weiteſte 

Verbreitung und Empfehlung verdient, was ich hierdurch der Wiſſenſchaft 


und Wahrheit gemäß beicheinige. 


Berlin, den 4. December 1874. 
5 Apoldeler L. Alaſte gerictlich vestivigter Chemiler 
Königl. preuß. approbirter Apotheker I. Klaſſe, gerichtlich vereidigter Chemi 
und 9 oifienfchaftlücher Unterſucher und Sachverſtändiger für mediciniſche, 
pharmaceutiſche, chemiſche gr aller Art. 
e ſt. 

Schon viele Jahre litt ich am Bandwurm, und wandte mich zuletzt in 
. Noth an Herrn Petzold in Dresden, deſſen vortreffliches Mittel 
mich von meinen Leiden befreite, indem binnen 1 Stunde der Kettenband⸗ 
wurm mit dem Kopf abging- [4826] 


E. Müller, 5 
Tapezirer an der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn in Dresden. 


Unkraut⸗Ausleſemaſchinen, 
(Trieurs), 


ein⸗, zwei: und breicplindrig, erſtere mit und ohne Geſtell, Schüttel- 
fertigen 


ſieb und Ventilation in beſter und ſolider Conſtruction 


als Specialität (1182 
F. Breuer u. Co. in Pirna. 


Oberſchleſiſchen Metiengeſell⸗ ö 


* * 
Kgl Friedrichs Gymnasium 
rüfung und Aufnahme neuer 
Schüler Dinstag, den 12. und Mitt 
woch, den 13. October in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 8 Uhr ab. 
Impf⸗ bez. Revaccinations⸗Scheine 
ſind vorzulegen. 4759] 
Dr. Lange, Director. 


Magdaleuen⸗Gymnaſium. 
Die: Aufnahme neuer Schüler findet 
Mittwoch den 13. October ſtatt, für 
die Einheimischen in die Vorſchulklaſſen 
um 8. in die Gymnaſialklaſſen um 
10 Uhr, für die Auswärtigen Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr. Impfſcheine und 
eugniſſe von den früher beſuchten 
chulen ſind vorzulegen. 4671] 
Director Heine. 


Realſchule z. hl. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
am 13. October ſtatt und zwar von 
Vormittags 9 Uhr ab für Einhei⸗ 
miſche, von Nachmittags 3 Uhr ab 


Ich wohne itzt 


vereideter Senſal. 


Von beut ab befindet 
Comptoir ö M. 


ten Räumlichkeiten U 


ſeither Holteiſtraße 34. 
Die Haupt-Niederlage des 


Ne Dr. Reimann. E. A. Wriedt'ſchen Caffee's 
222ͤĩðẽĩõĩ ee: befindet jetzt ab 
Gymnaſium 6, Junketuftraß e 6. 


zu Kattowitz. 


11350 


zu kaufen geſucht. 
r. Müller. 


am 13. October getz, 


8881. 
Grünſtraße Nr. 19. 
M. Kiefer, | 


Tauen ienſtraße 5. 
Albert Laband, 


Holz: u. Commiſſionsgeſchäft. 
Meine Bildhauerwerk⸗ 
ſtatt und Stuckgeſchäft 


befindet ſich jetzt in meinen neuerbau⸗ 
3469] 


Hönsch & Röttcher. 


Die Aufnahme neuer Schüler 1 in kleiner Rollwa Se = Federn]? 
exten an die 
Oberinſpection des Stadttheaters. 


mein] 
681] 


6 
GräbſchnerTChauſſee neben 
dem Trinitas⸗Hoſpital. 


löcker, Bildhauer. 


Schaefer & Feiler, 


Ohlauerſtraße Nr. 4, 
empfehlen ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 
“ 


“  Seidenband und 
Weisswaaren-Confection, 


ſowie 


Damen-Hüte 


in neueſten und geſchmackvollſten Arrangements. 


“Rinder-Sarderobe 


größter Auswahl und zu den 
anerkannt billigſten Preiſen 


empfiehlt 


B. Laubuscher, 


Ecke Schweidnitzerſtraße und Hummerei. 


ſowie Armlänge genau anzugeben. 


2 


[Waaren Lagers 


1 1 aus der an h 
Nothmann & Weissenberg'ſchen 


Concurs⸗Maſſe, 
Ohlauerſtraße Nr. 69, 


eſtehend in 


Damen⸗ Mänteln und Jaquettes, 
Kleider⸗ und Möbel⸗Stoffen, Gardinen, 
Leinwand und Wäſche 


beginnt 8 Montag, den 11. d. Mts., mg 
; Vormittags von 9—12 Uhr, 
Nachmutags⸗ 1-7 = 


Sethäfts:-Erdffnung! 
daß wir am hieſigen Platze, 


Nr. 5, Teichſtraße Nr. 5, 


Fabrik 
für antike Möbel 
und Holzſchnitzereien 


unter der Firma 


Herde & Jungnickel 


errichtet haben. 


rechtfertigen werden. Hochachtungsvoll 
Herde & Jungnickel. 


P. 8. Bei auswärtigen Beſtellungen bitte die ganze 
[4753] | 


[4731] 


Der Verwalter. 


Hierdurch beehren wir uns die ergebenfte Mitiheilung zu 142900 


Indem wir unſer Unternebmen einer gütigen Beachtung beſtens 
empfeblen, geben wir die Verſicherung, daß wir durch die reellſte Aus⸗ 
führung der ertheilten Aufträge das uns geſchenkte Vertrauen ſtets 


Wand⸗Dampfmaſchinen, 


von 6 bis 8 Pferdekraft, offerirt 


Paul ehler, Maſchinenfabrik, Altwaſſer. 


[1414] 


1875er Mineralbrunnen 


Größtes Gtabfifement für Damen Caffe. | 
Sämmtliche Neuheiten 


für die 


Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon 


ſind in meiner 


Damen⸗Mäntel⸗ 
Fabrik 


bereits in größter Auswahl ver- 
treten und empfehle ich ſolche zu 
ſehr billigen Preiſen geneigter 
Beachtung. 


E. Breslauer, 
Albrechtsſtraße 59, 


Ring u. Schmicdchrüde-Ece, I. II. III. Ctagt. 


Sammet ⸗Paletots u. Jaquettes in allen Qualitäten. 
En gros & en détail. 
ug use g S0 ug 
eee eee ee e u Agoaagaugp-ragung 


Unſere Muſter⸗Collection iſt nun⸗ 
mehr vollendet und ausgeſtellt. 


Wir laden die Herren Intereſſenten zu deren Beſichtigung ein und 
ſind ſicher, jeden Auftraggeber ſowohl durch geſchmackvolle ſaubere 
Ausführung, als auch durch billige Preiſe zu befriedigen. 

Namentlich empfehlen wir: Blumen- und Nipptiſche, Fußbänke 
(oval und rund), Comptoir⸗ und Muſikſtühle mit eiſernen Schrauben, 
Spucknäpfe, Vogelbauer mit und ohne Ständer, Acten⸗, Noten⸗ 
und Bücher⸗Etagsren, Schirm-, Stock- und Kleiderſtänder, Neftau- 
rationstiſche, Kofferböcke, Feldſtühle u. ſ. w. [4679] 

Die Fabrikation von Treppen⸗Traillen und Spindeln, ſowie von 
Holzſäulen (letztere bis zur Länge von 24 Fuß in einem Stück) 
bildet eine Specialität, auf die wir ganz beſonders aufmerkſam machen. 


Schleſiſche Dampf Drechslerei 
Wilhelm Schmidt & Comp., 
Brandenburger:Straße Nr. 5 u. 7. 


in der Niederlage von Hermann Straka. 
Tarasper, Emser Victoriaquelle, Preblauer, Hunyady Janos - 
ist wieder angelangt. Aachener Bäder, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 


ager. 
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Kiineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theel 


Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 
Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Der billige Fleiſch⸗Verkauf 
Nr. 46, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 46, 


empfiehlt einem geehrten Publikum fämmiliche Fleiſchſorten zu auffallend 
billigen Fleiſchpreiſen. 3 


Nr. 46, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 46. 


Ein großer PETE 

Transport U ID = 

Netzbrücher W 
a i 3 


erſten Race, friſchmellende mit Kälbern; auch bodıtragenbe 
W. Humann, Viehlieferant. 


— Brechelshof. * 


Poſt⸗ und Bahn ⸗Station. 


2 

Der Bockverkauf beginnt den 11. October. 
Große Staturen, Maſtfähigkeit und Bewachſenheit bei 
dichtem Wollllſtande und tiefer ausgeglichener Wolle. 
Durchſchnittsgewicht der im Fruͤhſahr verkauften Maſtſchöpfe 
erfter Abtheilung (auf dem Nebengute Tſcharnikau ſtationirt) 132 Pfd.; 
nachweislicher Durchſchnittserloͤs ohne Wolle pro Stück 39 M. 60 Pf. 
Durchſchnittlicher Wollerlös pro Stück incl. Lämmer im letzten 
Jahre bei beſchränkter Schöpshaltung und bei Sommer: und Winter⸗ 

Lammung nachweislich 8 M. 90 Pf. [1527 
Die Heerde iſt neuerdings durch Ankauf ven Mutterſchafen aus 
drei der beſten Nambouillet⸗Heerden Frankreichs vermehrt worden. 
Beſichtigung auch Seitens Nicht » Käufer erwünſcht und wegen 
wiederum zu gewärtigenden raſchen Verkaufs der Elitethlere bald erbeten. 
Briefliche Aufträge werden wiederum beſtens ausgeführt. 


| 
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Route Bre 


N TERROR, N Rn Nr 


ute Beilage zu Mr. 42 1 der Sreslaner Zeitung. 


ER 


lau⸗Magdeburg teiy. Breslau Leipzig 
via Kohlfurt⸗Elſterwerda⸗Fallenberg (Oberlauſitzer Bahn). 


Fahrplan vom 15. Oetober 1875 ab giltig. 


wor. BET 


— Sonntag, den 10. October 1875. 


2 Er 


— — li! — — — 


| A. Dreher 's Bier⸗ Depot, Breslan, 
Junkernſtraße Nr. 9, = 


ans dem Brauhaus Klein⸗Schwechat bei Wien und den 
Brauhaus Micheloh bei Saaz in Böhmen. 


Ich beehre mich biermit den geehrten Herren Bierverſchleißern. Reſtaurants und einem 


Breslau Abf.. 6,30 Vm. 12,35 Nm. | von Hannover 2,40 Vm. 6,0 Vm. P. T. Publikum höflichſt anzuzeigen, daß ich das bisher durch die Herren M. KMarfunkel- 25 

— en ( —9—7* Ze 525 „ wis „ „ Braunſchwei gg 4.10 „ 74 „ stein & Cie. innegehabte Depot meines Klein⸗Schwechater Bieres gänzlich aufgelöſt und vom u 

u ne 1 — ie e Ude „ 84% „ 2 Ng. heutigen Tage ab an Herrn Conrad Kissling, Junkernſtraße Nr. 9, ſowohl für Breslau, 

Elſterwerda Ann.. 1,7 Nm. 6,25 1 „ bon Halle . AN 810 „ 13533 13 als auch für die Provinz Schlefien übertragen habe, und ift derſelbe ſchon heut in der Lage, geehrten 4 

5 kemi 2 Diele — — n Sattenberg Ur, ee 1050, 45 „ Aufträgen fofort prompt entſprechen zu können. 1 
alkenberg Aal. .......- ++ ‚ „ e von Leipzig via Rieſa ae „, — a in: N 5 = 

in Di RE 3 2 Da e ar RT 10,59 5 7 5 eee e AD h 8 ib 

in Leipzig via Eilenburg 4 " = m ohlfu ul.... 1,35 5 . 55 

Dageburg Sen ee e- u. 10 PX u rg en 8 346 1 10, „ ER 5 Te er, rauerei eſtzer g 

in Braunſchweig 9, 10 2,35 Vm. egn „ 5 5 9,82 „ 8 . 19 

in Hannover a a ER 10,88 , 280°, Breslen BU. Sl „ Un „, Im Anſchluſſe an Dai rene i 2 N 2 2 12 

3 net und Magdeburg reſp. Kohlfurt und Leipzig via Niefa-Eliterwerd Wiener Märzen⸗ und Böhmiſches Bier 8 u 
urchgehende gen. kunt Eu 

Bl Ve te Bist a [1546] aus den Brauereien des Herrn A. Dreher zu Klein⸗Schwechat bei Wien und Michelob bei 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Zum Bremen, reſp. Hamturg⸗Schleſiſchen Verbandlarif vom 1. October 
1873 iſt ein Nachtrag 16 in Kraft getreten und auf den Verbandſtationen 
zu haben [4856] 

Breslau, den 3 October 1875. 

An Stelle des Tarifs vom 1. Februar c. iſt am 1. October e. ein neuer 
directer Tarif für Holztransporte zwiſchen Stationen der Kaiſer Ferdinands⸗ 
Nord:, galtziſchen Carl Ludwig⸗, Erzherzog Albrecht und Lemberg Giernomiß: 
Jaſſy⸗Bahn (öſterreichiſche und rumäntiche Linien) einerfeits und Stationen 
des Preußiſch⸗Braunſchweigiſchen, Berlin⸗Kölner und Norddeutſchen Eifen: 
bahn Verbandes andererſeits via Breslau⸗Berlin in Kraft getreten und bei 
unſerer biefigen Siationstafje zu haben. 

Breslau, den 8. Oetober 1875. 


Königliche Direction. 


Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung und Aufhellung der Eiſenconſtruction für den Tunnel in 
Sorau, enthaltend [4722] 
20,690 Kilogramm Schmiede⸗ und Walzeiſen, 5 
521 5 Gußeiſen, 
1275 „ gewelltes Eiſenblech, 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden, und haben wir hierzu einen 
Termin auf 
Dinstag, den 26. October e, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau anberaumt. 
Zeichnung und Bedingungen ſind gegen poſtfreie Einſendung von 3 Mark 


Glogau, den 3. October 1 


Königlich 


verabfolgt. 8 
Della den 29. September 1875. 


Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 1. d. Mts. iſt für den Magdeburg ⸗Schleſiſchen Verkehr unter Auf⸗ 
hebung des Tarifs vom 15. April 1872 5 N Tarif in Kraft getreten, 
welcher directe Frachtſätze von unſeren Stationen Saarau, Freiburg, Franken⸗ 
ſtein, Gnadenfrei, Reichenbach, Schweidnitz, Striegau, Jauer, Liegnitz, Lüden, 
Breslau. Woblau, Steinau, Glogau, Beuthen a. O., Neuſalz und Grünberg 
nach ſämmtlichen Verbandſtationen jenſeits Berlin enthält. 

Die Fiachtſätze für Düngemittel ab Vienenburg nach jämmilihen dies⸗ 
ſeitigen Stationen haben in 1 Tarif gleichfalls Aufnahme gefunden. 

reslau, den 7. October 1875. [4832] 


Directorium. 


Norddeutscher Lioyd. 


DR Posidampischifffahrt 


% Bremen „ Newyork una Baltimore. 


nach nach 
16. Oct. Newyork J D. Deutſchland 6. Nov. Newyork 


D. Oder 
D. Braunſchweig 20. Oct. Baltimore | D. Hermann 13. Nov. Newyork 
D. Neckar 23. Oct. Newyork D. Leipzig 17. Nov. Valt more 
D. Moſel 30. Det. Newport D. America 20. Nov. Newyork 
D. Obio 3. Nov. Baltimore N 

a e-Preiſe nach Newport: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajut 
300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. 3 
100 La Preiſe nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendes 

ark. 
Von Bremen nach Neworleans via Havana. 
D. Frankfurt 13. October. D. Hannover 17. November. 


Papas Cajüte 630 Mart, Zwiſchendeck 150 Mark. 

Nähere Austunft ertheilen die Expedienten in Bremen und derer 

inländiſche Agenten, ſowie 1406 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau 14339] 


2 1 5 
Bulius Sachs c.lhan Nr. 24 


Die Liquidatoren 
einer großen Cigarrenfabrik 


übertrugen nik das Cigarrenlager zum ſchleunigen Verkauf bedeutend unterm 
Selbittoitenpreife und offerire ich deshalb: 1457 

La Purezza 100 Stüd 2, 10, Lelewel 2, 10, Vuelta Arrüba 2, 70, Flor 
de Creta 3, Bella Lucea 4. Maniila's 5, Oftindiſche Cigarren 5, 10 
Habanas (Londres) 5, EI Dorado 5, Los dos Carbajales 5, 40, Ausſchuß⸗ 
Eigarren 500 Stück 18 und 30 Mark, ſammiliche Sorten fein reinſchmeckend 
und weiß brennend. 


. Artiſl. Inf. M. Spiegel, Breslan. 


Abnehmern von 1 Mille und darüber gewähre ich noch außerdem Preis: 


Ermaßigungen. 


IB. Meister, Albrechtsſtr. 17. 


* 

Saaz in Böhmen in Original⸗Gebinden und Flaſchen zu offeriren. 13 
Indem ich noch bemerke, daß ich ſtets bemüht fein werde, meine geehrten Abnehmer gut 

und prompt zu bedienen, bitte mir geneigte Aufträge zukommen zu laſſen. [3738] 3 


Conrad Kissling, Junkernſtraße Nr. 9. 


Stammſeidel Si. 
Glaswaaren, Zinn» Spielwaaren 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Rudolf! Retensted, 9 
C eee. a ee 
Bazar — TEEN, ne =: ; 220 e N l . , 
für Srauenorbeiten, H Aellefte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien. 
Großes 2a Nele Etage. n Niederlage ſümmtlicher bewährten deutſchen und Ee detail. 
a en amerihenifchen Fabrizate und Syſteme. va 
er Batın Ag General» Depot und Allein » Verkauf 
Einfache Hemden für Herren, Damen von Frister & Rossmann's anerkannt 
vorzüglichſten Familien⸗Nähmaſchinen. 


und Kinder in beſten Hausleinen. 
Berliner u. Ban Stickmaſchinen für Confection, 


5 


Negligé⸗Jacken und Beinkleider, 
Dettwäſche, Arbeitshemden, 
Kinderwäſche, [5910] mit Ketten, Zacken, Krümmer⸗Stich und Soutabenr. 
complette Aueſtatlungen vorrätig. Wiener u. Berliner Handſchubnabmaſchinen. 
Große Neparatur⸗Werkſtätte für alle Syſteme. 
Nähmaſchinen⸗Erſatztheile, Garn und Oel zu ſoliden 


ee 
Br Specialite, "EEE |} 4 in leiden A 
’ Preiſen. Unterricht und Verpackung gratis. 4jäbrige 


erlobungs- u. Hochzeits- Briefo, y 428 5 
0 ie reelle Garantie. [3260] BER 


(zuch andere Familien-Anzeigen,) a = 
ee L. Nippert, Mechaniker, 
Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3. 


Siegel, Stempel mit Selbstfärber, 
2 Euren-Bürger-Briete, * 
hreu-Mitglieds-Diplomé, Be sonne nenn nr ˙ ˙ ˙( . ͤ —I22—22 . ⅛˙¹ ¹mmĩĩ ··ͥ. · ß mem nn 
Schaffhausener Strick maschinen. 
Neu und äußerſt vortheilbaft 
f couſtruirt. 


Kaufmänn, u. landwirthsch. Formul. 
Jede Größe und Eintheilung) 
wird geliefert. 


Preiscourante franco. 


Wiederverkäufer erhalten ent⸗ 
ſprechenden Rabatt. 


Zur Anſicht in Breslau 
bei 
Robert Bless, 


Für Damen 


Echte 0 
Wheeler & Wilſon 
Nähmaſchinen MW 
ausſchließlich zu haben bei [4058] 

C. Neumann, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 
(Eingang Schloßohle.) 


Alle anderweitig ausgebotenen find une gt. ; 


nach den neuesten Modells, 
sowie sümmtliche 


N 
EN 


durchgehends 
Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


Photographie⸗Albums, 
und Hochzeits⸗ Einladungen werden 

00 in neueſter Art [4582] 

0 auf marm. Carton 25 Sgr., 

auf Briefvogen und Couverts 

N. Raschkow jr., 
in neueſter Art angefertiat: (44951 
empfiehlt die Papierhandlung 

fanber und dauerhaft gearbeitet, 


zu Geſchenken empfehle ich Schreib⸗ 
L, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 
ſchnell und ſauber angefertigt. 
auf weiß Glacee 15 Sgr., 
100 auf farb. Sammet⸗Cart. 1 Bi 
100 Stück 1 1% Tolr. 
Schweidnitzerſtraße 51. 
pr. 100 Stück 
ustav Steller, un 16 
empfehlen in aröhter Auswahl, 


mappen a 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 
Verlobungs⸗Anzeigen 
Viſitenkarten 
auf gelbem Carton 20 Sgr., 
Monogramme 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 
Viſitenlarten 
von 15 Sgr. ab, 
Schultaſchen, 
für Mädchen: 


. 


Die Fabrik des K. Letzner zu Breslau, 


8 
5 
= 


pr. Stück von 12% Sar, an, Kloſterſtraße Nr. 81 und Oderſtraße Nr. 17 3 
für Knaben: [4776 ECC 1 3 ze 

pr. Stüd von 15 5 vormals C. G. Fabian, ee ihr * 3 
Heinr. Ritter & Kallenbach, Bing Nr. 4. Billards mit Oummis 
— und Stablfederbanden 


Papierhandlg., Nicolaiſtr. 12. 


®) Anfertigung nach Maass vorzuglichſter Con 
unter Garantie des Gutsitzens { 


in kürzester Zeit. 


Cotillon⸗Decorationen, 


Orden, Bouquets. Knallbonbon, Schnee: 

zälle zc. en gros & en detail in der 

Fabrik von [4755] 
F. W. Hoppenworth, 


Berlin, 39 Kurſtr. 


Mouleaux, 
pr. Stück 15, 20, 25 Sgr., 
1—1½ Thlr., in den ſchönſten Farben 
und neueſten Muſtern. 


Wollene Läufer, 
Meier 7, 9, 10, 12-15 Sgr. 
Sopha⸗Teppiche, 
24,3, 510 Thlr., (4200, 1% 
nur in guter Qualitat. 
H. Wienanz, 


E 
1000 Schock 
9 langes Mauexrohr ſind billig zu] @ 
verkaufen Matthiasſtr. 29. [3 85] 


N 


— 


Stationäre und transportable BL 
BETEN k 
Dampfmaschinen 
mit Fleta'ſchem Keſſel, 150 Pferdekraft. 
— “ Könner d unt, 
R Maſchinenbau-Anſtalt — BRESLAU. 


r 


gut als 


Kartoffelkocher 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Marie verehel Dzier ſon 
gehörige Grundſtück Nr. 170 Ober⸗ 
FKungenbort 
wendigen Subbaftation 

am 9, December 1875, 

0 Vormittags 11 Uhr, 
he vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
45 Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
; Terminszimmer Nr. 4, verkauft werden. 
% Zu dem Grundſtücke gehören 6 Hek⸗ 
| tar 48 Ar 10 Quadrat» Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
Ki und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 


Ar 


IS; 
7 
K 


ſoll im Wege der noth⸗ das Erlöſchen der Firma 


r r 
2 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 19 unter dem heutigen Tage 


Arſenik⸗Berg: und Hüttenwerk 
„Reicher Troſt“ 
S. Brieger, L. Sonnenfeld, 
eingetragen worden. 655 
Frankenſtein, den 30. Septbr. 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der bis zum 1. Auguſt 1876 an⸗ 


gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe 
angebracht werden kann. 


des In⸗ und Auslandes vor. 


8 


r ve 


1 


Luftzug ⸗Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden wird; 
Fenſter u. Thüren können geöffnet u. geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung 


ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht 


Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen] & 
Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden | 8 
Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 
in weiß 12 Rchspf, ſtärkere für Thüren 18 Rchsof., in rothbraun u. Eichen ⸗ 


[4340] 


g N Form Rn 2 8 nr Alk 7 7 5 A 1 farbe 15 und 20 Kchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die 

1 ent., bei der Gebäudeſteuer na n e Garn ſſon⸗Annalten un inri — 

Pr einem Nutzungswerthe von 18 Mark Lazarethe des 6. Armee Corps pro Heinrich Lewald ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 
2 2 3 5 i 1 8 15 Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie. 

27 er Auszug aus der Steuerrolle, 48 feine Deckenberüge, Ami ; f 5 ille. 

ö beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 131 feine Kiſſenbezuge, 8 . 

5 blattes, die beſonders geſtellten Kaufe: | 132 feine Bettlaken, * . 3 

5 bedingungen, an a 2 — ey denberü N reslau, Schuhbrücke 34. 

f und andere das Grundſtück betreffende Nordinäre bunte Deckenbezüge, f ; kun NM e Piani 

J Nachweiſungen können in unſerem Bu: 4247 ordinäre bunte Kiſſenbezüge, P von Julius Mager, neue Stützflügel u. Bianinos 
5 reau VI. wäbrend der ee 4717 ordinäre Bettlaken, lan magazin la ne NS 
0 eingeſehen werden. 8032 orbinäre Handtücher, 

5 Alle Diejenigen, welche Cigenthum | 1611 Leibſtrohſäcke, 

5 oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge| 1359 Kopipoliteriäde, 

9 gen Dritte der Eintragung in das] 287 Leibmatratzenhülſen, 5 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein: | Toll im Wege der Submiſſſen verdun 4184] Glas⸗Salons und Fenſter 


dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
; Zuſchlages wird Mi 
am 11, December 1875, 
Vormittags 12 Uhr, 


Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 


werden. 


Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Placha. [652] 
Nothwendiger Verkauf. 
8 Die zu dem Nachlaſſe des zu Herms⸗ 
8 dorf u. K. verſtorbenen General⸗Lieute⸗ 
nants z. 
Grundſtücke, Garten Nr. 22 und 23 
des Grundbuches von Hermsdorf u. K., 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 28. October 1875, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
5 vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
RMiichter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
ermins⸗Zimmer Nr. II., verkauft 


werden. 1461] 
Zu dem Garten Nr. 22 8 
35 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 


ſteuer nicht unterliegende Ländereien 
und iſt derſelbe bei der Gebäudeſteuer 
x nach einem Nutzungswerthe von 492 
Mark veranla 

f Zu dem 

112 Hectar 57 Ar 40 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt derſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
268 Mark 44 Pf. . 

Der Auszüge aus der Steuerrolle, 
die eee Abſchriften der Grund⸗ 
N buchblätter, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 

gen und andere die Grundſtücke be⸗ 

treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau Ib. während der 
Amtsnunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine . 5 5 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 30. October 1875, 
. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. II., von dem unter: 
R 3 Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 

klündet werden. 

Hermsdorf u. K., 

den 3. September 1875. ; 
Königliche Kreid-Gerichts- 

ER Commiſſion. 
Der Subhaftationd-Nichter. 

Proclama. 

Auf den Grundſtücken, Grundbuch⸗ 
blatt 13 und 239 Ujeſt A. ſtehen in 

der III. Abtheilung zur erſten Stelle 

aus der Urkunde vom 20. 7 

1809 für die Gebrüder Jacob, Da⸗ 

vid und Urban Mrozik — 35 Thlr. 

nebſt 5 Procent Zinſen ohne Bildung 
eines Hypotheken⸗Inſtruments, einge⸗ 

tragen. Behufs Herbeiführung der 

Loſchung dieſer angeblich bereits bezabl⸗ 

ten Poſt werden alle Inhaber dieſer 

Forderung, deren Erben, Ceſſionarien 
oder 1 9 1 l aufge⸗ 
fordert, päteſtens in dem am 

11. November 1875, 
Vormittag 11 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten an hieſiger 
Gexichtsſtelle anberaumten Termin zu 
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die Löſchung der 
erfolgen wird. 


. etragene Realrechte geltend zu machen gen werden, zu welchem Behufe ein 
aben, werden hiermit aufgefordert, Termin 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ werden. 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet bei uns, die Normalproben bei der 


Creuzburg, den 30. September 1875. tung einzuſehen. 


D. von Nolte gehörigen | TE genommen haben. 


. Nr. 23 gehören banden gekommen, wird nach 


melden, widrigenfalls ſie mit ihren] Bekanntſchaft eines noblen alteren 
uſprüchen ausgeſchloſſen werden und Herrn. Adreſſe nicht anonym 
ie L Poſt ohne Be lagernd K. E. 100. bis 15. 4. Y 


auf den 20. October ce, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchaftslocal anberaumt 
worden iſt. 
Ordinäre bunte Decken⸗ und Kiſſen⸗ 
bezüge können ſowohl in leinenen als 
auch in baumwollenen Stücken offerirt 


Sch mie 


Die Lieferungs⸗ Bedingungen find 


hieſigen Königlichen Garniſon Verwal⸗ 
? g empfiehlt 1 u 
Lieferungsluſtige wollen bis zu dem e he N 
gedachten Termine ihre Offerten, auf 0 0 * 
Neichswährung lautend, verſiegelt!“ 
und unter der Auſſchrift?: 
Submiffion auf Wäſchelieferung, 
an uns einſenden und darin angeben, 
daß ſie von den Bedingungen Kennt⸗ 


Concertgarten, wird Oſtern 1876 er 


ten, welche mit Bezug auf be: h 
Diierten, weich ang og be gen Bedingungen verkäuflich. 


ſondere, von den reſpectiven Liefe⸗ 


rungs⸗Unternehmern vorgelegte Pro⸗ 2 ‚hneider dafelbit. 


zum Badehauſe in Liegnitz, 
beſonders werthvoll durch feine vorzügliche Lage und ſeinen einzig ſchönen verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe, 
ifrei und iſt deshalb unter ſehr günſti⸗ 


in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


deeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 


Die Dampf ⸗Holzſtift Fabrik 
von F. Loebner in Liegnitz 


fortigen Lieferung von a . 
1504 


- 
- 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Maurermeiſter Purſche oder Herr Erich 


ben abgegeben werden, bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. 651 
Breslau, den 6. October 1875. 
Königliche Intendantur 
6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 


Die uns erſtattete Anzeige, daß dem 
Königl. Kreis⸗Gerichtsrathe Abert zu 
Stuhm der ſchleſiſche altlandſchaftliche 

y ee Pfandbrief Koſchentin 


95 


Gerichtliche Auction 
von 2 Pferden. 


Am 12. October c., Vorm 11 
Ubr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Ge · 


bände 
2 Pferde, 


Schimmel, Wallachen, und ein Ge⸗ 
ſchirr gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigert werden. 


Nr. 178 über 1000 Anl gb [488] Der Rechgs.⸗Rath Piper. 
Tit. 51 der Proz.⸗Ordn. bekannt Am N e eien 
gemacht. 657) 49 ubr, ſollen im Appellat. Gerichts · 


Breslau, am 9. October 1875. 
Schleſiſche 
Generallandſchafts⸗ Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 4000 Centner 
beſter Gaskoble und 2000 Centner 
beſter Heizkohle ſoll im Wege der 
Submiſſion ausgegeben werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht aus, auch 
können Abſchriften überſandt werden. 

Verſiegelte, mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten werden von 
uns bis zum 612] 

20. October er. 
entgegen genommen. 
Löwenberg, den 29. Septbr. 1875. 
Der Magiſtrat. 


Gebäude Nachlaß⸗Sachen, beitebend 
in Waſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meublen und Hausgeräthen, gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. 4785 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auction. 
Am 15. Detober er. Vorm. 9 Ubr 
ſollen in Nr. 19 Schweidnitzerſtraße 
im der Oſtwald'ſchen Nachlaß ⸗Sache 
die Weinkeller - Einrichtung und 
Utenſilien beſtehend in 16 Repoſito⸗ 
rien und Regalen, Käntnern, Unter: 
lagen, Kiſten, Körben, ſowie eine 
Parthie Flaſchen, gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. [4784] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pfänder⸗Auction. 


Bekanntmachung. 


Die Paſtorſtelle hieſiger Gemeinde 
ſoll definitiv beſetzt werden. Die Stelle 
iſt ineluſive der vom Königl. Conſiſtorio 
zugeſagten Beihilfe von 600 Amt. mit 
3000 Rmk. jährlich dotirt. Bewerber, 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, werden erſucht, ihre Anmeldun⸗ 
gen bis zum 1. December c. einſenden 
zu wollen. 

Myslowitz, den 6. October 1875. 
Der ſtell vertretende Vorſitzende 
des evangeliſchen 
Gemeinde ⸗Kirchenraths. 
Knaut. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein kath. Lehrer einer größ. Stadt 
und ſchöner Gegend Mittelſchl. 27 Jahr 
alt, Inhaber eines kl. Verm. ſ. Er: 
fparn., will ſich binnen Kurzem ver⸗ 
beirathen. Herzen sgüte, Sinn für 
So und einig. Perm. erwünscht. 

rauf refl. Damen belieb. ihre werthe 
Adr. nebſt Photogr. und Ang. ihrer 
näb. Verh. bis zum 20. d. M. unter 
C. D. 55, Exped. der Bresl. Ztg. ein⸗ 
ſenden. Antwort — umgehend! 


und Nachm. 2 Uhr, ſollen Mänt⸗ 
lergaſſe Nr. 14 die in dem Brunſch⸗ 
witz ſchen Leih- Inſtitute verfallenen 
Pfänder, beſtehend in Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken, Ubren und Schmuck⸗ 
ſachen, gegen ſofortige Yablang ber 


ſteigert werden. 7 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Solz⸗ Auction 


in der Oberförſterei Schöneiche. 
Mittwoch, den 20. October e. 
früh 10 Uhr 


88 ock 1. 
3. Totalität Hochwald. Schlag 36. 

Eichen: 2% Rm. Aſt, 4 Rm. Rum⸗ 
pen, 2 Rm. Stock, 10 Rm. Reifig IV. 

Weichlaubholz: 55 Rm. Scheit, 81 
Rm. Knüppel, 1 Rm. Stock, 316 Rm. 
Reiſig 1./IV. 

Kiefern: 650 Gebund Faſchinen, 
479 Rm. Scheit, 386 Rm. Aſt, 2 Rm. 
Stock, 1470 Rm. Reiſig 1./ IV. 

II. Schutzbezirk Kreidel, Oberheide. 
Schlag 5 


Eichen: 31 Rm. Edel, 3 Rm. Aſt, 
237 Rm. Stockh. I., 7 Rm. Reiſig IV. 

Weichlaubholz: 60 Rm. verſchiedene 
Sortimente. 


ine feingebildete Frau wünſcht 
Behufs geiſtiger Anregungt die 


poſt⸗ 
t. 


+ 


„den 16. Juli 1875. Eine leiſtungsfäbige Fabrik grober | Sortiment ar 
3 Anil. wel gen ge Conan 3 — 85 44744 ae den: a 2 a 
* nn Hauptfabrikat e Hy. 1654 
% Bekanntmachung. ; Schöneiche, den 7. October 1875. 
Deer Coneurs über den Nachlaß des Locomotiv⸗ Winden, Der Oberförſter. 
am 8 December 1868 zu Leubus ver⸗ ſucht für Breslau einen thätigen — udowius. et 
ſtorbenen General-Secretärs [653] % f ; 
| Cäfor Schönfeld genten. Zwei Seiltrommel 


aus Dorf⸗Leubus iſt beendigt. 


) ue u, den 21. September 1875. 


. 


N ati : 
Abi. Areis-Gericht. I. Abt. Hagen . Werben een 


von 5½ Fuß Durchmeſſer, im beiten 
Zuſtande, giebt zu 3 Preiſe ſo⸗ 
fort ab P. Keil in Kattowitz. 


Offerten mit Angabe der bisherigen 
agen i. W. erbeten. 


Am 18. October er., Vorm. 9 


Auction 

feiner Mobilien. 

Montag, den 11. October, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Oblauerſtraße 65, 1. Elage, 

1) 1 böchſt elegantes Nußbaum⸗ 
Meublement, beſt. in 1 Sopha, 
2 Faut., 6 Stüblen, 1 feinen 
Tiſch, 1 Vertikow, 1 Buffet, 2 
zweitb. Schränken, 1 Trumeau. 
1 Sopba, 1 Pian no, Spiegel, 2 
Theetiſchen. 2 imit. Betiſtellen mit 
Sprungf.⸗Matratzen u. Keilkiſſen, 
1Nußb.⸗Meublement in blauer 
Seide, beſt. in Sopha, 2 Faut., 
6 Stühlen, Tiſch ꝛc., 

1 feine Mabag. Einrichtung, 
beit. in Sopha, 2 Faut., 6 Stuh⸗ 
len, Ausziehliſch mit 5 Einl., 
Vertikow, 1 großes geſchw. Buffet, 
ein: u. zweith. Schränke, Commo⸗ 
den, Trumeaux, Teppich, 4 große 
Oelgemälde, 1 Kronleuchter zc., 
2 Divans, 1 überpoliterte Gar: 
nitur, 1 Kirſchb.⸗Sopha, Silber⸗ 
ſchrank, 12 maſſive eichene 
Speifeisal-Stühle, 1 großen 
Mah. ⸗Miniſtertiſch mit geſchw. 
Beinen ıc. 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 471¹ 


= 
— 


2 
— 


— 
— 


1 den 12. October, Vorm. 

von 10 Uhr ab werde ich Ohlauer⸗ 

ſtraße 65, 1. Etage, 
ca. 80 Mille Cigarren (darunter 
10 Mille gepreßte, ſogen. Pflanzer) 
in kleinen und größeren Poſten, ſo⸗ 
wie 240 Fl. feinen Bordeaur- 
Wein im kl. Poſten, 

meistbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 4752 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Große 
Pelzwaaren⸗ Auction. 


ittwoch, den 13. October, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Et., 


ein bedeutendes Lager 
neuer Pelzgegenſtände, 


1) Nerz⸗, Iltis⸗, Sknugs⸗, Biber⸗, 
Biſam⸗ und Trieſterpelze für 
Herren, Reiſepelze und Fuß⸗ 
taſchen ꝛc.; 

2) Damenpaletots und Jaquettes 
in echtem Sammt, ſeidenen 
und wollenen Rips mit ver⸗ 
ſchied. Pelzfutter und Nerz, 
Iltis⸗ und Biſambeſätzen; 

3) Garnituren, wie Muffen und 
Boas in allen Pelzgattungen; 

meiflbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 4710 

8 “Han Auct.»Eommifl. 
a 


ausielder. 


Brautfriſuren in der Bebaufung 
der Damen 1 Thlr., Hotelfriſuren 


10 Sgr., öſterer Ab.⸗Pr. In m. Salons 75 
mit ſep. Eing. 7% Sgr. Fiſcher, Coiff., 


Oblauerſtr. 78, Eing. Aitbüßerftr. 


(Eine Damenſchneiderin empfiehlt 
ſich den geehrt. Herrſch. in u. außer 
d. Haufe, Stadt u. Land. B. Bindig, 
Neumarkt 9. Hof, 1 Treppe. (386 


N 


Eine Frau, welche ſich mit 
dem Verſchleiß von einem 


Bäckerei⸗ Artikel 


beſchaftigen will, wird zu enga⸗ 
= giren geſucht. Bäcker ⸗Wittwen 
erhalten den Vorzug. Näberes 
durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler. 
Ring 29. 4816] 
FEC 
Pepe für Knaben, welche die 

bieſigen Lehranſtalten beſuchen, 
finden bei einer Beamten - Familie 
freundliche Aufnahme. Gefl. Offerten 
unter P. T. 30 poftlag. werden erbeten. 


Penſionaire 


finden freundliche Aufnahme für 12% 
Thlr. monatl. b. Frau Groß, Alexander⸗ 
itraße 10, empf. d. Herrn Diak. Döring. 


Waſch⸗Auſtalt. 
C. SkKiba, 


Junkernſtraße, [4228] 
über der goldnen Gans. 


955 a und Schlußziebung 
5 der 4. Klaſſe £ 
152. Preuß. Lotterie 


ſo weit der nur geringe Vorrath reicht: 

74 7 Me 52 
7 2 10 5 2 177 
8 ſowie auch [4150] 

Kölner Dombau⸗Looſe 
a 1 Thlr. find wieder vorräthig. 
J. Juliusburger, Breslau, 

Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8. 

* REIT > 


Preuß. Original⸗Looſe 

4. Klaſſe, C60 
pro Viertel Original Loos 25 Thlr., 
werden verkauft und verſendet von 
C. W. Curdes, Ohlauerſtr. 10/11“ 
im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Pr. Lott.⸗Looſe Sa 


Origin. , 
, % u Auth. % 10 Thlr., % 5 Thlr., 
2 27% Thlr., 7 1% Thlr. verſ. das 
I. u. älteſte Lott.⸗Compt. von Schereck, 
Berlin, Leipzigerſtraße 97. [1484] 


Lotterie⸗Looſe % 20 Thlr. (Original) 
14 9, 49 4% bir. berf. L. 
Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


2 Usa 2% 

Preuß. Lotterie⸗Looſe 
zur Hauptziehung, (Hauptgew. 450,000 
Mark) offerirt gegen Baarjahlung und 
zwar Originale 4 & 150, % 75 
Mark. Antbeilloſe à 36, ½% & 
18, ½ à 9 Mark. Carl Hahn in 


Berlin, Commandantenſtraße 30. 


Für Geſchlechts und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Geſcklechtskrh., Pollut. Schwäche. 
zuſtände ze. Special⸗Arzt Niller, 
Schmiedebr. 51, 2. Etage. [3888] 


Für Haut- u. Geſchlechtskranze. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
3—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [3891] 
Dr. Bemilow, Herrenſtr. 16 2 Tr. 


. . — ——— 
u * 

Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Lewzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hauttrant: 
heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neneſten 
Forſchungen der Medicin. [1084 


ini v. Staate conceffio: 

nirt, zur gründl. Heil. 

ö vonGeſchl.⸗,Blaſenkr., 

Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 

der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 

ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtörung. Prospecte gratis. 

[4750] Für Hautleidende! 

Vielfach bewährte Heilmittel gegen 

Flechten und andere hartnäckige 

Hautausſchläge ſendet bei genauer 


briefl. Mittheilung C. A. Gabler, Apo⸗ 


theker in Arnſtein bei Würzburg. 


% it eine MER 


Accepte und 
offerire ſoliden Geſchäftsleu⸗ 
ten. Adr. sub A. 890 beförd. die Mi 
Exped. der Leipziger Nachrichten 
in Leipzig. [1409] f 
C ² BESTEN 
Mit 1800 Mark Verluſt 
vorſtädtiſche 
Hypothek von Mark 15000, die 
innerhalb der ſtädtiſchen Feuertaxe 
ausgeht und hinter unkündbaren 
Bankgeldern ſtebt, ohne Einmischung 
von Agenten zu verkauſen. Gefällige 
Offerten Chiffre W & W 59 Vrief⸗ 
kaſten der Brel. Zig. [3884] 


2000 Thaler hochfeine Hypothek 
auf ein hieſiges Grundſtück mit Damon 
3874 


r 


*. N 
Für Haarleiden. © 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ MR 
den, neues Wachsthum hervor⸗ ff 
zurufen, empfiehlt ihr [1351] 
Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade & Krauſe 10 Sgr. & 


Löwen⸗Apothele. 
Niederlage r Steslan bel 
Niederlage für Breslau bei Ü 
B. Schüller, Adalbertſtr. 3, I. 


ex 


2 


glos 


Borrathig er Maruſchte & Berendt, 
FF 


„Sin Gut 
von rgen, durchgängi s 
boden, Gebäude a ein 
ich Willens, bei ſolider Anzahlung fo: 
fort zu verkaufen. Ernte noch voll⸗ 
ſtändig. Agenten verbeten. [1475] 
Güntersdorf bei Striegan. 
Gutspacht von 1000 M. 
bald zu übernehmen. Nah. b. Geisler, 
Breslau, Gartenſtr. 230. [3914] 
6% herrſch. Haus mit Einfahrt, 
7 Fenſter front, Hof, ſchön. Gar⸗ 


G. ten und Seitenhaus, in feinſter Lage, 


iſt mit 5 00 Thlr. Anzahl. zu verk. 
Schulden feſt. Ueberſch. bedeutend. 
Off. sub B. v. G. Brieft. d. Bresl. Ztg. 
Ein Haus zum Tauſch 
gegen ein Rittergut von über 1000 
M. wird geſucht. Näheres unter 
R. 94 Exp. der Schleſ Zig. [3833] 


* 5 * 84 x 

Wichtig für Hausbeſitzer. 

Von einem gut ſituirten Unterneh⸗ 
mer werden in Breslau geeignele 
Localitäten geſucht, um darin eim groß⸗ 
artiges Chantant⸗Theater errichten zu 
konnen. 

Offerten werden erbeten unter B. 8. 
Nr. 100 an das Continental⸗An⸗ 
noneen- Bureau, Berlin, Haake⸗ 
ſcher Markt 5. [1528] 


Ein Gaſthaus 


in frequentem Betriebe, mit Hinter: 
und Seitengebäuden und Wohnungen 
für 21 Familien, welche ſich jahrlich 
mit circa 1800 Reichsmark nachweislich 
verzinſen, iſt an einem der induſtr ell⸗ 
ſten Orte des Kreiſes Kattowitz, Ver⸗ 
zugshalber unter foliden Bedingungen 
zu verkaufen oder auf längere Zeit zu 
verpachten. 1526 
Bei Ankauf iſt nur % des Kauf⸗ 
vreiſes anzuzablen. Hypotheken un⸗ 


ündbar. ö 
Näbere Auskunft hierüber bei Felkel 
in Myslowitz. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Eine im Induſtrie⸗Bezirke Oberſchle⸗ 
ſiens belegene, im beſten Betriebe be⸗ 
findliche Brauerei iſt veränderungs⸗ 
balber, bei 4000 Thlr. Anzahlung, 
mit ſämmtlichem todten und lebenden 
Inventarium ſofort zu verkaufen. 

Näheres hierüber ertbeilt der Kauf⸗ 
mann Skladny in Königshütte. 


Für Conditoren! 

Eine in elner großeren Kreis: 
ſtadt Schleſiens ſeit dreißig 
Jahren beiriebene Conditorei 
iſt wegen eingetretenem Todes⸗ 
fall zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Näheres durch Regi⸗ 
ſtrator Beutlich in Gottesberg 


in Schleſien. [1514] 


waarenfabrik 


wegen baldigſt zu verkaufen 
oder gegen ein in guter Lage 
befindliches ſtädtiſches Haus M 
ein utauſchen. Adreſſen unter 


ö Ein bereits eingerichtetes, 

ganabares Wurſtgeſchäft 
in Breslau oder einer größeren 
Garniſonſtadt Schleſiens wird 
von einem jungen ſtrebſamen 
5 Wurſtmacher zu pachten oder zu 
kaufen geſucht. Offerten sub 
. H. 23104 an die 8 
ron Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. 4812ʃ 


R 


Ein in Breslau und der Pro⸗ 
vin 

führtes und aufs Weite renom⸗ x 
miries, lucratives Geſchäft, mel: W 
ches ſo wenig von Gpeculation 4 


fen iſt, beabſichtigt der Beſitzer 
anderweitiger Unternehmungen 
wegen zu verkaufen. Nur reelle 
Selbſtkäufer, welche Referenzen 
gehen, werden berückſchtiat und © 
wird denſelben gute Rentabilität f 
nachgewieſen. Zur Uebernahme 
aehören als Mmimum 15,000 
Thaler. Abdreſſen sub A. L. 912 
befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
nion von Haaſenſtein 
Vogler in Berlin SW. 


ſtadt, gute Lage, wird von einem 
nicht unbemittelten jungen Kauſmann 
zu übernahmen geſucht. 3890] 

Gefl. Offerten werden an die Expe⸗ 


dition der Bresl. Zeitung unter H. K. zum 


Nr. 60 erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Megen Ablebens des bisheri⸗ 
gen Jahabers iſt in einer in⸗ 
duſtriereichen Stadt Oberſchle⸗ 

ſiens ein ſeit einer langen Reihe 
von Jahren beſtehendes, in guter 
Lage befindliches, gut renom⸗ 
mutes 14700] 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


mit ſämmtlichem Inventar bei 
einer Anzahlung von 1000 Thlr. 
unter ſonſt günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Gefl Offerten N 
mit der Aufſchrift „H. 2183 0 
wird das Central Annoncen⸗ 
Bureau von Rudolf Moſſe 5 
in Breslau zu befördern die 
Güte haben. 


In einer Garniſon Stadt | 
Mittelſchleſiens iſt ein mit 
beter Engros⸗ und Detail⸗ 
Kundſchaft verſehenes 5 


Colonial⸗Waaren⸗, 
Delicateſſen⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft 


incl. Grundſtück (Hauptſtraße 
der Stadt) wegen Uebernahme F 
eines anderen Geſchäfts zu ver⸗ 
kaufen und würden zur Ueber⸗ 
nahme deſſelben ca. 4000 Thlr. 
erforderlich ſein. [4810] 

Gefl. Off. sub H 23102 an 
die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau erbeten. 


ter gü edingun⸗ 
Unter günſtigen B 14 58 i 


gen iſt ein feines 


Colonialwaaren⸗, 
Delicateſſen⸗ 
und Weingeſchäft! 


in einer Stadt Niederſchleſiens | 
mit Haus zu verkaufen. hg 
Reflectanten wird Herr Otto 
Deter in Breslau die Güte 
haben Näheres mitzutheilen. f 


Bauſtellen 


in jeder Größe verkauft preismäßig 


Moecke, Tschansch. a 


Montefiore und -Künzel's 


Phosphorbronce, 


das vorzüͤglichſte Material für Lager, 
Ventile, Kolbenringe 2c. 2, gebt 
zu Fabrikpreiſen ab cer alleinige Ver 
treter der Producenten für die Provinz 
Schleſien, P. Keil in Kattowitz. 


ift eingetretener Verhältniſſe [. 


Kesgulir-Füllöten, 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Schleſien ſehr gut einge: | 8 


5 abhängt, wie der Mode unterwor⸗ 


und BB 


Ein flottes Colonialwan- 8 
ren⸗Geſchäft in einer lebhaften Mittel: [ 


von Schmiedeiſen fertigt 


75 


J 


Eine Chamotte a 88 


System Prof. Dr. Meidinger, 


liefert zu 4777 
Originai-Hütten-Preisen 
ab Hütte 


= Ohlauerstrasse Nr. 45. 
Stettin: Mönchenstr. 19. 4 
Berlin: Leipzigerstrasse 60. 
gratis und franco. 


er Prospecte 
N 727 


DE 


Em gebraucht 
r 


2 billig au verlaufen bei 
H. Brettschneider, 
Gartenstraße 32 b. 


ügel, Pianinos u. 
Harmoniums, i 
But und preiswürdig, in der & 
Permanenten © 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 
Flügel und Pianinos, 
erkauf und zur Miethe, be 
Wießner Langenhahn, 

Straße 18. 25 


Möbel, 
8 0 : 3 4 
Polſterwaaren 


empfiehlt 
in bekannter ſolider Arbeit 
p. billigſten Preiſen 


„Mühsam, 


Ohlauerſtr. 76.77. 


Bahnhof 
_ 13882) 


Eine bisher ungebrauchte Köbner 
& Kanty'ſche Maſchine von ca 
12 Pferdekräften, ſowie 
eine ungebrauchte liegende Ma⸗ 
ſchine von 18 Zoll Cylinderdurch⸗ 
meſſer und 26 Zoll Hub, und 
eine gebrauchte, betriebsfähige Bü⸗ 
gelmaſchine von Egells, 16 Zoll 
Cylinderdurchmeſſer und 27 Zoll 
„Hub, 
ind preisgemäß abzugeben, dagegen 
werden zu kaufen geſucht 
eine in gutem Zuſtande befindliche 
10pferd. Maſchine, ſowie 
eine in betriebsfahigem Zuſtande be: 
findliche 12— 18pferd. Gebläſe 
maſchine nebſt Dampik:fiel 


durch P. Keil in Kattowitz. 1536] 


— rʃ—V—ñ 


Breunſtempel 
e 


Waummeſſer, 


zur ſchnellen Meſſung des Durchmeſſers 

von Baumſtammen, offerirt in 50 

ſter Ausführung pro Sid 12 Mark 
Schweidnig. [4723] N. Buſſe. 


 Bertig behauene 
Baumdfäble 


liefert in größeren Quantitäten 
Dominium Langhermsdorf. 
endt. 14745] 


Boftfiation Niebuid, Shleften. 


Strumpfwollen, 
wolleune Kopf?: 
und Shawiltücher, 
; Knöpfe, i 

Beſätze, 


aufgezeichnete 


Weißwaaren, 


empfi plt belligſt [4070] R 


werden ſauder u. ſchnell gefertigt bei 
Witiwe Blankenfeld, Neumarkt 8, 
3 Tauben, Hof 1 Treppe. 


Feinsten weissen Farin, 


Schweidnitzerstr. 15. 


zur kelien Waſche für farbige Stoffe 
eden Gewebes, aue Theer⸗ und Feile, 


| 


2 Sr. 2 Pf. 
der Liter Bestes Petroleum, 


bei 10 Liter billiger. 


Bestes Schweineschmalz, «zu ss, 


Sruch-Reis, das Pfund 1 Sgr. 6 Ff. 
das Pfund 4 Sgr. 


6 Pig. 


Feinsten karten Zucker, d 5 es. 


8 Dampf-Kaffee, ganz reinschmeckend, das Pfd. 16 Sgr. 


Getreide- Kaffee, nach ärztlicher Vorschrift geröstet. 
Oswald Blumensaat, 


Reuschestr 12, Ecke W eissgerbergasse. 


Grünberger 


Weintrauben. 
Für nur 2 Mark 50 Pfg. 
verſende 10 Pfund beſter 
Weintrauben, ausgeſuchte 
Frucht. 1445 
M. Jaeohy, 
Grünberg, Schleſien. 


ask 550 EEE NEE reer 

* * 
e Grünberger Weintrauben. 
5 f Geſen Einſendung von 3 Mark oder gegen 
Nachnahme verſende ſchöne reife Speiſetrauben 
in Kitchen von 10 Pfd. Brutto Curtrauben 
verſende ebenfalls Gebrauchs Anweiſung gratis.! 

po) Louis Grabow, 

Weinbergsbeſitzer in Grünberg i. Schl. 

r We 

Ä 


Da 8 
RR * * 
„Grünberg inkrauben 
verſendet in nur beſter Qualität — das Brutto⸗ 
Pfund 3 Sgr. — gegen Franco⸗Einſendung des 
Betrages [1437] 


Otto Schulz, Weinbergsbeſitzer, 
Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben] Gänsehrüst 
E Keul 
En Pid. Da ge: U. eu en, 


gen Franco» Ein: 
ſendung bon 3 M. 
oder Nachnahme 
Peterſen 
und Krumnow 
in Grünberg 
i. Schleſ. un 
Weintrauben, 
jetzt erſt ſchön grob: 
beerig u. Süß, ver: 
rg rom : ie 
2 gr. ab bier 
Rolbenburg OL. 
bei Grünberg. 
„H. Petzold. 


Von frischen Sendungen 
empfehlen [4796] 

Fromage de 
Brie, 

de Ger vais, 


de Neufchatel, 
de Camembert 


Blumenkohl, 
Telt. Rüben, 
Maronen, 
Austern, 
Pasteten 


empfiehlt, 14828] 


Eduard Scholz 


9, Ohlauerstr. 9, 


Lager aller 
Delicatessen. 


Astrach. Caviar, 
fetten ger, Lachs, 


Elbinger Neunaugen, ruſſ. Sardinen, 
Sardinen in Oel, Stralſunder Brat ⸗ 


und heringe, Thunfiſch in Oel, grün 

*. 5 „ Marin. Oſtſee⸗ i [4833] 

de oquefor t. Delicatess-Heringe, 
fettesten, ſowie weſtſäliſchen 


reifen, vollsaftigen, echten 
Emmenthaler, Baseler, 
grünen Kräuter-, 
holländischen Gonda-, 
Somadeur-, Limburger, 
bairischen Hochland-, 
Sahn-, Olmützer, 
Parmesan-, Eidamer und 
feinsten Victoria- 


Chester-Räse, 


sowie 
vorzüglich schönen, gross- 
u. graukörnigen, frischen 


Astrachaner 
Caviar, 


en ersten vom Sept Fang. 


Erich & Carl 
Schneider, 


Pumpernickel, 
feinſte, friſche Duantititen, empfiehlt 
Os ar Giesser 

Junkernſtraße Nr. 33. 


Hamb. Speckbücklinge, 
Hamb. Speck-Aal, 
Schweizer, 
Neufschateller, 
Amadera-, Caprera- u. 
Baier, Sahnkäse, 
Schömb. und Oppelner 
Würstchen, 

Goth. u Braunschweiger 
Cervelat-Wurst, 
Magdeb. Sauerkohl, 
Hochfeinen Pecco- 
und Souchong-Thee, 
diverse Rum, Arac und 
Cognac in Orig.-Flaschen 
franz. u. holl. Liqueure, 
Neapol. Maccaroni, 
Gewürz-Essenze 


in sämmtlichen Sorten, 


Wiener Sparbutter, 


— 


Wall⸗Seife, 


ſowie ſonſtige Flock u ſofort vertilgend. C af f e 
oowe, der Farbe zu ſchad n empfichlt von 16 bis 20 Sgr. per Pfd 
von facher Zu adus in Stücke dor ömpfichit [4792) 


40, 20.0. 10 Pf. Han nung [9829] 


Eduard Gross | 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


F. R. Petrich, 


Klosterstrasse 2. 


H 


| 


Oppelner, Schömberger | Mehr als 250,000 ; 


Jauer’sche Würstchen, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Westph. Schinken, 
Krammetsvögel, 
Schnepfen, 
Astrachaner und Elb- 
Caviar, 
Elbinger und Riesen- 
Neunaugen, 
Frische Sardinen in Oel, 
Geräuch. Lachs u. Aal, 
Fiundern, Bücklinge, 
und Sprotten, 
Brat-Heringe, 
Marinirte Delicatess- 
Heringe 


in Milch-Sauce und Pickles, 
Hoiländische 
Delicatess-Heringe, 
Neue Traubenrosinen, 
Feigen und Datteln, 
Frische Paranüsse, 
Astr. Zuckerschooten, 
Frischen Spargel 


in Büchsen, 


Schooten und Bohnen 


in Büchsen, 


Neufchateller und 
Fromage de Brie, 
Elbinger Sahnkäse, 
Alte Rums und Aracs, 
Feinste Souchong-, 
Congo- und 
Peccoblüthen-Thee’s, 
Kaffee’s 


in den feinsten und billigsten 
Marken, d. Pfd. 11 Sgr. bis 18 Sgr., 
Fein Java- 
Dampf-Kaflee’s, 
das Pfd. 14 Sgr., 15 Sgr., 16 Sgr., 
17 Sgr. bis 21 Sgr., 
darunter als besonders preiswürdig 
Mocca-Melange II. 
a 18 Sgr., 14804] 
Ungarische und 


Grünberg. Weintrauben 


wohlschmeckend und süss. 


Gebr. Heck, 
Anl. rn 
Ohlauerstrasse 34. 

Frischen 
Westphälischen Pumpernickel, 
Astrach. Zuckerschooten, 
Hummern in Blechdosen, 
Neue Bratheringe, 

Neue Sultan-Rosinen, 
Grosse Tafel- und Kranzfeigen, 
Neue Krachmandeln und Trauben- 

Rosinen, 5 
Elbinger Neunaugen, 
Sehr schönes 


Rauchfleisch, 


Frische Speckbücklinge 
emptiehlt [4802] 


Paul Neugebauer A: 


Ohlauerstrasse 426. 


DN 


ſind wie alljäbrlich jetzt bei uns m 


haber in beiter 4767 


Corfuer Frucht. 
W. Neumark & Co., 


Herrenſtraße Nr. 6. 
remer Cigarr.⸗Fabrik. 


gros · Ca den 

ollverein . 

gezeichnetes, preiswerth, in Fon 
73er 


Auf die von Unterzeichnetem offe: 


Speiſekartoffeln 


für den Winterbedarf werden, zum 
Preiſe von 1 Tele. den Sack, nur noch 
dis Ende October c. Beſtellungen an: 
genommen. 3797 
Klein⸗Tſchanſch bei Breslau. 


Das Wirthſchaftsamt. 
King of the 
earlies, 
Early rose, 


Frübkartoffeln zur Saat, 
offernten vorzüglich ſchöner Qualität, 
bei Herbitabnebme den Sad zu 4 Marl 

Das Wirthſchaftsamt 
Kl.⸗Tſchanſch bei Breslau. 

wei Nellpreſſen nebſt 15 Litho⸗ 

graphic⸗ Steinen in verſchiedenen 
Größen ſtehen ſofort zum Verkauf. 
Offerten unter Nr. 57 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1545] 


* 


autbentiſch conſtatitte Kuren in 
48 Jahren beweiſen die wunderbare 
Heilkraft der vou der königl. preuß. 
Medicinalbehörde geprüften, von der 
Pariſer mediciniſchen Facultät und den 
berühmteſten Aerzten empfohl. weißen 


Geſundheits⸗ 
Senfkörner 


von Didier aus Paris gegen alle 
Krankheiten des Blutes. Magen⸗ 
beſchwerden, Darm: und Leberfrant: 
beiten, Hämorrhoiden, Flechten, Ver⸗ 
ſtopfungen, Engbrüftigteit, Milzſucht, 
Winde, Abnahme der Mann barkeit ir. 
Preis A Carton % Kar. 1 Mk. 50 Pf. 
Broſchüren über den Gebrauch mit 
vielen — life ke 
im Haupt⸗Depot für eſien ſeit 
1 ar 5 [4830] 


Hin. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt. 
Tüchtige Niederlagshalter mit guten 
Referenzen werden geſucht. 


Aromatiſch⸗mediciniſche 


Schwefelseiſe 


von Camillo Kox in Meißen, 
vorzügliches Mittel gegen alle Arlen 
von Hautausſchlägen, als Finnen, 
aufgeſprungene, gelbe und rauhe Haut, 
in Stücken a 2½ u. 5 Sgr. [3642] 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Beſt geglübte [1424 


Mectiſieirkohle 


empfieblt 


S. Kaſſel in Oppeln. 


Beſtgeglühte Lindenkohle 

bei Gebrüder Loewy, 
Creuzburg OS., (335 

Breslau, Alexanderſtr. 10. 


Zur Frühjabrscultur 


ſind Revier Lodenau, Kr. Rothenburg 
Ob.⸗Lauſitz, Stat. Uhsmanns dorf Ber⸗ 
lin⸗Görlitzer Eiſenbabn, [1423] 
16,000 Scho 
einjährige Kieferpflanzen, 
kräflig, gleich den vorjahr., ab Bahn⸗ 
hof verkäuflich. 


Neu⸗Sorge, Poſtſt. Rothenburg O., a 
d 


en 2. October 1875. 
Kayſer, Föͤrſter. 


AO Mille alte 
Flachwerke, 


ſowie eine große Anzahl alte 


Stall⸗ and Boden⸗ 
fenſter find abzulaſſen. 


Näbere3 auf der Bauſtelle 
Langegaſſe 2, oder bei Th. 
Höhenberger, Werderſtr. 5a. 


Franziſiſcen Lederfil, 


ein ausgezeichnetes Dichtungsmuütel, 
offerirt zu Fabrikpreiſen P. Keil in 
Kattowitz. [1535] 


Kanarienvögel 
, 15 


"ll R. Kasper, 
ul Kupferſchmiedeſtr. 38. 
Poſtverſandt 

unter Garantie. a 


a SON 


in Paar elegante, flotte, febler« 
freie, kräftige [1543] 


Wagenpferde, 
im 5. und F. Jahr alt, 3½“ groß, 
find preismäßig, auch einzeln zu ver⸗ 
kaufen. Näberes bei Herrn (1543 
Oberroßarzt Günther, Oels i. Schl. 


Verkäuflich: 


a) 2 braune, kräftige Wallache, 
5“ 5“ groß, 6 Jahre alt, gut ge⸗ 


fabren, 5 
b) 2 Jucker, 5“ 2“, 5 Sabre alt, 
Brauner und Schimmel, 


e) braune Stute, Reitpferd für 


leichtes Gewicht. 


Die Pferde ſind Tauenzienſtr. 10 
. 


zu befihtigen. — 


Der Bockverkauf 
in Dzieezyn bei Bahnhof Boja · 
nowo beginnt am 15. October e. 

Zum Verkauf werden geſtellt 
Negretti⸗, 5 
Kammwoll⸗ (Nambouillet⸗), 
Lincoln⸗ und Oxfordſhire⸗ 

down⸗Böcke. 

114360 R. &oeppner. 


Der Vock Verkauf 


in meiner Original⸗Southdown⸗ 
Heerde bat begonnen. 38511 

Schmolz bei Breslau. 
v. Wallenberg⸗Pachaly. 


1 


eee eee 


e 


a ee 


r r ah ta ee Bu EZ Zu 9 7 


DNN x re 1 


* / 


Ein Locomotiv- Führe | 


1 3 


eg dee wii Junkernſtraße 


0 Stellen-Anerbieten und Für Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗G. 


3 ; i 800 ee re Rs 
2 Ne die gelle vo 1 Disponenten 82 1000 zu einer Heinen Baumaſchine wird ſofort aufgenommen beiſ Einen Lehrling . N 3 
5 RZ * Thlr. Geh. und 3 Commis, auch der 8 B te it guten Schulfenntni d dus en ab zu dermiiben. 
5 Ben I — A 1865 F. Serafini & Comp., Bauunternehmer. guter Jon f Men und aus Näheres im Comptoir Park. [3864] 


Weißſtein bei Waldenburg in Schleſien. 1448 
Eiter jungen Mann, mit der Eiſen⸗ Wee a b 


branche dolſtändig vertraut, ſucht Für 
das Internationale 8. 4, 0 wird ein practiſch gebildeter 


N Hüttenaſſiſtent 


0 mit guten Zeugniſſen geſucht. 
Offerten sub Chiffre 8. 2182 
an Rudolf Moſſe Breslau. 


„Su 5 Machen in E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 
en dreißiger Jahren, im Haus⸗ 2 5 8 
weſen 8 Weiblichen Arbeiten F. Band⸗ u. Weißw.⸗G. 
Ben, 11 755 eo det e ſuche ich ſofort 1 mögl. m. ber Brand 
er Hausfrau oder bei einer ei ca. 
einzelnen Dame Stellung. vertr. Buchhalter 500 Thlr. Geh. 
Hohes Gehalt wird nicht bean⸗ [3868] E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 
ſprucht. — Gefall. Offerten sub I 277, 
X. 2198 an das Central. An, F. Mode: u. Schnittw.⸗ 


noncen » Bureau von Rudolf 2 u 5 
Moſſe in Breslau erbeten. e r Verkäufer aden 


— Spaache mächt. b. bob. Geb. 120 
11 75 Eine mit der Wirthſchaft und MN E. Nichter, Ohlauerſtr. 4 
e e 
junges Mädchen wird zum 1. Januar] den 15. Novbr. 5 Decbr. leich 
1876 zur ſelbſtſtändigen Führung 1 Commis, nn a a 
Führung eines Hausweſens und E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 
Erziehung eines Mädchens geſucht I ——— 


Gera u Srenling, Sonnenſtraße 22 
Oels i. Schl. 


iſt dritte Etage eine Wohnung, zwei 


. 5 Te 9 inet, Küche und Entree 
Für meine Galanterie⸗, Weiß⸗ und ce Cabinet, | „ 

m 1 ; aſſerleitung und Gas, Neujahr zu 

Putzwaaren⸗Handlung ſuche ich unter beziehen. Näheres 2. Etage. (3850 | 


ar ftigen Bedingungen zum sa - 
Holteiſtraße 33 


Antrut 


8 ® 
einen Lehrling, n en Roptenvtan, 2 edgar, aus 
gleich 1 Religion, der deutſchen e A Made es 
d is ichtig. ermiethen. eres bei 
8 Aae den 10 Matulke, Kleinburgerſtraße 14. 
| 
| 


lung. Offerten unter Nr. 45 an die 
Erped. d. Bresl. Ztg. [3801] 


(Sin junger Dann, ‚em bie beften ee e e ee ee 
eferenzen zur Seite ſteben, ſucht ae, dp e e 

als Buchhalter oder Lageriſt in Ein Wirthſchaftsinſpector, 
einem Enaros⸗ oder Fabrik ⸗Geſchaft der noch in Stellung ift, mehrere Güter 
per 15. Oct. oder 1. Nov. G dewirthſchaftet, und dem die borzüg 


Gefl. Offerten unter Chiffre F. lichſten Zeugniſſe von ſehr tüchtigen 
Nr. 109 poſtlagernd Brieg OS. Landwirihen zur Seite ſtehen, ſucht zu 


Oſtern oder Johanni 1876 eine Stelle 
Muſiker⸗Geſuch. in der Nähe einer größeren Stadı 


Da 


Einen Seheling verlangt und ve. Kleinburgerſtr. 14 
ge nac Abichluß des Gontracte& | find zu vermieihen 3 bereſchaftliche 

das Relſegeld Klemptnermſtr. Kauff⸗ Wohnungen, beiteh. aus je 6 Zimmern 

mann, Berlin, Alexandrinenſtr. 18. Badecabinet, Cloſet und Zubehör. 


2 kleine Wohnungen im aten Sto 


Perwiethangen und Eine neu tenovirte Wohnung im 


Kamm dach 0 n . — |owertn ei a0 Aenretun es 
PN einem öſterreichiſchen Fabrik: 1 Buch alter, 800 Til Fenn Aer und Weiter die fene ee Kinder beſſer Jaſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile bent Som enſt sa: —2 14. 
ablifjement wird ein junger, mit Geb Hg er | Herr Kaufmann Adler in Breslau N 3 13877] 
4812 x 2 EHE rinettiſt, 1 Oboer, 1 Fagotiiſt, 1 Celliſt, 5 f „ 7 Te 

ven 7 3 Reiſende, 4 Tour. 2 dachte erfte Gauer 65]. | Oefenomie-Sämereien-Sanstung, A Alexanderſtraße Nr. 3, Friedr ⸗Wilhelmsſtr. 3 
7 Geh. G 20-25 Thal colaiſtraße Nr. 16 wird die Güte haben, | „ 6 ift ei 4 y 3a 
om Dir 90 E E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. ehalt 20-25 Thaler. näbere Auskunft zu ertbeilen, reſp. & Eiage, iſt eine Wohnung für 165 fist möglichſt fofort die dritte Etage, 
g . ng: ie 185 d Einſicht von den Zeugniſſen nehmen Thaler zu Neujahr zu vermietden. [eu zenobirt, mit Gas, und Waſſer⸗ 
vertrauter Mann aufgenommen, wel⸗ 8 1 e. Geſcha t 85 Wile st DR fi brett r. du laſſen. [3899] leitung verſehen, beftebend aus bier 
Poſament.- u. Wollw. Geſchäf endet, Munkdire cor. — Gartenſtraße Nr. 9 Zimmern, von denen jedes einen be⸗ 


it eine herrſchaftliche Wohnung zum ats vom Entree aus 
1. April 1876 zu vermieihen. 139051] Räberes im Specerei⸗ Geſchaft da⸗ 
f [3857 


Neue Oderſtra e 8a F 6 üt eine ie 


ut eme Wohnung von 3 Stuben, Ga: I. Et., für 14 f a 

binet, Küche mit Waſſerleitung, Entree] für 160 Thlr. zu 8 8 

no für 802 5 zu ber: | — 

miethen und am 15. November zu Niemeriet 

beziehen. 1896] Ring, Riemerzeile LER, 

. ——r—5——ſiſtt ein Zimmer mit 2 Cabinets zu ber: 

Al Geſchäftslocoal oder Comptoir] miethen d. d. Wirth. 14827 
ſind Schmiedebrücke Nr. 8 zwei T 


immer im 1. St. um 1. 9an. x den Schbbeidn.⸗Stadtgr. 28 


Eine Partercewohnung v. 6 Zimmern it per April 1876 in der 3. Elage eine 
it Gartenſtraße Nr. 4 Oſtern] Wohnung, beſtehend aus 5 Piecen, 


cher nebſt der deutſchen auch der ruſſi⸗ i fi 0 h 
ſchen Sprache vollkommen mächtig ift et a 3 Reiſende em 


und ruſſiſch vollendet correſpondirt. und 800 Thlr. Geh 3868] 
Offerten in ruſſiſcher und deutſcher N ; " Spfauerfir. 42 
or eher ab 15. E. Richter, Ohlauerſtr. 42 
r. 2 per Annoncen⸗Expedition 1 j 
Haaſenſtein & Vogler, Wien. Füt ein Getreidegeſch. 
iich of 1 . Monde: Tol 
ei circa 3 r. 
Buchhalter "sc. u. Suat 
[3868] E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


ald oder Neujahr wird ein berbei- 

Ein Buchdrucker, B ratheter, anſpruchsloſer Wirtb ⸗ 

welcher auch am Kaſten aushelfen ſchaftsbeamter geſucht. Gehalt 600 

kann, wird durch die Annoncen Expe⸗ Mark und Tantieme. 13913] 

dition von Haaſenſtein & Vogler] Adreſſen unter H. H. 61 an die 
in Breslau unter H 23114 8176 Exped. der Bresl. Zeitung. 
1 ei DEN 


iefen. 4 ESTER ; 
nachgewieſen Ein anſpruchsloſer, gebild., anſtänd. 


1 BER Landwirih Sucht möglichſt bald 

m rau II ret, F 
ſtets nüchtern und zuver⸗ Ahh Sıelum Gut Sf b 1 K. 
läſſig, der zugleich den ohne etangeh Keelinnne, 
Obermälzer 5 Vertreten Büreau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


N : ienſtboten, brauchbar und paſſ., 
im Stande iſt, findet vom Dans. Jn Ceblin, Reuſcheſte 11. 


Zur ſelbſtſtändigen 
ar rung Kr nec Kan 
eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäftes M| —— <a ar: 
in einer Provinzialſtadt Schle |, Für net. Handlungshäuſer (far 
ſiens wird ein unverheiracheter M| Brit - Sügros⸗ u, Detailgefhäfte) 


1 ſuche ich unt. günſtigen Bedingungen 
junger Mann, Lehrlinge 
Srififiher Confeſſon,Heſucht 


esse €. Richter, Dpliuentr. 42. 


DEN 7 1. Novbr. c. ab dauernde J. zu vermieih 3909] Zwiſchencabinet, Küche ꝛc. ꝛc. (Cloſet 
Gehalt bei freier Station 1000 f u 55 Reſtaurationsköchinnen, 50 Pri⸗ BL e [390° ) gm ; 1 e er 
Mark p. a 14617 in nt nad: | Anftellung. — Offerten 10 vatköchinnen, Stubenmädchen,eumarkt 12, eine Treppe iſt ein ug) an versuietlien. 146807 


Antritt nach Uebereinkommen. 

Kenntniſſe der poln. Sprache 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 

Bewerber mit guten Referenzen, 
welche in der Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waarenbranche gelernt und con⸗ 
ditionirt haben, belieben ihre 
Offerten sub X. 2173 bei Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, nieder⸗ 
zulegen. 


i { Mädchen für Alles, feine Kellnerinnen 
mit Zeugniſſen ſind an erhalten gute Stellen Auburn 14, 


die Expedition der Bresl. Ir. Beger. [3895] 


i a in⸗] Dienſtboten aller Branchen werden 
Zeitung unter Nr. 56 ein- „ne a 


zuſenden. [1542] | — Aa 
Ein tuͤchtiger Ein Lehrling 
Uhrmachergehilfe mit guten Schulkenntniſſen wird 


wird unter günſtigen Bedingungen zum baldigen Antritt für mein 
bei hobem Salair zum 15. October Kar Wäſche⸗ und Weiß⸗ 


Mellin möͤblirtes Zimmer 1801 Näheres beim Portier. 


Reuſcheſtraße Nr. 2 |. Am Blücher 


iſt ein Laden ſofort zu vermiethen.] große Weinkeller — Laden. [3707] 
Näheres bei Carl Kohn jr., 638560 Näh. Zimmerſtraße 19, II. 


Straße 45 1836] r 
Wegen Umzug Su permielhen . 


ift Teichſtraße 5, in der Nähe der Mutel⸗Wohnungen zu ane 


ewieſen durch Providentia, Bres⸗ 
au, Werderſtraße 5a. [3889] 
Ein Speeeriſt, 
der thätig iſt und ſeine Lehrzeit erſt ab⸗ 
ſolvirt, erbält ſofort dauernde Stellung, 


olniſche Sprache Bedingung, bei 


in J. Mann, 24 F. alt, welcher von 
1871—72 als Einjährig⸗Freiwilliger 


diente, ſucht geſtützt a. d. beſten Em⸗ zu enganiren geſucht. 1539] | waaren-Gefchäft geſucht. Tauenziennraße, die halbe 2. Etage Prein; erden 
Be: ‚Ein Commis ald Kan Du Ne on. Ei da 8 l. Gittler, Uhrmacher. Gleiwitz, Deteper 18178. E RT ton 2 in Banana 5 Er 
antreten. Näberes durch G. Scheer, Weingeſchaft. Offert. u. U. o. 04582 465) S. Lomnitz. ———ĩ5—5—— Ri Posner, erl.. 


eer, ” Fe 
iasſtr. 23, 12—2 Uhr. [3886] bef. die Annonc⸗ Exped. v. a er | - 
|, CM Kunfigättne, | Ein Lehrling Carlaſtraße 23 dane emo; 


i is, M tut — } 3. C f 
uns Gerberpben Gesch 95 a E n junger Mann, gelernter ſchule ordentlich zu führen verſteht mit guten Schültennimffen we en. . ge 2 ine zu —4 Fe 3. Elage, auch getbeilt, bald zu verm. 
ſofortigen Antritt Eten welcher feiner Dilitar- ict per bald ober. fpäter amberweis dal gen ute ar mein Salben: Niäderes Carlsfkraße 28, 1. Stage. Ein Geſchäftslocal, 


zeit genügt hat, ſucht, geſtützt auf gute tige Stellung. Derſelbe iſt verbeira⸗ band⸗, Weißwaaren⸗ und Waſche⸗ . F 
: 8 einen Commis, Referenzen, bald oder per 15. October] thet, 29 Jahre alt. [3832] [Geſchaft geſucht. 1541] Nenn 4 iſt Umzugs parterre, mit großem Keller für En⸗ 
ijldiſcher Confeſſion. 1525 a Offerten poltlagernd Two⸗] Gefl. Off. werden unter Chiffre W.] Ratibor, im October 1875. balber die neu renov. halbe erfte | gros Geſchäfte ſehr geeignet, zu ber: 
. E. Wurm, Königshütte. rog A. B. 99—4560. [3831] poſtlagernd Myslowitz erbeten. J. L. Piorkowsky. I Etage per 1. Nov. zu vermiethen. miethen Ring 15. [3625] 
g Breslauer Börse vom 9. October 1875. N: 1 
inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. Industrie- und diverse Actien. Preise der Cerealien. 
i Amtl. Cours. ichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
| Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 2 
Prss. cons. Anl, 144 | — — Freibnrger . 4 — — Bresl, Act.-Ges, Feststellungen 
do, Anleihe.. 19 — 2 4 125 a 4% — — 4 4 he 5 — 15 5 der städtischen Marktdeputation. 
i . — o. Litt. J. — — l o. do. Prior. — i 
SteSchuldsch. 35 . — do. Litt. K. 400 — — do. A.- Brauer. (pro 100 Kilogramm.) 
do, Präm.-Anl. | 3} 28 — Oberschl. Ltt. E. 3 92 85,00 G ! — (Wiesner) 5 — 22 B Waare feine mittle ordinaire 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 = — do. Lit. C. u. D. 4 91,50 bz — do. Börsenact. 4 — 5 M Df H Ff f. P 
do ; do > 474 100 25 6 — do. 187446 — — do, Malzactien 4 — or: Weizen, weisser 21 | 80 En} = 18 5 
Schl. Pfäbr.altl 3% 84,90 br = do. Lit. K. 466 — — do. Spritactien 4 — — e. 15 751177515 55 
. 14 | — — do. Lit. G.. 4 — Er 8 40 do. Iber, alter... 20 80.12 20 18 | 
. 53 do. Lit. H....|4% | — | — do. Baubank..( 44 — — do. 40, mne 10 
do. do.. 4, | 94,25 bz — do. 1869. 57% 103,00 B 5 Donnersmhütte |4 | — 27 G Roggen ,, 18614 80 18 
a. 44 10052 = do. Ns. Zwb. 34 — | — Laurahütte....)4 | 80,50 6 og e . 171165 2 
— Lit. B. x 3% or, — do Neisse Brieg ‚4% ı — u Moritzhütte ... |4 75 30 B do 2 a ae 15 | 80 14 1 7 5 
. 17 2 IR Cosel- Oderbrg. | 4 — | — 0.-8. Eisb.-Bed. | 4 — = Hass alter 1760 15 60 15 20 
0. Lit & o do. ell. St.-Aet. 5 — — Oppeln Cement 4 — 21 B „ 17 1 —4.— 
ddl. 4% 100.00 B — R.-Oder-Ufer.. 5 103,00 B 1 es rm, 5 a Fi Erbsen, 3 20501 19 15 90 
4 f 34 5 — — 0. Feuervers. = er ER) Graka" er 
5 N 8 4 Il 9400 B — ee ea Aa Eisenbahn-Actien. 455 ge 1 — 63,75 & — — 
: 2 3 — arl.-Lud.-B, . An 5 . * n der 
air 4* = 2 bz ur Lombarden. 4 |190,50 @ = do. Kohlenwk. 4 —— ET ge 0 r der Handelskammer 
Pos. Prov.-Obl.|5 2245 a Oest.Franz-Stb. | 4 — — do. Lebenvers. | — | — — nten Commission. 
Rentenb. Schl.|4 | 96,25 G — Rumünen-St.-A. 4 | 31,755 G — do. Leinenind. 4 — 83,50 8 zur Feststellung der Marktpreise von 
15 1 4 = 2 do. St.-Prior. 8 — 2 do. Tuchfabrik 4 — nu Raps und Rübsen. 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | 93,00 E — Warech.- Wien- [4 | — = FERN Re a er 2 — a Pro 10 Kilogramm netto. 
1 — + . 9 . 5 
rd. 7 I = Ausländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen, Sil. (V. ch. Fabr.) 4 N Er M. Pf. M. Pl. M. Pl. 
reer — Kasch.-Oderbg. 5 | — en Ver. Oelfabrik.|4 | — 52 B e 2 128 
dc. do. . 5 100,15 bz 5 do. St 1 ER € Fan, Winter-Rübsen ... 26 175 25 50 | 24 50 
GSaoth. Pr. Pfabr. 5 . — o. Stammact. Vorwärtshütte 4 — 19,75 B Sommer -Rüb RN 27 2 
Goth.Pr.-Pfäbr. — | Krakau-0.8.0b. 14 | — = Schl. Gasactien '— | — 5 2 en Snuun- = 11 
Bi; Ausländische Fond do, Prior.-Obl. |4 — — ae ee 124 — 12 — 
3 . usländ ische Fonds. r — 2 Schlaglein 26 5025 50 23 — 
Amerik. (1881) 6 . 2 al-Prior. 5 — — Fremde Valuten. | 
Sp do. 1885) | 6 — — un 2 — Ducaten 
40. (1882) 5 gex. — = Bank-Aotlen. 20 Fre. Stücke — rs 
2 2 Italien. Rente . 5 — == Bresl. Börsen- | Oest. W. 100 Fl. 180,70 bz& 2 ? ie! 3 15 50 7275 
ad Oest. Pap.-Rent. 47 5 * Maklerbank 4 — Ist. Silberguld. | — wi Roggenstroh 35,00—36,50 Mark 
do, Silb.-Rent. 4½ | 66,50 B — do. Discontob. 4 67,50 8 — do. ½ Gulden — — pr. Schek. à 600 Elgr. 
Jo. Loose 8605 — > do. Handels- u. fremd.Banknot. | — — 
40. do. 1864 | — 0% Entrepot.-G. 4 5 2 einlösb. Leipzig | — — . 
Peoln. Liqu.-Pfd. 4 — 5 do. Maklerbk. 4 — 70 6 Russ, Bankbill, Kü nd igungs-P reise 
* Fe el un” ER, . 84 B 100 8.-R. 1273,90 bzB — für den 11. Oetober 
162 0. 0. Sr 2 O. Prv.-W.-B. fr. — — ® . 
55 ar a — 1 do. Wechsl.-B. 4 — — o eee Roggen 151,00 Mrk,, Weizen 190, Gerste 144, 
0, Warsch.-Wien.|« 5 5 D. Reichsbank — — — 5 vom 8. ? fer 160, Raps 280 Rübe Spirit 
Ft. And 1855 — ke Oberschl. Bank — — — Amstord. 100 4.134 |k8. 160 % — u Nee ee a 
... 1—ũ—— k [Obrch. Ord- VJ. — do. o. 3½% 2M. 167,7 Der jüdisch 
inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- Ostd. Bank.. 4 | — 77,50 @ Belg. Pl. 100 Frs. 3. 8. — 7 B mer ger = erden Ne: Uher 
Be.) Prioritätsactien. Pos.Pr.-Wehslb|4 |. — Ri do. 100 Frs. 3 2K. — — C ominellea 
Br. Schw.-Frb. 4 78,25 G = Prov. Maklerb.|— | — — London 1 L. Strl. 2% kS. 20,31 6 — Coursen. 
O derschl. ACD |3% 139,25 6 — Schl. Bankver. 4 | 90,00 G — do. do. 27½ 3M. 20,165 4 — 
Ei dB. 3% 130 G 4 ie an 4 95,00 B ee 8 100 en 4 15 80,60 B — 
„ D 37 131/75 6 En o. Oentralb. 4 — — 0. 9 1 aMEE — 5 Se 
R.-O.-U.-Eisenb 4 98,00 B er do. Vereinsb. 4 — — Warsch. 1008. R. — |8T. 273,00 G ee 
do, St.-Prior.. 5 1104,50 B — 3 Wien 100 fl... 4% KS. 180,35 B — 
B .-Warsch. do. 5 — — Oesterr. Credit 4 370,0 B — do. do. 4½ 2M. 178,50 8 = 


do. St.-A. 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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